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att kommt bei gerichtlicher 
i Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit ınnegehalten werden. fowie für die Ringte telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diejen. Gründen nid 
verweigert werden. 


Ein lebensmüder Hberſchleſier 


ungenügende Polizei⸗Sicherung des Reichspräſidenten 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) Warſchau, 24. Februar. Das polniſche Oberſte Gericht beſtätigte a 
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iſt am 8. April 1902 in Groß ⸗Droniowitz, 
Kreis Lublinitz, geboren und war zuletzt in 
Kreuzburg wohnhaft. In Berlin, wo er 
am Montag angekommen war, hatte er noch keine 
Wohnung. In der Oeffentlichkeit hat der Vor⸗ 


fall ſtarke Beunruhigung hervorgerufen. 


Die Frage wird überall geſtellt, wie der Mann, 
ohne angehalten zu werden, das Palais betreten 
konnte. Er iſt allerdings nicht, wie zuerſt ange⸗ 
nommen wurde, durch das von zwei Schutzpolizei⸗ 
beamten bewachte Hauptportal gekommen, 
ſondern durch eine Seitentür, die in die 
Büroräume führt. Immerhin hat er das Tor 
des Vorgartens, vor dem zwei Schußpolizei⸗ 
beamte Wache halten, durchſchreiten können. Es 
ſind ſofort i 


verſchärſte Sicherheitsmaßnahmen 


getroffen worden, um den Zutritt Unbefugter 


zum Puls des Reichspräſidenten zu verhindern. 
Von dem Seiteneingang in der linken Ecke des 


Geſuch ſtellen, erklärte Brol, er habe nur noch 
zwei Stunden zu leben. Der Kriminalbeamte 
bemühte ſich, Broll zu beruhigen. 


Plötzlich langte dieſer jedoch eine 

Parabellumpiſtole aus der Taſche. 

Der Beamte, der darauf vorbereitet 

war, packte Broll am Arm und entriß 
ihm die Piſtole, 


die mit nur einem Schuß geladen war. Der 
Feſtgenommene, der ſofort der Polizei übergeben 
wurde, erklärte, die Kugel ſei für ihn beſtimmt 
geweſen. Das fragliche Meldezimmer grenzt 
nicht unmittelbar an das Arbeitszimmer des 
Reichspr ſidenten an. Von dem Meldezimmer 
führt zunächſt ein Gang zu der Vorhalle der 
Zimmer der Referenten, und erſt an dieſe ſchließt 
ſich die Doppeltür 
Reichspräſidenten an Kein Beſuch darf von 
dem Meldezimmer aus die übrigen Räume ohne 
Begleitung eines Beamten betreten. Die ärztliche 
Unterſuchung hat ergeben, daß Broll nicht, wie 


— 


Raum in das Meldezimmer, in dem ſich] man guerit angenommen hatte, geiſteskrank iſt. 
ein Pförtner und ein Kriminalbeam Seine Vernehmung wird morgen fortageſetzt. 


Sehr verlangſamtes Anſteigen 
der Arbeitsloſigkeit 


(Telegraphiſche Meldun ah d 


Ehrenhofes gelangte Broll durch einen ia 


Berlin, 24. Februar. Die den Verlauf der 
Arbeitsloſigkeit kennzeichnenden Zahlen, die im 
Vorjahr Ende Februar ihren Höchſiſtand er- 
reicht haben, ſind nach dem Bericht der Reichs⸗ 


Frau Krupp t 


(Telegraphiſche Meldung) 
Eſſen, 24. Februar. Ihre Exzellenz Frau 


anſtalt in Ger erſten Hälfte diefes Monats in] F. A. Krupp, Ehrenbürgerin der Stadt Eſſen, 


einer weit flacheren Kurve geſtiegen als in den 
vorangegangenen Wintermonaten. Die Ber 
laſtung der Arbeitsloſenverſicherung, die im vori⸗ 
gen Berichtsabſchnitt noch um rund 155.000 
Hauptunterſtützungsempfänger zugenommen hatte, 
iſt bis zum 15. Februar nur noch um rund 
48 000 auf rund 2602 000 (gegen 2 318 000 im 
Vorjahr] geſtiegen. Von den verfügbaren Ar⸗ 
Heitiuchenden, die am 15. bei den Arbeitsämtern 
eingetragen waren, waren rund 4991000 an 
dieſem Stichtage arbeitslos. Das Anſteigen Die- 
fer Zahl um rund 106 000 gegenüber dem 
31. Januar fällt zum größeren Teil den Saiſon⸗ 
berufen zur Laſt. 
loſenverſicherung entwickelte ſich in den einzelnen 
Landesarbeitsbezirken nicht gleichmäßig. Stär- 
ker als im Durchſchnitt der 13 Landesarbeits⸗ 
ämter war die Zunahme in den Bezirken Süd⸗ 
weſtdeutſchland, Schleſien, Pommern, Nordmark, 
Niederſachſen und Heſſen, geringer in Oſtpreu⸗ 
gen, Brandenburg, Rheinland und Bayern. 
Der Verband Berliner Metallinduſtrieller 
hat den beſtehenden Angeſtellten-⸗Gehaltstarif zum 
31. März 1931 gekündigt. 60 000 bis 70 000 An- 
geſtellte ſind in dieſem Tarifgebiet beſchäftigt. 


Die Belaſtung der Arbeits- 


ijt im Alter von fait 77 Jahren plötzlich 
geſtorben. f 


Die Kündigungen in Berlin 
werden zurückgenommen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Februar. Bei der Beratung der 
von faſt allen Parteien eingebrachten Anträge 
wegen der vom Berliner Magiſtrat erfolgten 
Maſſenkündigungen der ſtädtiſchen An⸗ 
geſtellten erklärte der ſtellvertretende Stadt- 
kämmerer im Haushaltsausſchuß, daß die Rin- 
digungen zurückgenommen werden ſollen, weil ſie 
arbeitsrechtlich nicht haltbar ſind. 
haltsausſchuß nahm nach dieſer Erklärung einen 
Antrag an, daß die etwa ſpäter notwendig wer⸗ 
denden Kündigungen nur im Einvernehmen mit 
den Gewerkſchaften und den Angeſtelltenräten 
erfolgen dürfen. ; ; 
Der frühere Großherzog von Oldenburg, 
Jriedrich Auguſt, it geſtor ben. Der Groß⸗ 


herzog, der am 16. November 1852 eboren war, 


kam am 13 Juni 1900 zur Regierung. 


zum Arbeitszimmer des 


Der Haus- 


Nevolverſchütze im Hindenburg⸗Palais 


Das Urteil gegen Dudel beſtätigt 


([Telegrapbiſ 


lag als der Prozeß, der ſeiner Zeit zur Frei⸗ 
ſprechung des Volksbundführers Ulitz geführt 
hatte. Als Anklagezeuge diente auch hier der ehe⸗ 
malige, inzwiſchen degradierte, polniſche Polizei⸗ 
offizier Pielawſki, der angeblich von dem 
Chauffeur des Deutſchen Generalkonſulats, Pri⸗ 
mus, einen Brief Dudeks ausgehändigt bekom⸗ 
men hatte, in dem gewiſſe Nachrichten über mili⸗ 
täriſche Verſetzungen niw, ſtanden. Dieſer Brief 
ſei dann photographiert worden, und dieſe 
Photographie ſollte als Beweisſtück dienen. 
Die Grundlage des ganzen Prozeſſes bildete alſo 


che Meldung.] 


der vor der Deutſchen Geſandtſchaft in Rio de 
Janeiro eidesſtattlich verſichert hat, daß er 
keinen derartigen Brief an Pielawſki gegeben 
habe. Obwohl Primus nachgewiefenermaßen in 
der fraglichen Zeit im Unterſuchungsgefängnis in 


Königshütte ſich befand, ſchenkte das Gericht trotz⸗ 


dem den Ausſagen Pielawſkis allein Glauben 
und beſtätigte auf Grund dieſer Ausſage und 
auf Grund der Photographie des Buchſtabens D 
das Urteil gegen den angeſehenen Führer des 
Deutſchtums in Oſtoberſchleſien. 


Blutrache 


hintergründe des Attentats 
von unſerem Wiener vertreter 


Dem jungen albaniſchen König ſind die 
blutigen Schatten der Heimat nachgefolgt, als er 
ſich nach Wien begab, um hier. Heilung von 
ſeinem Leiden zu ſuchen. Als Achmed Zogu am 
Weihnachtstag 1924 an der Spitze einer kleinen 
Armee, aus Jugoſlawien kommend, in Tirana ein⸗ 
gezogen war, um die Herrſchaft über Albanien zu 
übernehmen, mußten die Anhänger des früheren 
Regimes bei Nacht entfliehen. Nicht allen gelang 
die Flucht: Der Finanzminiſter des geſtürzten 
Kabinetts und Führer der albaniſchen Katholiken, 
Gurrakuecchi, wurde meuchlings erſchoſſen, und 
man weiß aus einer Denkſchrift der alten, ſoge⸗ 
nannten nationalen Regierung an den Völker⸗ 
bund, daß der Mörder Baltion Stamolla für ſeine 
Tat zu hohen Ehren gekommen iſt. 

Aber auch ſonſt hat es damals viele Blutopfer 
gegeben, die noch ebenſo ungeſühnt ſind wie der 
Tod jener albaniſchen Notabeln, die ſchon vorher 
daran glauben mußten oder die erſt ſpäter an die 
Reihe kamen. Die Geſchichte iſt noch unvergeſſen, 
wie Eſſad Paſcha erſchoſſen wurde, mit dem Boan 
ſehr enge verwandtſchaftliche Bande verknüpften. 
Das war zu der Zeit, da der heutige König vor 
dem Staatsſtreich Fan Nolis noch das Amt eines 
Miniſterpräſidenten bekleidete und zum Rücktritt 
gezwungen wurde, weil man ſeine Diktaturgelüſte 
fürchtete Der Mörder Eſſads, der das Land von 
dem Tyrannen befreit hatte, wurde in ganz 
Albanien als der große Held und Erlöſer verehrt, 
und als ihn eines Tages aus dem Hinterhalt ein 
paar Revolverſchüſſe zu Boden ſtreckten, wußte 
jeder, daß Achmed Zogu der Anſtifter dieſes 
Mordes geweſen war. 8555 man erinnert ſich 
auch noch daran, wie im Oktober vor drei Jahren 
der albaniſche Gefandte in Prag, Zena Beg, 
ermordet wurde, der Bruder der geſchiedenen 
Frau Zogus, deren geheimnisvoller Tod übrigens 
bis heute nicht aufgeklärt iſt. Zena Beg war 
vorher der Geſandte Albaniens in Belgrad ge⸗ 
weſen, und er hatte ſich wegen ſeiner dortigen 


auf König Achmed Fo gu 
Richard wilhelm polifka 


Tätigkeit unbeliebt gemacht, weil er für einen 
Ausgleich der Gegensätze zwiſchen Jugoſlawien 
und Albanien eintrat und die italieniſche Vor⸗ 
mundſchaft über ſein Vaterland ablehnte. Es iſt 
dann ſpäter bei der Gerichtsverhandlung in Prag 


bewieſen worden, daß ſein Mörder, der albaniſche 


Student Alkibiades Bebi, der in Rom ſtudiert 
hatte, nur das Werkzeug italieniſcher Agenten 
war und daß ſehr deutliche Spuren des Atten⸗ 
tates in das Wiener albaniſche Konſulat führten. 


Vor drei Jahren ſtellte ſich ein junger Albaner, 


Ibrahim Lica, der erſt wenige Tage vorher aus 
ſeinem Heimatort nach Wien gekommen war, hier 
freiwillig den Polizeibehörden mit der Selbſt⸗ 
beſchuldigung, er ſei von Achmed Zogu — der 
damals noch nicht König, ſondern nur Staats- 
präſident geweſen ijt — und anderen Perſönlich⸗ 
keiten des heutigen Regimes in Tirana gedungen 
worden, den in Wien lebenden ehemaligen Mini« 
ſterpräſidenten von Albanien, Haſſan Beg Priſch⸗ 
tina, zu ermorden. Das Geſtändnis Licas ent» 
hielt auch die Mitteilung, es wären außer ihm 
noch fünf andere Leute von Tirana ausgeſandt 
worden, um die Führer der albaniſchen Emigra⸗ 
tion und der akbaniſchen Unabhängigkeitsbewe⸗ 
gung zu beſeitigen. Daß auch Ibrahim Lica den 
Auftrag hatte, ſich mit dem Wiener albaniſchen 


Konſulat in Verbindung zu ſetzen, konnte nach 


den früheren Erfahrungen kaum noch recht über⸗ 
raſchen. Aber die eine Enthüllung mußte doch 
befremden: Daß Achmed Zogu dem jungen Mann 
nicht nur ſeine eigene, ſondern auch die Unter⸗ 
ſtützung der italieniſchen Regierung zugeſagt hatte, 
um ihm für den Fall ſeiner Verhaftung die volle 
Straffreiheit zu verbürgen und daß ihm iiber- 
dies nach Verübung der Tat eine Ehrenpenſion 
verſprochen worden war. Es wäre ihm alſo nicht 
ſchlechter gegangen wie dem Baltion Stamolla, 


dem Mörder Gurrakucchios, der ſich der gleichen Be) 


Entlohnung erfreut. A 
| Das aljo ift das Milieu, in dem im Albanien 


chmed Bogus die Blutrache zu einem polie 
lihen Syſtem geworden tft, und auf dieſe Art 
find die vielen unbeglichenen Rechnungen entſtan⸗ 
den zwiſchen denen, die jetzt im Lande der Skype⸗ 
taren an der Macht ſind, und jenen, die dieſe 
Macht verloren haben und im Exil auf den Tag 
der Vergeltung warten. Die vertriebenen Mit⸗ 
glieder des früheren Regentſchaftsrates, die ehe⸗ 
maligen Miniſter, Deputierten und hohen Geiſt⸗ 
1 lichen, die Kommandanten der alten nationalen 
Armee uſw., die ſich einmal zu dem albaniſchen 
Aktionskomitee für Freiheit und Recht zufammen- 
geſchloſſen hatten, waren freilich bald unſchädlich 
gemacht worden. Man hatte ſie in Italien zuerſt 
mit offenen Armen aufgenommen, um ſo ein be⸗ 
quemes Mittel in der Hand zu haben, den um 
` feine Herrſchaft beſorgten jungen Diktator unter 
Druck zu ſetzen. Aber als die römiſche Politik 
donn von Achmed Zogu alle wirtſchaftlichen und 
politiſchen Zugeſtändniſſe erpreßt hatte, die ſie zur 
Koloniſierung des Landes brauchte, iſt man in 
Italien auch nicht undankbar geweſen und hat 
die früheren Schützlinge einfach unter Zwangs⸗ 
aufſicht geſtellt. Die politiſche Emigration Mba- 
niens iſt heute in aller Welt zerſplittert, nur die 
geiſtige Gemeinſamkeit der leidenſchaftlichen Tod⸗ 
feindſchaft gegen Achmed Bogu und fein Regime 
beſteht noch, und ſie kennt in ihrer Ohnmacht 
nur das Mittel der Blutrache, um ſich Vergel⸗ 
tung und Befriedigung zu ſchaffen — ein perſön⸗ 
licher Fanatismus, deſſen Einſtellung europäiſchen 
Begriffen fremd bleibt. ; 

Aber man darf über ben perſönlichen Rache⸗ 
aktionen das politiſche Moment nicht vergeſſen, das 
ſich aus dem Gegenſatz zwiſchen Italien 
und Jugoſlawien ergibt. Es iſt vielleicht 
die noch ſtärkere Triebkraft dieſes Haſſes, und ſie 
muß ſich ſchon deshalb viel tiefer und nachhaltiger 
auswirken, weil hier eine Verſöhnung oder auch 
nur ein Nebeneinander der Meinungen unmög⸗ 
lich iſt. Man weiß heute aus der italieniſchen 
Nachkriegsliteratur — und die erſt vor wenigen 
Tagen erſchienenen Memoiren Salandras zeigen 
das mit aller Offenheit auf —, daß Italien nicht 
in den Krieg gezogen iſt, um ſeine „unerlöſten“ 
Brüder im Trentino und im Görziſchen zu be⸗ 
freien, ſondern daß es um die Vorherr⸗ 
ſchaft in der Adria und damit um die Vor⸗ 
machtſtellung auf dem Balkan kämpfte. 
Es hat dieſes Ziel in den Friedensverträgen nur 
teilweiſe erreichen können, weil der Widerſtand 
Belgrads zu groß war, aber es hat inzwiſchen 
längſt nachgeholt, was ihm damals verweigert 
wurde. In den zwei Verträgen von Tirana iſt 
Albanien völlig unter das italic» 
niſche Protektorat gekommen, und die 


c 


i 


F 


wichtigſten Helfer ihrer Expanſionsbeſtrebungen 
gefunden. Von albaniſchem Boden aus. bedroht 
Italien heute das vereinigte Königreich der 
Serben, Kroaten und Slowenen, und dort und viel 
weniger an der eigentlichen jugoſlawiſch⸗italie⸗ 
niſchen Grenze wird einmal die Rivalität der 
früheren Bundesgenoſſen im Weltkrieg entſchieden 
werden. 


Daß beide Staaten ſich auf dieſe Entſcheidung 
vorbereiten, ift die große Gefahr für den euro⸗ 
päiſchen Frieden. Und deshalb ſind die Ereig⸗ 
niſſe in Albanien, auch wenn ſie zufällig nicht 
dort, ſondern vor der Wiener Staatsoper ge⸗ 
ſchehen, eine Angelegenheit der großen euro- 
päiſchen Politik. Sie zeigen die Kräfte auf, die 
in Rom und in Belgrad am Werk find, und fie 
ſind eine furchtbare Warnung vor den Möglich⸗ 
keiten der nächſten Zeit. Und am Ende iſt es 

kein bloßer Zufall, daß die italieniſchen Zeitungen 
an dem gleichen Tage, an dem in Wien ein paar 


Revolverſchüſſe auf Achmed Zogu abgaben, die 
Nachricht von den Vorbereitungen zu einem neuen 
Bandeneinfall nach Albanien bringen. Der ſoll 
unter der Führung des ehemaligen albaniſchen 
Miniſters Kocio Taffi und eines gewiſſen Gani 
Beg Kryeziu ſchon in der erſten Märzhälſte 
erfolgen, und die jugoſlawiſchen Militärbehörden 
unterſtützen angeblich nicht nur feine Draanifa- 
tion auf jugoſlawiſchem Boden, ſondern fie haben 
auch bereitwillig die Gewehre und Geſchütze zur 
Verfügung geſtellt. Aber die italieniſche Preſſe 
teilt nicht nur alle Einzelheiten dieſer Vorberei⸗ 
tung eines neuen Aufſtandes gegen Boan mit. Sie 
kündet auch ſchon an, daß Italien Sicherheits- 
maßnahmen ergreifen und es niemals zulaſſen 
werde, daß das heutige Regime in Albanien eine 
Veränderung erfährt. Das iſt deutlich genug. 
und es könnte möglich ſein, daß die Geſchichte 
einmal eine Parallele zieht zwiſchen den Schüſſen 
von Sarajewo und denen vor der Wiener Staatz- 
oper: Kriegsgefahr! 


— — 


Kriegsbeſchädigte 
beim Reichspräſidenten 


Der Reichspräſident empfing eine Vertretung 
der im Reichsausſchuß der Kxiegsbeſchädigten 
und Kriegerbinterbliebenen⸗Fürſorge zuſammen⸗ 
acieſchloſſenen Oraaniſgtionen, die über die in den 
NEAR reifen der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter- 

bliebenen beftehenden Beſorgniſſe wegen des 

Planes einer Umgeſtaltung der Verſorgungsver⸗ 

waltung [Verſorgungsämter und Kauptverfor- 

gungsämter) berichteten. . 


foſchiſtiſche Machtpolitik hat in Achmed Zogu den 


jugoſlawiſch orientierte Albaner zwei Dutzend 


Die Entscheidungsschlacht der Wirtschaft auf dem Binnenmarkt 


Freie Hand in allen Zollfragen gefordert 


die Landwirtſchaſt als Produzent und Konſument — Schiele begründet ſein Agrarprogramm 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Februar. An der Reichstags⸗ 
ſitzung, der die Rede des Reichsernährungs⸗ 
miniſter eine beſondere politiſche Bedeutung gab, 
nahmen die Nationalſozialiſten und die Deutſch⸗ 
nationalen wieder nicht teil. Die ernſte Mah⸗ 
nung des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 


burg hatte ebenſowenig gefruchtet wie die ſehr 


entſchieden ausgeſprochene Erwartung des Reichs. 
landbundführers. Auf den Sitzen der 
grollenden Oppoſition hatten fih Abgeordnete 
anderer Fraktionen niedergelaſſen, um Dr. 
Schiele beſſer zu verſtehen. Die Verhandlungen 
begannen mit einer ſtürmiſchen Einleitung. Die 
Kommuniſten hatten beantragt, daß die Reichs⸗ 
regierung aufgefordert werden fole, die Auf- 
hebung des Demonſtrationsverbots 
für Berlin zu erwirken und daß dieſer Antrag 
ſofort beraten werde. Das Haus verhielt ſich 
aber ablehnend und beſchloß Ueberweiſung an 
den zuſtändigen Ausſchuß. Darüber gab es auf 
den Bänken der radikalen Linken tobende Erre⸗ 
gung. Dieſe Erregung ſteigerte ſich noch, als 
dann der Reichsernährungsminiſter 
die Rednertrillüne betrat, um die Agrarreform 
einzubringen. Die Kommuniſten empfingen ihn 
mit dem Zuruf „Unterernährungsminiſter!“ und 
forderten ihn auf, abzutreten. Statt ſeiner muß⸗ 
ten aber zwei der Schreier, die ſich trotz 
Löbes Ermahnungen nicht beruhigen wollten, den 
Saal verlaſſen. Einer von ihnen verabſchiedete 
ſich gleich auf drei Tage. Die zurückbleibenden 
Genoſſen verſuchten, die Rede des Miniſters noch 
weiterhin zu ſtören, doch ließ Dr Schiele ſich nicht 
beirren und beachtete die z. T. läppiſchen Zurufe 


nicht, ſodaß die Kommuniſten ſchließlich die Luſt 


am Radau verloren. 


Dr. Schiele trug ſein Programm 
mit friſchem Temperament vor und 
war klar, klug und diplomatiſch abge⸗ 
wogen in ſeinen Formulierungen. 


Das Haus folgte den Ausführungen mit leb⸗ 
haftem Intereſſe, obgleich ſie ſachlich kaum 
etwas enthielten, was nicht ſchon in den letzten 
Tagen aus den Kabinettsſitzungen durchgeſickert 
war. i 

"Sehr geichidt ſtellte Dr Schiele zu Beginn 
ſeiner Rede heraus, daß 2 


die Agrarmaßnahmen nur ein Glied 
der allgemeinen Wirtſchafts⸗, Finanz 
und Sozial⸗ ſowie Außenpolitik 


find, für deren gedeihliches Wirken die Ueber⸗ 
windung der Agrarkriſe eine Vorausſetzung iſt. 
Namentlich wäre auch die Oſthilfe unnütz, 
wenn nicht zugleich durch allgemeine Agrar ⸗ 
hilfe die Grundlage für die Rentabilität ne- 
ſchaffen würde. Bei dieſer Gelegenheit betonte 
der Mintfter die Uebereinſtimmung des geſamten 
Kabinetts und belegte dieſe Feitelluna, indem er 
ſich auf frühere Aeußerungen des Reichs ⸗ 
kanzlers berief. Dann erläuterte Dr. Schiele 
das Agrarprogram m, wie es aus dem 
Kabinett hervorgegangen iſt und im weſentlichen 
den Vereinbarungen zwiſchen dem Reichskanzler, 
dem Reichsernährungsminiſter und der Grünen 
Front entſpricht. Es gipfelt in der Forderung 
einer der Regierung und nicht dem Reichs- 
ernährungsminiſter allein zu erteilenden 


Generalermächtigung, auf dem 
geſamten Gebiete der Zolltariſe 


frei zu verfügen, um allen Vorgängen und An- 
zeichen auf dem Weltmarkt möalichſt ſchnell und 
elaſtiſch folgen zu können. Der Miniſter gab 
einen ſehr eingehenden Ueberblick über alle 
Maßnahmen, die zu dieſem Zwecke in Ausſicht 
genommen ſind und die auf verſchiedenen Ge 
bieten eine Auflockerung der handelsvertraglichen 
Bindungen erfordern. Dr Schiele beſprach dann 
die Ergänzungen, die dieſe Maßnahmen in 
der inneren Wirtſchaft begleiten follen, die An- 
ſpannung der Selbſthilfe unter Mitwirkung 
der Genoſſenſchaften, die Beeinfluſſung des Ver- 
brauchs und den Verwendungszwang in 
den verſchiedenen landwirtſchaftlichen Nroduk⸗ 
tionszweigen, Veredelung und Standardiſierung 
der Erzeugniſſe. das Einfuhrſchein⸗ 
ſyſtem, das beibehalten werden foll, die Uebers 
windung der ſaiſonmäßigen Gefahren, die Prii 
fung der Zinslaſten u. a. m. Im Schluß⸗ 
teil ſeiner Rede ſetzte Dr Schiele ſich in bemer⸗ 
kenswerter Schärfe mit den Gegnern ſeines 
Programms auseinander. Die Regierung werde 
ihren Weg unbeirrt durch falſch verſtandene Kon- 
ſumentenwünſche und parteipolitiſch überſpitzten 
Aagrarradikalismus gehen und in fachlicher Mr- 
beit das tun, was zum Wiederaufbau der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft und Landwirtſchaft nötig fei. 

Der Induſt rie erklärte der Miniſter, daß 
er ihre Sorge um ſchädliche Einwirkungen der 
Agrarreform auf unſere handelspolitiſchen Be⸗ 
siehungen nicht teilen könne. Er wolle der 
Landw 
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nicht ſtören, ſondern im Gegenteil befeſtigen. 
Endlich ermahnte er die Landwirtſchaft ſelbſt, das 
Werk als das anzuerkennen, was es iſt, als 


rtſchaft nur geben, was ihr auf Grund 
der Parität zuſtehe und was ſie brauche und wolle 
die Solidarität zwiſchen ihr und der Induſtrie 


bewerbskampf 
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das unter den gegenwärtigen Um- 
ſtänden größtmögliche Maß an Hilfe. 


Er ſchloß mit der Verſicherung, daß er ſich durch 
keine Kritik, keinen Undank und durch keine par⸗ 
teipolitiſche Taktik beſtimmen laſſen werde, von 
ſeinem Poſten zu weichen, ſondern fein Amt fiih- 
ren werde, ſolange er überzeugt ſei, in ihm der 
deutſchen Landwirtſchaft und dem Vaterlande zu 
dienen. 

Die Mittelparteien mit Einſchluß des 
Landvolks ſpendeten dem Miniſter lebhaften Bei⸗ 
fall. Die Ausſprache leiteten die Sozialdemo⸗ 
kraten ein. Ihr Führer hatte nach der Kabi⸗ 
nettsſitzung noch eine Unterredung mit dem 
Reichskanzler gehabt und dieſem zugeſichert, daß 
ſie die Agrarreform nicht zu Fall bringen würden. 
Es wird behauptet, daß das Kabinett der So⸗ 
zialdemokratie unverbindliche Verſprechun⸗ 
gen gemacht haben ſoll in der Richtung auf Rati⸗ 
fizierung des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
und der Genfer Zollkonvention. In unterrichteten 
Kreiſen wird aber mit aller Deutlichkeit darauf 
hingewieſen, daß zur Zeit vom Reichskabinett an 
eine tatſächliche Durchführung entſprechender 
Schritte nicht gedacht werde. Die Kritik der 
ſozialdemokratiſchen Vertreter an dem Programm 
Schieles war aber ziemlich milde. So kann man 
heute ſchon mit Beſtimmtheit vorausſehen, daß das 
Agrarprogramm den ſicheren Hafen erreichen 
wird, wenn vielleicht auch, worauf die Kommen⸗ 
tare in der demokratiſchen Preſſe deuten, in der 
Einzelberatung noch manche Teile der 
Vorlage über Bord geworfen werden. 


Sitzungsbericht 


In feiner Rede gibt Reichsernährunasminiſter 
Schiele zunächſt eine ſtaatsvolitiſche Begrün⸗ 
ung der Agrarpolitik. Die Agrarpolitik ſtelle 
ein Syſtem organiſch miteinander verbundener 
Maßnahmen dar, das im Rahmen der allgemeinen 
Politik alle Möglichkeiten zur ſchnellen und ban- 
ernden Ueberwindung der Agrarkriſe auszuſchöp⸗ 
ten beſtrebt fei. Mit der Hilfe für die Landwirt- 
ſchaft gehe die Belebung des Binnenmarktes 
Hand in Hand. Die Hauptſchlachten in dem Wie⸗ 
deraufbau unſerer Wirtſchaft würden bei allem 
ſchuldigen Reſpekt vor dem Außenhandel auf den 
Binnenmarkt geſchlagen werden. Je beſſer der 
Binnenmarkt gefeſtigt und ausgebaut ſei umſo 
ſtärker würden wir . 
2 daſtehen. Mit einer zielbe⸗ 
wußten Binnenmarktpolitik ſchaffe ſich 
land auch das notwendige Rüſtzeug für die außen⸗ 
politiſchen Entſcheidungen. Durch Stärkung der 
andwirtſchaftlichen Kauſkraft werde 
er Landflucht Einhalt geboten. Zu der binnen- 
wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Motivierung 
der Agrarpolitik kämen die ernährung» 
wirtſchaftlichen Gorgan Der Rückgang des 
Düngerabſatzes und des Abſatzes an Landmaſchi⸗ 
nen ſei bereits ein bedrohliches Zeichen für da 
Erlahmen der landwirtſchaftlichen Schaffenskraft. 
Die Bedrohung unſerer Ernährungsgrundlagen 
ſei im Oſten gleichbedeutend mit dem Stillſtand 
der Wirtſchaft überhaupt. Die großen Opfer für 
die Oſthilſe würden fih nur lohnen. wenn die all ⸗ 
gemeine Agrarpolitik die Rentabilitätsgrundlage 
für die Landwirtſchaft des Oſtens ſchaffe. Deutſch 
land habe in den letzten 15 Jahren 


Raubbau an feiner edelſten Subitanz 


getrieben. Auch in der U 
den Fehlern der Vergangen 
en. 

Der Miniſter ging dann j . 
Agrarpr og ramm der Reichsregierung ein. 
Er Dabe bereits im vorigen Jahre die Parole der 
Einſchränkung des Roggenanbaues aus- 
peneben Als Ziel fei der NReihsbeitel- 

ungsplan vorgeſehen, der aber nur durch 
ſtärkſte Anſpannung der Selbſthilfekräfte 
erreicht werden könne. Im Str hier⸗ 
mit ſtehe die Ausdehnung der Zinsverbilli⸗ 
gungen für Bodenverbeſſerungsdarlehen. Hand 
in Hand mit der Umſtellung maje die Umgeſtal⸗ 
tung und Förderung der Abſatzverhält⸗ 
ni fie gehen . die Regierung der Landwirt⸗ 
chaft den Weg ebnen müſſe. Das dritte Kapitel 
des Agrarprogramms behandelt die Frage der 
Beeinfluſſung des 4 er Vorübergehend 
wird in Notfällen vor gewiſſen Zwangsmaß⸗ 
nahmen nicht zurückgeſchreckt werden können. 


zielb 
tid. 


rarpolitik müſſe mit 
deit aufgeräumt wer- 


auf das neue 


— 


lichen Veredelungswirtſchaft und der Forſtwirt⸗ 


für das geſamte Zollgebiet freie Hand zu en 
bitten. Eine ſolche generelle Ermächtigung wird 
dem Reichs kabinett natürlich vor allem auch die 
Möglichkeit geben, auf den Gebieten der bäuer⸗ 


ſchaft einzugreifen, um Kataſtrophen abzuwenden. 
Das Reichskabinett iſt ſich dabei bewußt, daß bei 
dem Gebrauch ſo außergewöhnlicher Vollmachten 
die Einzelintereſſen mit dem Geſamtintereſſe ſorg⸗ 
fältig abzuwägen ſind. 


Ferner hot die Regierung die Verlängerung 
der Ermächtigung für das Einfuhrſcheinſyſtem 
unter Einbeziehung von Holz beſchloſſen. 

Endlich befaßt ſich das Agrarprogramm noch 
mit Maßnahmen zur 


Ueberwindung der ſaiſonmäßigen 
Gefahren, 


die ſich aus dem Zuſammendrängen des Ange⸗ 
bots in der Zeit unmittelbar nach der Ernte 
ergeben. In der Frage der Zinslaſten wird die 
1 die erforderlichen Verhandlungen ein⸗ 
eiten. 
Der Miniſter widerſprach dem Vorwurf, daß 
die Agrarpolitik die Lebenshaltung in m- 
erträglicher Weiſe verteure. Die Landwirtſchaft 
ſei in der Preisſenkung allen anderen 
Wirtſchaftszweigen weit voraus. Darüber hinaus 
ſei man mit Erfolg bemüht geweſen, die Spanne 
zwiſchen Erzeuger- und Verbraucherpreiſen für 
Agrarerzeugniſſe zu verringern, um auch die 
Konſumenten in den Genuß der ungewöhnlich 
niedrigen Erzeugerpreiſe gelangen zu laſſen. 
Tempel (Soz.): Zugunſten der Landwirte 
ſchaft ift die Verbraucherſchaft heute mit Z6ö6l⸗ 
len doppelt ſo ſtark belaſtet wie vor dem Kriege. 
ir halten aber aus wirtſchaftlichen und ſozialen 
Gründen die Förderung der Landwirtſchaft für 
ar Nicht einverſtanden find wir mit den 
Plänen des Ernährungsminiſteriums, die unſe⸗ 
ren Außenhandel in Gefahr bringen und 
uns ſchließlich in einen außerordentlich gefähr⸗ 
ichen elt ee ELEN hineintreiben 
können, Wir müſſen auch bei den „ 
ten bahin kommen: Deutſche Ware, bejte Ware. 
Der Weg zwiſchen Erzenger und Verbraucher 
muß abgekürzt werden. Ich bin zu der Erklä⸗ 
rung ermächtigt: 
Wenn landwirtſchaftliche l ſich 
bereit erklären, utter in gleicher Qualität 
und gleicher Aufmachung ſtändig in großen Men- 
gen unteren Genoſſenſchaften anzubieten, 


inn wird dieſe Butter abgenommen werden, 
denn 910 unſere Genoſſenſchaften ziehen ſelb 
verſtändlich deutſche Ware und deutſche 
utter der Auslandsware vor. 
Abg. Blum (Ztr.) gedenkt zunächſt des ver- 
ſtorbenen Zentrumsabgeordneten Herold. Das 
Zentrum ringt dem Landwirtſchaftsminiſter 
Schiele volles Vertrauen entgegen. ir 
freuen uns, daß der Not im Oſten, die in erſter 
Linie eine Not der Landwirtſchaft ift, geſtenert 
wer oll. Es darf aber auch nicht die Weft- 
npt vergeſſen werden Die dänzſchen und hollän- 
diſchen Friſcheier werden ſich vielleicht ver⸗ 
drängen laffen, aber das deutſche Ei ſollte die 
aus Rußland. Aegypten und Ching importierten 
Eier verdrängen, die durch den langen Trans- 
port natürlich auch in ihrer Qualität leiden. 

. Dr. Schlittenbauer (BVP.: „Die denti 
Volkswirtſchaft muß die richtige Diagonale 
ziehen zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft. 80 
bis 85 Prozent der deulſchen Induſtrieerzeugniſſe 
ind vor dem Kriege auf dem Binnen mar 1 
Der Hauptkonſument war 
vor dem Kriege der deutſche Bauer. Heute bat 
die deutſche Induſtrie erſt recht ein Intereſſe 
daran, wieder über einen kaufkräftigen Bauern⸗ 
ſtand als Abnehmer zu verfügen. Die landwirt- 
ſchaftliche Zollpolitik ift angeſichts der Weltmarkt 
lage notwendig. Die Spitzenorganiſationen von 
Industrie und Landwirtſchaft ſollten fih einmal 
zuſammenſetzen, um gemeinſam dieje Fragen 
zu beſprechen. Auch die Arbeiter ſchaft muß 
Verſtändnis für dieſe Dinge aufbringen. Die 
Minderung der drückenden Zins laſten iſt ent⸗ 
ſcheidend für die Lage der Landwirtſchaft. Der 
Redner begrüßt das neue Agrarprogramm und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß es dazu beitragen 
wieder einen gefunden Bauernſtand zu 


verbraucht worden. 


werde, - 
ſchaffen. 1 
Abg. Meyer (Dt. Hann.) ſtimmt allen Maß-. 

nahmen zur Rettung des deutſchen Oſtens zu 
und fordert vor allem eine kräftigg Siedlungs⸗ 
politik. Ein Verwendungszwafig für deutſches 


Bei allen Bauten mit Hilfe öffentlicher Holz jei berechtigt, ſchleppe man doch ſelbſt im 
Mittel dürfe z. B. nur heimiſches Holz verwens ii laer fi ten d rge 
det werden. Mit der Reichsbahn EM über dan ache e eee 


die Ausdehnung einiger Notſtandstarife 
auf weitere Gebiete verhandelt. Ein Plan für 
den ſtärkeren Roggen verkehr ſoll aus- 
gearbeitet werden. Alle dieſe Maßnahmen 
müſſen ergänzt werden durch einen ausreichenden 
und zugleich elaſtiſchen 


Schutz des Dinnenmarktes. 
Der bisher für den Getreidebau gehandhabte 


Grundſatz des Ermächtigungs⸗Zollſyſtems hat 


ſich voll bewährt, ſo daß die Regierung ſeine 
Beibehaltung beſchloſſen hat. ngeſichts der 
Lage der Weltwirtſchaft hält es die Reichs regie. 
rung aber auch für notwendig, den möglichen Ent: 
wickelungen auf dem Weltmarkt mit größerer 
Schnelligkeit folgen zu können als es möglich iſt, 
wenn bei jeder Frage der Geſetzgebungsapparat 
in Bewegung geſetzt werden muß. Die Reichs- 


regierung hat deshalb beſchloſſen, vom Reichstag] gedenkt. 
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George⸗Waſhington⸗Gedenkfeier 
(Telegraphiſche Meldung.) 


* 

Berlin, 24. Februar. Im Haus der Deut- 
ſchen Selje veranſtaltete am Montag die Ver⸗ 
arl Schurz eine Feier aus Anlaß 
des Geburtstages George Sn U. a. 
Botſchafter Sadett 
Vertreter des Auswärtigen Amtes 
ſowie der deutſchen und amerikaniſchen Preſſe 
anweſend. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, 
der durch die Kabinettſitzung am Erſcheinen ver: 
hindert war, ließ eine Rede verleſen, in der er 
auf die Bedeutung Waſhingtons für die Amer ⸗ 
taner hinwies und feſtſtellte, daß Amerika jetzt. 
wo es Vorbereitungen für eine würdige Feier 
des 200 jährigen Geburtstages fenes National? 
helden trifft, auch der deutſchen G u 
insbeſondere des General von Steuben, ehrend 


einigun 


waren der amerikaniſche 
und ar Ya 
e 
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Reue Dokumente zur Biographie des Grafen Ferſen 


Wir kannten bisher nur die heroiſche Seite 
Axel Ferſens Leben. Wir wußten, daß 

$ ſchöne Schwede an den furchtbaren Tagen 
* 5. und 6. Oktober 1789, da der Pariſer 


n 
þer 

3 
Vöbel das Schloß von Verſailles ſtürmte, da 
der König und die Königin plötzlich von aller 
Belt verlaſſen wurden, an der Seite Marie 


Antoineltes ſtand. Wir wußten, daß er 
es war. der die kühne, aber unglückliche Flucht 
dach Varennes organiſiert und, als Kutſcher 
berkleidet, den königlichen Wagen aus der Haupt- 
ſladt herausgeleitet hatte. Wir wußten, daß er 
mitten im ſchlimmen Jahre 1792 in die ſtreng 
* bewachten Tuilierien einzudringen wagte, um 
Ludwig XVI. und Marie Antoinette die Nad- 
* dichten der gegen die Revolution konſpirierenden 
ps egitimiſten zu überbringen, daß er dann Jahre. 
hindurch mit allen Mitteln daran arbeitete, die 
Y Koalition der alten Mächte gegen Frankreich in 
N a Bewegung zu ſetzen und das Königstum in letzter 
tunde zu retten. Selbſt das wußten wir: daß 
Axel Ferien für die Königin ſchwärm'e, daß er 
e im ſtillen vielleicht ſogar geliebt hatte 
und daß ex vor allem als ihr Ritter wagte, 

was er tatſächlich gewagt hat. i 
Ferſen ailt ſeit einem Johrhundert als der 
rkämpfer der legitimiſtiſchen Idee. Mit einem 
ſolchen Nimbus von Tugend, Selbſtloſigkeit und 
tandhaftigteit hat ihn die Geſchichtsſchreibung 
umgeben, jo ſehr hat fie ihn abgeſtempelt als den‘ 
itter des monarchiſchen Prinzips. 


Fo 
daß ſich die Literatur von dieſer allzu kalten und 
allzu aufrechten, geradezu unmenſchlich erſcheinen⸗ 
den Geſtalt fern gehalten und es den Hoſtorikern 
überlaflen hat, ſeine Lebensgeſchichte zu ſchreiben. 
Selbſt die große Liebe dieſes Ultralegitimiſten, 
dieſes fanatiſchen Königsverteidigers, dieſes poli⸗ 
tiſchen Aaitators konnte uns nich“ für ihn erwär⸗ 
men. Sie ſchien immer nach dem, was wir 
bisher wußten — weder wirklich und leiden⸗ 
ſchaftlich Wenn, noch fo ſelbſtlos wie etwa die 
eines d Artagnan. Sie hatte etwas Legitimiſti⸗ 
ches, Ueberromantiſches, Unfaßbares. Und dann: 
ſie war im Grunde nur eine Vermutung. eine 
romantiſche Ausſchmückung, die höchſtens ein 

Jichter hätte weiter entwickeln können. Aber 
nicht mehr. 
Und dabei hätte dieſes ſeltſame und roman⸗ 
tiſche Leben gar keiner Ausſchmückung bedurft! 
Dias erfahren wir jetzt aus dem ſchönen Buch, 
daß die Schwedin Alma Söderhjelm über 
b Frſen und Marie Antoinette” veröffentlicht hat. 
I. Fersen et Marie Antoinette“, editions Simon 
Kra, Paris 1930.) Aus den bisher völlig unbe⸗ 
kannten Briefen und Dokumenten dieſes Buches 
tritt uns ein Ferſen entgegen, wie wir ihn bis⸗ 
her nicht gekannt: ein wirklicher Menſch. ein 
leidenſchaftlicher und zugleich treuloſer Liebh ber, 
ein Ritter ohne Furcht, aber mit ſehr viel Tadel. 
Kurz und gut eine Figur, die wirklich menih- 
liche Teilnahme verdient und darum weder No- 
manciers noch Dramatiker ruben laſſen wird. 

Erſt durch dieſes Buch wiſſen wir, daß Axel 
Serien nicht nur die Köniain geliebt hat, ſondern 
aß er ihr Geliebter war; daß er nicht als Poli- 
tiker und Legitimiſt, ſondern als Liebender für 
ihre Sache gefochten hat. 
* 


Graf Axel Ferſen, geboren 1755, Sohn eines 
der reichſten und vornehmſten ſchwediſchen Adli⸗ 


XVII. 

Der Sturm auf Guſtav Fauſthammer 

Ein ſchwarzer Rols⸗Royce⸗Wagen fuhr mit 
zugezogenen Vorhängen durch die Welſerſtraße. 
Er glitt langſam an einer jener vielen De⸗ 
monſtrationszüge vorbei, die an jenem Morgen 
von der extremen Partei aus dem Boden ge- 
ſtampft wurden und die ihr ohne Zweifel ein 

Zeugnis für eine muſterhafte Organiſation aus» 
ſtellen mußten. 

Niemand wußte, wie es geſchah, aber ganz 
plötzlich knallte ein Schuß, dem eine zweite lau- 
tere Detonation folgte. REN 

Der ſchwarze Wagen hielt mit einem Ruck, 

Der Chauffeur glitt aus dem Wagen und be⸗ 
trachtete erſtaunt die Dede feines linken Vor- 
derrades. 

„Zum 
ſchoſſen?“ 

Dieſe beiden Detonationen hatten den Demon⸗ 
ſtrationszug plötzlich zum Stehen gebracht. 
Er ballte ſich zuſammen und ſchloß einen Kreis 
um das Auto. eier 

All dies ſchien rein zufälli 

Es ſchien nicht mehr als 

Man lachte ... johlte .. fA j 
wenig auf die feiſten Bourgois, die ſicher hinter 
den Vorhängen des Wagens ſaßen 

Aber alles ſchien harmlos. 

Gleich würde ſich der Kreis wieder aufrollen 
und der Demonſtrationszug weitermarſchieren. 

„Vorwärts. .!“ i 


yu 


Teufel, wer hat in den Pneumatik ge- 


zu geſchehen. 
eugier zu fein. 


„Was wollen wir hier gaffen .. k 
„Sie werden doch alle bald hinweggefegt fein. 
Ein neues Zeitalter bricht an . Es gibt kei⸗ 
nen Hunger mehr! ... Vorwärts“ 
Es ſah wirklich in dieſem Augenblick aus, als 
wenn der Zug jetzt weitermarſchieren würde. 
Aber plötzlich ſchrie eine kreiſchende, hetzende 
Stimme: i 


ERDE OHNE HUNGER 


R rO M.ANEV ON. HER M Alu A E GLE N D.O R ER 


en ein 


gen, kommt zuerſt als fünfzehnjähriger auf einer 
Studienreiſe nach Paris. Im Januar 1774 wird 
er bei Hof vorgeſtellt. Auf dem Maskenball in 
der Oper ſpricht Antoinette, damals noch Kron⸗ 
prinzeſſin, zum erſten Male mit ihm. Er notiert 
im Tagebuch: „Die Dauphine is h Tange mit 
mir, ohne daß ich ſie erkannte. Als ſie ſich end⸗ 
lich zu erkennen gab, verſammelten ſich alle um 
ſie, und ſie zog ſich in eine Loge zurück. Ich ver⸗ 
ließ den Boll“ Das iſt alles, was Ferien über 
dieſe erſte Begegnung zu berichten weiß. Er 
ſcheint alſo nicht den berühmten coup de foudre 
erlebt zu haben, von dem einige Hoſtoriker zu 
erzählen wiſſen. Dagegen ift es wahricheinlich, 
daß der ſchöne Schwede vom erſten Augenblick 
an einen tiefen Eindruck auf Marie Antoinette 
gemacht hat, denn als er drei Jahre ſpäter nach 
Frankreich zurückgekehrt und wieder bei Hofe 
erſcheint, erkennt ſie ihn ſofort und ruft aus: 
„Ach ieh. eine alte Bekanntſchaft!“ Marie An- 
tionette hatte inzwiſchen den Thron boſtiegen, 


ſie „die reisendite und liebenswürdigſte Prinzeſ⸗ 


ſin, die ich kenne,“ wie Axel Ferſen, nun ſchon 
wirklich begeiſtert, in ſein Tagebuch ſchreibt. 
Domals find fie beide, die Königin und der ſchwe⸗ 
diſche Graf, zweiundzwanzig Jahre alt. Wir 
willen aus dem Tagebuch, das Ferien gerade in 
dieſen Jahren vernachläſſigt, nichts über ſeine 
Bezichungen zu Marie Antoinette, aber der bama- 
lige ſchwediſche Geſandte unterrichtet ſeinen 
König regelmäßig über die „Neigung“ der frar- 
zöſiſchen Königin, und als Ferſen 1780 mit Ro⸗ 
chambeau nach Amerika geht, weiß der Ger 
ſandte zu erzählen: „Die Königin konnte in den 
letzten Tagen ihre Augen nicht von ihm laſſen: 
und dieſe Augen waren voll Tränen.“ 

Als Ferien 1783 nach Paris zurückgekehrt, 
erhält er auf Verwendung Marie Antoinettes 
den Befehl über das Regiment „König von 
Schweden“. Er ſteht auch weiterhin dem Hofe 
nahe. Wir beſitzen aus jener Zeit ein ſeltſames 
Dokument: eine von ihm ſelbſt geführte Liſte der 
der ſehr zahlreichen Briefe, die er täglich ſchrieb, 
mit Abgangsdatum und Namen des Adreſſaten. 
Sehr viele Frauennamen kommen in dieſer Liſte 
vor, am häufigſten aber der Name „Joſéphine“. 
Vielleicht nur ein Deckname für eine Korreſpon⸗ 
denz mit Marie Antoinette? Möglich, nicht 
ſicher. Auch andere Beweiſe dafür, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Ferſen und der Königin in 
Bieter 
Briefe. ſpricht 
Skandal“ trotz 
rückhaltung“, aber ſein Zeugnis ſteht vereinzelt 
da. Erſt die Briefe, die Ferſen in den Revolu⸗ 
tionsjahren an feine Schweſter Sofia nach 
Schweden ſchreibt, geben endgültige Aufklärung. 

* ; 


Am 24, Auguſt 1789, ein paar Wochen na 
der Erſtürmung der Baſtille, empfiehlt 
Ferſen feiner Schweſter Vorſicht in der Rorre- 
ſpondenz in allem was Frankreich und „ſie“ be- 
trifft. Und von da an kehrt dieſes „ſie“ regel- 
mäßig wieder und bedeutet immer: die Königin. 
Später heißt es dann ſogar „meine Freundin“. 
Sie iſt das vollkommenſte Geſchöpf. das ich 
kenne,“ ſo IE er im ſchweren Jahre 1790. 
„Ich ſehe meine Freundin hin und wieder ohne 
alle Schwierigkeiten, und das tröſtet 
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„In dem Wagen fibt Guſtav Fauſthammer 
der Arbeitermörder .... .. der Menſchenſchin⸗ 
der! ... Der Preistreiber .. Der 
ſauger ..“ 

Die Stimme war immer kreiſchender gewor⸗ 
den, und etwas Fanatiſches lag in ihr. 

Tatſächlich ga 
haßt wurde als Guſtav Fauſthammer. Was auch 
immer in der Welt ſchlimmes paſſierte. .. man 
ſtempelte Guſtav Fauſthammer zum Sündenbock 
Waffe gegen ihn war das Alpha und Omegg 

aſſe. 


‚Er war kein Kinderſchreck .. nein, er war 
bei ihnen zu einem Menſchenſchreck gemacht wor⸗ 


d F 
Und wirklich loderte es ſofort nach dieſem 


lut⸗ 


der 


Ausruf wie ein plötzlicher Brand des Haſſes auf. 


Die Maſſe preßte ſich wieder um den Wagen. 

SA; enger, dichter undurchdringlicher Ring. 

Wie durch Zauberhand flog der Chauffeur 
von Menſch zu Menſch geſchleudert 
durch den Ring und landete zerbeult und mit 
kräftigem Naſenbluten plötzlich außerhalb der 
Menſchenmauer, die den Wagen umgab. 

Er lag ſtöhnend am Boden. ; 
Alle Glieder ſchienen ihm gebrochen. 
Er ſah durch einen Schleier, wie vergeblich 
einige Poliziſten, die den Zug begleitet hatten, 

den Ring zu ſprengen verſuchten. 

Ein wahnſinniges Geheul hing in der Luft. 
„Holt ihn heraus ...!“ N, 
„Schlagt ihn tot, den Menſchenſchinder!“ 
„Verſteckt fidh der Feigling! ...“ 

„Heraus mit ihm, er ſoll für die Jahre, wo 
uns geknechtet hat, zahlen ...“ 

„Er ſoll zahlen ..“ ö 

Die Schreie waren wie das Brüllen einer rie⸗ 
ſigen ſinnloſen Beſtie, die Blut wittert. 


d Stockholmer Aufſtand von 1810 fällt Ferien, der 


es niemanden, der mehr ge⸗ 


plötzlich“ 


Der Ritter der Marie Antoinette 


„Von Eckart peter ich 


uns ein wenig. Arme Frau!“ Und ſpäter (Januar 
1791): „Hier ihre Haare, um die Sie gebeten, 
liebe Schweſter. Sie iſt es, die ſie Ihnen ſchenkt 
und ſie war ſehr gerührt über Ihren Wunſch, 
ſie zu beſitzen.“ Ir 

Die Flucht nach Verennes mißlingt. ` Ferien’ 
zieht ſich nach Brüſſel zurück, von wo er eine rege 
Korreſpondenz mit der Königin unterhält „Ich 
lebe nur, um Ihnen zu dienen, fchreibt er. Und 
ſie antwortet: „Wie unruhig war ich Ihret⸗ 
willen. Kommen Sie unter keinen Umſtänden 
bierher ... Darf ichs fagen, daß ich Sie liebe? 
. . Leben Sie wohl, geliebteſter und liebend⸗ 
ſter unter allen Männern! Ich umarme Sie von 
Herzen.“ Während Axel Ferſen ſolche Briefe 
schreibt und empfängt, mit den Rovyaliſten kon⸗ 
ſpiriert, im geheimen zu „ihr“ nach Paris fährt, 
gehört er dennoch nicht ihr allein. Er hat eine 
andere Liebe. Sie heißt Eleonora, iſt die 
Tochter eines Mailänder Theatermaſchiniſten. 
war viele Jahre hindurch die Geliebte Joſephs II. 
don Oeſterreich: eine Abenteuerin vom reinſten 
Waſſer. Und Ferſen liebt auch dieſe Frau. 
Worüber uns ſein Tagebuch in der ſeltſamſten 
Weiſe unterrichtet. „Wenn fie (d. h. Marie 
Antoinette] „ſtirbt“, ſo heißt es einmal, „ſo kann 
ich nicht ohne Eleonora bleiben.“ Das Furcht⸗ 
barſte tritt ein: die Königin ſtirbt auf dem 
Schafott. Und Ferſen ſchreibt: „Das entſetzliche 
Verbrechen iſt verübt worden, und die himmliſche 
Rache hat dieſe Ungeheuer nicht getroffen! Alles 
war für mich in ihr vereinigt und alles ift ver- 
loren.“ Und dann, auf derſelben Seite des Tage⸗ 
buchs, wenige Zeilen ſpäter: „Ich habe ſogar 
Augenblicke, in denen mir Eleonora zuwider iſt, 
es iſt nicht mehr das gleiche Gefühl wie früher. 
Andererſeits ſcheinen mir auch ihre Gefühle für 
mich ſchwächer geworden.“ Und ein paar Tage 
darauf: „Ich betrachte Eleonora als meinen ein⸗ 
zigen Troſt.“ 

Bald darauf kehrt Ferſen nach Schweden zu- 
rück. Ex bricht 1799 mit Eleonora. ſeinem 
Tagebuch iſt von neuen Liebſchaften die Rede: 
eine ſpaniſche Geſandtin, eine ruſſiſche Herzogin, 
eine deutſche Prinzeſſin. Zwar redet das Tage⸗ 
buch noch immer von „Ihr“, der großen Liebe 
ſeiner Jugend; 1794 erhält er ſehr verſpätet 
einen Brief, den Marie Antoinette im Kerker 
einem geheimen Kurier anvertraut hatte, darauf 
ein Siegel mit dem Motto „Alles führt mich zu 
dir.“ Gegen Ende ſeines eigenen Lebens bringt 


man ihm ein Zettelchen, das die Königin wenige W 


Stunden vor ihrer Hinrichtung geſchrieben 
haben ſoll: „Adieu, mon coeur est tout à vous.“ 
Aber das find nun nur noch Erinnerungen. 
Ferſens Leben gehört jetzt der Politik. Er wird 
der allmächtige Mann in weden: vergöttert 
von ſeinem König, dem Volke tief verhaßt. Beim 


Abſolutiſt, der Wut der 


Menge zum Opfer: er 
wird vom Pöbel gelyncht. 
. * 


Er war noch nicht 55 Jahre alt als er ſtarb. 
Was in dieſes Leben Ritterliches war, hat 
die Nachwelt immer bewundert. Aber was 
darin Menſchliches iſt, wird ſie jetzt, da wir 
ihn endlich kennen, wie er wirklich geweſen, ſogar 
lieben dürfen. ; 


Einer der Poliziſten an der Peripherie dieſes 
drohenden, fanatiſchen Kreiſes, riß ſeinen Revol⸗ 
ver hervor und ſchrie gellend: 

„Auseinander fag ich!!!. 

Seine Stimme wurde aufgeſogen von dem Ge⸗ 
brüll der Menge. Sie war fait unzörbgr. Leiſe, 
2 1815 und wie der Schrei eines erſchrockenen 

indes. 7 

Er jelbjt erſchrak, wie er hörte, daß feine ſonſt 
ſo mächtige Stimme kraftlos an dieſer Mauer 
ſinnloſen Geheuls zerbrach. f 

Er zitterte vor Wut und 

Er hob ſeine Waffe gegen 
das er ſah. Es war ein viereckiges, brutales 
Geſicht, das von irgendeinem geheimnisvollen 
Haß erfüllt war. 

Aber ehe er dieſes Geſicht aus dem Sein aus⸗ 
löſchen konnte, traf ihn ein Hieb einer mächtigen 
kraftvollen Fauſt. Die Waffe flog in einem fait 
luſtig wirkenden Bogen in die Luft und fiel dann 
irgendwo zu Boden, wo ſie eine ſchnelle Hand 
aufnahm 

Der Poliziſt ſchrie auf, man drängte ihn bei⸗ 


“u 


orn. 


eite. i 
Tatſächlich ſaß Fauſthammer in dem Wagen. 
Fauſthammer war kein Feigling. 
Er zuckte kaum zuſammen, als er das raſende, 
tierhafte Geſchrei der Menge hörte. 
Er lächelte ſogar ein wenig. 92 5 
„Es war das Lächeln eines Mannes, der durch 
viele Himmel und Höllen dieſer Erde gegangen 


war. 
„Du bleibſt drin und rührſt dich nicht ...!“ 
ſagte er hart und befehlend zu ſeiner Tochter, die 
an ſeiner Seite ſaß. x u 
Ingeborgs Geſicht war weiß wie Papier. 
Ueber ihre ſchlanke Geſtalt lief ein Zittern, daß 
ſie vergebens zu meiſtern ſuchte. 
Sie ahnte mehr inſtinktiv, als daß es ihr Hirn 
erfaßte, daß dieſe Maſſe ſinnlos erregter Men⸗ 
ſchen ſchlimmer war als die blutdürſtigſte Beſtie. 
Es war vielleicht nicht fo ſehr die Furcht vor 
dem Tode als die Furcht vor der Art des Todes, 
die ihr dieſe Menſchen zufügen konnten 
„Sie werden dich töten... Pa!“ ſchrie Inge⸗ 
borg und umklammerte den Arm ihres Vaters. 
Faſt unwillig und mit einem Ruck machte ſich 
Jauſthammer los. ’ 
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as nächſte Geſicht, he 
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Bob will ein Auto kaufen 
Von Mario Heil 


ift wie ein Druck auf die Gummihupe, ift apart, 
modern — letzter Schrei! 

Bob beſitzt ein Sparkaſſenkonto von 103,75 M. 
und viel Optimismus, einmal das große 
oder bil. das zweitgrößte Los in der „Preußi⸗ 
ſchen“ zu gewinnen. 
ſicht auf das große Los ſind ſeine realen fin ane 
ziellen Grundlagen zum Kaufe eines 
Autos. Aber natürlich muß er bereits heute ſchon 
über Autos vollkommen orientiert fein; aljo bee 
ſitzt er einen Führerſchein und bezieht fort⸗ 
während „auf Probe“ Motor⸗Zeitſchrif⸗ 
ten aller Art, denn alles, alles, vom Motor- 
pflug bis zum lenkbaren Kinderwagen intereſ⸗ 
ſiert ihn in unerhörtem Maße. 

Das iſt die theoretiſche Seite des zukünftigen 
Autokaufs, — die praktiſche Seite dagegen iſt 
viel anſtrengender: Bob ſieht ſich fortwährend 
feilgebotene Wagen aller Typen und Stärken an. 
Sechs bis acht Tage! Er iſt fid dabei 
der Wichtigkeit dieſer Aufgabe völlig bewußt: er 
ift der Typ des ewig unzufriedenen, anſpruchs⸗ 
vollen Reflektanten. Er läßt ſich den Wagen 
zeigen, öffnet die Motorhaube, rückt ein wenig 
an der Hornbrille, drückt auf den Anlaſſer, be⸗ 
fühlt ſtirnrunzelnd die Pneus und bittet endlich 
ſo nebenbei um die Erlaubnis, den Wagen zur 
Probe zu fahren. Natürlich wird ihm dieſe 
Genehmigung niemals verweigert, im Gegenteil, 
der Verkäufer macht ſich ſogar meiſtens eine 
„Ehre“ daraus, oft genügt auch ſchon das rou- 
tinierte Oeffnen der Motorhaube und der Griff 
an die Zündkerze. um Bob ſofort freiwilla zum 
Befahren des Wagens einzuladen. Bob vergißt 
hierbei nicht mit füffiſanter Miene darauf hin⸗ 
zuweiſen, Herrenfahrer ſei ja ganz hübſch, 
aber mit der Zeit wirke es doch ſehr ermüdend 
auch beſchmutze es die Manſchetten und ſei wohl 
in Bälde überhaupt nicht mehr gentlemanlike. 
Eigener Chauffeur ſei doch viel praktiſcher 
und überhaupt... Das macht immer einen 
ausgezeichneten Eindruck. Der Beſitzer nimmt 
alio neben ihm Platz und preiſt mit großer Aus- 
auer die Güte des Motors. die Elaſtizität der 
Federung, die Eraktheit der Gongſchaltung, und 
vieles ander mehr; aber Bob kann natürlich nicht 
allem zuhören, — er hat ja jetzt Diel Wichtigeres 
zu tun: er ſucht krampfhaft Bekannte! 
enn ihn dann wirklich ein paar ſtaunende 
Mädchenaugen erſpäht haben, ſo verſteht er es, 
unvergleichlich gnädig zu nicken. Je 
Aber auch die ſchönſte Probefahrt hat einmal 
ein Ende, zum Abſchied klopft dann mein Freund 
Bob, der arme Irre, dem Wagen wie einem 
treuen Gaul gönnerhaft auf den Buckel, lobt 
eine Vorteile und vergißt auch nicht ſehr rück⸗ 
ſichtsvoll, aber doch beſtimmt, die kleinen Nachteile 
leich hin' zu erwähnen, handelt noch 100—500 
Mark herunter, wenn 23. geht, notiert ſich eifrig 
alles Wichtige und hofft dann ſtets „beſtimmt in 
den nächſten Tagen auf das Kaufobiekt zurück⸗ 
zukommen ..., gibt feine Adreſſe und verläßt 
feſten Schrittes die Garage. Er hat keine Wi- 
nute Zeit zu verlieren, er hat ja noch drei weie 
tere Wagen zu beſichtigen. 


Aus feinem viereckigen Geſicht ſprangen plötz 
lich die Muskeln kantig hervor. Eo 

Er ſelbſt ſchien in dieſem Augenblick ein bös⸗ 
artiges, gefährliches Raubtier zu ſein. ne 
Augen flammten und feine Fäuſte ballten fidh plötz⸗ 
lich, daß ſie in den ſchwarzen Handſchuhen wie 
zwei drohende Hämmer erſchignen. 

„Du bleibſt und rührſt dich nicht!“ 

Er warf Ingeborg eine mächtige Pelzdecke 
über, daß ſie faſt darunter verborgen war. 

Und dann mit einem plötzlichen und brutalen 
Ruck riß er die Tür des Wagens auf und ſprang 


raus. 

Das alles wirkte ſo plötzlich, ſo unerwartet, 
daß das Geſchrei der Menge im ſelben Augenblick 
erloſch wie eine Flamme, über die Waſſer ge⸗ 
goſſen wird. Mit hellem und pfeifendem Ziſchen. 
Eh war eine lautloſe und faſt beängſtigende 
Stille. 

Fauſthammer ſtand da. 

Ein mächtiger. e Zyklop. 

Er wirkte wie ein Denkmal, feſt, unverrückbar. 
Das mächtige, viereckige Geſicht wie ein un⸗ 


regelmäßig behauener Stein. 


„Häßlich beinahe .. aber von einer dämoniſchen 
Häßlichkeit. : 4, 
Unheimlich fait wirkten feine großen Augen, 
die mit machtvollen Flammen nach ſeinen Angrei⸗ 
fern ſtachen. ` 

Das war Fauſthammer! yry 
„Das war der Gigant, vor dem eine Erde ge- 
zittert hatte. 

War er nicht wirklich ein Dämon... Ein 


Rieſe . ein Urmenſch. .!? , 

Mächtige Energien ſtrömten von ihm aus. 

„Was wollt Ihr?“ fragte er ganz ruhig. 

Und doch rollte dieſe Stimme aus dem mächti⸗ 
gen Bruſtkaſten heraus wie ein grollender 
Donner. 

War es ſeine faszinierende Erſcheinung? 

War es die mächtige Suggeſtion, die ſchon feit 
Jahren von dem Namen Fauſthammer ausging? 

Oder waren es die mächtigen Energien der 
Kraft, die lähmend faſt auf die Menge wirkte? 

Auf jeden Fall wich man unwillkürlich zurück. 

(Fortſetzung folgt) 


Dieſe 103,75 und die Aus⸗ 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, 25 Februar 


j 1 21. Abonnementsvorstellun 
re Al: und freier Kartenverkauf z 


Zum ersten Male! 


Verein ehem. Fußartl. v. Dieskau 
Kamerad 


Paul Jugel 


ea Dertobung ‚unferer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie-Luife mit Herrn Gerichte, Marie. Luife Schmula gebe 


aſſeſſor Erich Kramer beehren ich b 
ekannt . 
vir uns anzuzeigen WERE a Februar vorm I erben Trauerhause Inte IMBRZO 
x r; i x von 
Beuthen OG., im Februar 1931 Sarıenftraße 11 rr 20 IR] 
Holteiſtraße 3a lokal Roeder. Gleiwitz = z 
Konradin Schmula Erich Kramer Ein letztes Za- gleich >... œo or Schneider Wibbel 
Superintendent, Paftor prim. Gerichis aſſeſſor Der Vorstand. Lustspiel von Hans Müller-Schlösser 


u. Frau, Käthe, geb Boemod 


Grundſtüchsverbehr 


Katowice 
Größeres Gebäude 


in Katowice, beſte zentrale Lage, geeignet für Ich erkrankte zum zweilen Male schwer an 
jeden Betrieb od als Bürogebäude für große Grippe, welche für mich 7 min geſahrvoll 
Verwaltung, Behörde, Bank, Warenhaus und wurde, weil ich hochgradig blutarm bin. Troiz 
2 i i SL. mit Bort vieler Medikamente konnie ich mich garnicht 
dergl., zu vermieten, evtl, mit Vorkaufs - erholen. Mein Arzi, wie ich waren über die 
recht. Anfragen unter K. 1461 an die Geſchſt. abnorme Wirkung des Leciferrin erstaunt. 
dieſer Zeitung Katowice erbeten. ich habe schon viel blutbildende Präparate 
eingenommen, aber keins war von so vor- 
gl pre wie . 
Heſchäfts⸗“ ä etit hat sich enorm gebessert, me 
eee funden ist das denkbar N. 


Frau Frieda B., Magdeburg. 


2 2 schmeckt sehr en- 
Bäckerei- Jeriſerrid genehm und wird 
1 gut vertragen. 
Filiale 8 Preis RM. 1.75, große Flasche RM. X — 
auf ſehr belebt. Lauf- in Apotheken und Drogerien. 
ſtraße it ſo fort zul Leciferrin-Dragses sehr bequem auf Reisen, 
verkaufen. Ang. unter Schachtel RW. 2.60 


B. 1712 an d. Geſchſt. GALENUS Chem, Industrie, Frankfurt a. M. 9 


dee ee ee Dep. i. Beuthen: Priv. Alte Apotheke, 
H. Kunz, Ring 


Israel. Krankenpflege- i. Beerdigungsverein Beuthen 05. 


Die Beerdigung von 


Frau Regina Ibrom 


geb. Schneider 
findet Mittwoch, den 25. Februar, nach- 
mittags 8 Uhr, von der Leichenhalle des 
jud. Friedhofes aus, statt. 


Am 23. Februar 1931 erlöste ein barmherziger Tod 


Herrn Lehrer Rinnbauer 


aus Miechowitz von jahrelangen schleichenden Leiden. 


Der Verstorbene hat an der geistigen Bildung der ihm an- 
vertrauten Miechowitzer Schuljugend seit 1908 unermüdlich und 
segensreich gewirkt; er hat dabei eine hoch anzuerkennende 
Willenskraft und großes Pflichtgefühl bewiesen, als schon der 
Todeskeim ihn schwächte. 


Neben den schweren Berufspflichten als Jugenderzieher 
widmete der Verstorbene, körperlich schwerkrank, geistig aber 
immer repe, sich mit Liebe und großer Hingabe dem Gesangs- 
und Vereinsleben in unserer Gemeinde. 


Wir werden dem Entschlafenen ein dankbares Gedenken 
über das Grab hinaus bewahren. 


Miechowitz, den 23. Februar 1931. 


Der kommende Sonntag 
a —Z—— —— ———— 


M ; ; re 1. März) ist dem Gedächtnis der ge- Wegen Fortzuges š 
Für den Schulverband und die Schuldeputalion Miechowitz: eee ee N n TZuverl. Person, 
r. Lazarek, Schulverbandsvorsteher. Der Tag soll begangen werden durch eine ng nieur rie Beru; gleich, fur pief. 


Bez:⸗Filiale als Gen.⸗ 
Vertr. gef. Kein Kapit. 
ert. Dauernd hob. Eink. 
Ausk fret. Sof. ſchr. an 
Vulkos-Industrie 
Trier 8 1 


Mädchen, 


das etw. vom Schnei⸗ 
dern verſteht, dann ſich 


(Sahresgewinn ca. 7000 Mk.) mit Maſchinen 
und laufenden Aufträgen zu verkaufen. 
Preis 3 000, Mark. Angeb. unter B. 1721 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Kirchliche und eine weltliche Feler. 


Die staatlichen und städtischen Behörden 
sowie die gesamte Bürgerschaft werden 
hiermit zu dieser Feier eingeladen. 


Folge der Feiern: Stellen-Angebote 


Führendes Weinhaus (Att. Gef.) 
des Produktionsgebietes ſucht bejt: 


Danksagung. 
g g 9.30 Uhr: Katholischer Gottesdienst in 


der Peter-Paul-Kirche 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und — e e 50 Uhr E kog eingeführten Jien 
die schönen Kranzspenden bei dem allzufrüben Heim- er Zeitg. Beuthen. 9. r: Evangelischer Gottesdienst umentgeltl, weit ause 
10,00 Uhr: Katholischer Gottesdienst in Vertreter bilden. Zu erfragen 


gange meines inniggeliebten, teuren Gatten, des Post- x « 
schaffners Friedrich Pastuska, sage ich allen seinen Heirats: Anzeigen 
Freunden, Bekannten sowie den Beamten des Postamts ` 

Beuthen OS. meinen herzlichsten Dank. er 


Emma Pastuska, geb. Nowak. 


Beuth., Gartenſtr. 15, 
Seith. rechts, 2. Etg. I. 
— a iT 


der Allerheiligen-Kirche 
d.28. Februar, 10 Uhr, Jüdisch. Gottesdienst 


11.30 Uhr: Weltliche Feier im städt. 
Theatetsaal, Wilhelmstraße 


Redner: Pastor KIEHR 


Musik: Pollzeibeamten-Orchester, 
Leitg.: Kapellmeister POTTAG 


Segen hohe, Peovifi 

gegen hohe Provifion, .. a 

Need dne Beugnjschfärifen or Köchin, 

ichtbild unter r. 713 an die Bin y 42 
aion ; die nur in erften Häu⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. fern tätig war, für 2 


TT 
= At rt 
Fürberel und chemiſche Reinigung, Perſ.-Haushalt ſofor 


geſucht. Zu erfr. zwi ⸗ 
leiſtungsfähige Breslauer Firma, ſucht 


ſchen 4—5 Uhr im 


A 
; Gesänge: Gleiwitzer Lehrergesangverein a 
er Kai eee . Annahmestellen Fr 
* die Geſchäftsſtell WFV ia) n - — — 
% N ; dief. Zeitg. Beuth. Konzertsänger H. KAUFMANN i nna mes enen KI £ n ; 
5 Die Geburt eines strammen Stamme Vorverkauf der er er bezw. Pro- er eu R kes a 9 eine nzeigen 
3 7 — ramme in der Buchhandl 4 $ 7 * 
E Š halters zeigen hocherfreut an Pacht-Geſuche en e B. B. 6718 an Rudolf Moffe, Breslau. große Erfolge! 
33 aŠ ; Jagd, für Vereine: im Büro des, Volksbundes 
15 eutsche Kr berfür- * À 
è Walter Gorny u. Frau nicht weiter sorge. Tousa arabo 19, - © . nan Dermietun x 
3 Liselotte vet e Autostunden von Beie Limmer 19, (8-12, 181/2-16 Uhr) zuverläss.Personen 9 
5 ieselotte, geb. Knoke —— ent e en 30 von Volksbund gleich welchen Berufes, á i 
i i weidgerechtem ger i 0 i Zi 
Bi! Beuthen OS., den 24. Februar 1931 zu pachten gesucht Deutsche Kriegsgräberlürsorge e. V. Bezirks. Versandstellen Eine 1 / 2” immerwohnung 
; ; Angeb. unter B. 1719 ORTSGRUPPE GLEIWITZ hohem Berdienft. per 15. März zu vermieten. 
——————————— an die Geſchäftsſtelle Pfarrer Meier, Vorsitzender. Deutfche 
* dieſer Zeitg. Beuthen. 3 £ Emil Marek, Beuthen OS. 
A Ä Bad gobesdere TESTA],  Barbarastraße 11. 
i Das Tagesgespräch in allen Großstädten Geldmarlt Arheitsbursche, Eine 
| Wiederverfäuf ca. 18 8. alt, kann fi 2 N 
3 Freitag Gleiwitz Sonnabend Beuthen lo 3 TE —— k h h h Hi i h meinen. Se D8. 3 52 u.2-Zimmerwohnun 
5 —4 rg Fear quellen aller Art in 0 8 06 st wie in en urg = are - m 
N on 2000, Mk. für] dem Fachblatt „Der Der Einzelvortrag des Uni: . 
SA 1 Schr Bo Globus“ Nürnberg, verſitäts-Profeſſors ich fir 1. AeA ze per bald zu vermieten, 
i u. gute Zinſen. J| 3 Ar 3 3 
; Bit unten 8. in], nn, Dr. Malten, Breslau, täftigen, tiden Emil Marek, Beuthen OS. 
e „‚Brobenummer en 
* z \ findet am frei dem 27. Februar, L h | 
| RER s um 1040 u i en Dee DU. H r Ind. Barbarastraße 11. 
der Hellseher, de im Mittelpunkt der Weltdiskussion steht G 5 Srat tajit MER: Nur Söhne achtbarer 
Thema: Elt. kommen in Frage. f- bezw. 6- 19.71 A 
Harn 1.00. 1.50, 2.00, 250 bei Ceplik, Spiegel. Königsberger, Auvannaban Sofort eld „Aus Aegyptens Vergangenheit || žge; ete: 8, 47217 norYohnung 2-Zimmer 
N — — — — —— — 75 z” “ m i 0 1 
| Spezial⸗Ausſchank e, T N Wir wi jr hierzu Lehrlräulein ö 253 dl. Senf, tae Wohnung 
Er es Rulmbacher pa 5 09 2 Komplette Wohnungseinrichtungen, Rach] ergebenſt ein, y Heizung, Kohlenaufz., zum 1. April 1931 von 
Bi? A täffe, einzelne Zimmer, einzelne Möbel Der Eintritt ift frei! MOL e E. meen Dote abſaltem Ehepaar im Alt- 
* \ Telephon Nr. 4025 7 BEUTHEN GS. Dyngosstraße 38 eee und Der Volkshochschul-Ausschuß |Imeiven 7 ſic e er B. arii oder Neubau gefudt 
h 2 T pa: Mittwocn, 25.Februar r . . Die Geiäättsicie Zuſchr. mit Mietpreis 
y Ap N 4 ? gegenſtände, Bronzen, Kriſtalle, ſowie Bahnhofſtraße 15. dieſer Zeita. Beuthen. ſind zu richten unter 
` sowie jeden Mittwoch ab 9 Uhr vorm. Gebrauchsgegenſtände aller Art von der Zimmer- B. 1709 an d. Geſchſt. 
d o - . 
i l i dieſer Zeitg. Beuthen. 
Beuthener Auktionshalle # Ob hl 7 Ul ur Wohnung 
2 A Y Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplaz). aus erst esien x eiwilz mi 3 fofort] rotz. 4 Zimmer - 
3 i Piar E 1 Inh.: Wanda Marecek. „Restaurant Markgrafen-Spezial- Ausschank« * Frach Beuthen Wohnung 
u TAS s} Verſteigerer a er N Marece k Bahnhofſtraße 2. mit all. Zubehör, Wte 
ya W f ul 3a 5 Pe ee ; 
5 Ç NN Erstklassige Küche > Bestgepflegte Blere] Geſchöftszeit täglich don 9—1 und 3—8 Wyr Mittwoch, den 25. und Donnerstag, den 26. Februar Ein leeres De EN AA 
E } fh Biere in Flaschen, Krügen und Siphons an ; 8 Zimmer i z 
kee. , p Telephon Nr. 4411. ben gegen große 3 
3 VEREINSZIMMER jederzeit bestabgefüllt frei Haus. í in gutem Haufe, aate Bimmer: Woh it 
2 Achtun goes hiermit bekannt, daß der all» der Promenade, en nung mi 
| J bekannte Verſteigerer Paul Zakiſch f zu vermieten. | ſämtlichen Beigelaß in 


bald 
Angeb. unter B. 1717| guter Wohnlage. Gefl. 
a. d. G. d. 3. Beuth.] Angeb. unter B. 1718 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
z. 5 — b-Zimmer- 
Reichs - Handwerks - Woche wohnung 


Ein 
Freitag, den 27. I. abends 7 Uhr, im Konzerthaus Eisner, Hindenburg 22255 . 2.2085 Kinderwagen 


Versammlun 
sämtlicher ammung a R Damenpelzmantel | 


Erwerbslose Handwerker werden hiermit besonders eingeladen, „ lau kaufen geſucht. 
— Angeb. unter B. 1710 ; 
Angeb. unter B. 1720 8 . 
Das Büro der Werbewoche ist Dorotheenstraße 16. Telephon 3461 eier Geſchäftsſtelle an die Geſchäftsſtelle 

Bestellungen auf Werbebroschüren zu 11 Pl. haben dort zu erfolgen. Idieſer Zeitg. Beuthen. Idieſer Zeitg. Beuthen. 


1 : feit 1. Gebr. 1981 bei mir tätig ift. 
| Rısfieren 
Gie 


3 


Mark 1 hübſch. Weltruf-Kalender 


Alles zuſammen porto- und verpackungsfrei nur Ml. 3.— 


Wenn Sie dieje Annonce ausschneiden und beute abienden, haben Ste in 
8 Tagen das Paket und können ſich ſelbſt überzeugen, wie groß die Geld- 
erſparnis und der Vorteil ift, ſich feinen Rauchtabak dirett aus der 


Rauchtabak fabrik „Weltruf“ 
E. Kö Iller, Bruchsal Nr. 157 zu beiteller. 


Ab 6 Uhr abends (18 Uhr) 


Alle Spezialitäten 
in erstklassiger Qualität zu soliden Preisen 


½ „ Noch und Noch 
1, „ Poft und Bahn 
Y Baftorentabat. . » 


1 


Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 


Offertere gegen 

Nachnahme ſeiſche Tafelbutter 
. Zt. Mk. d., i ſtkollis 
1125 1.3 e e Wunsch Er 
Tilſit.Bollſettkäſe(ca.9-Pid -Kollt) 90 Pig je Pfd. 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland). 


und ein i 


die Verkehrsverhältniſſe im Kern der 


dieſe Tatſache kann als 


einſchiebt, daß eventnell auch als Theater Ver⸗ 


* 


Die 


der 


Hindenburg. 24. Februar. 
Jeder Bürger iſt feſt davon überzeugt. daß 


Stadt neu geregelt werden müſſen. Nur 
einziger zwingender 
Grund gelten, trotz der ſchweren finanziellen 
Lage und anderer dringender Aufgaben. die Um- 
deſtaltung des Stadtkerns in Angriff zu nehmen. 
Folglich müßte man im erſten Bauabſchnitt die 
Herſtellung der neuen Rundſtraße mit 
allem Eifer betreiben, um dann nach Schaffung 
geſunder Verkehrsverhältniſſe und 


Beſeitigung aller Gefahrenmomente 


aus dem Straßenverkehr nach und nach mit den 
anliegenden Baulichkeiten zu beginnen. 

Demzuwider umfaßt der erſte Bauabſchnitt 
den Block gegenüber der Kochmann⸗ 
ecke, der neben 11 Läden W Zwei⸗Zimmer- und 
4 Vier⸗Zimmer⸗Wohnungen aufnehmen W. Wir 
werden nach Abbruch des Schillerſchen 
Hotels einen großen Platz für den Perſonen⸗ 
verkehr erhalten, während ſich der Fuhrverkehr 
weiterhin durch die Bahnhofſtraße zwängen wird, 
die nach dem vorliegenden Projekt als ſchmale 
Perſonenſtraße erhalten bleibt. Von einer Verə 
kehrsregelung, die dem ganzen Profekt als 
Hauptaufgabe zugrunde liegt, wird demnach 
recht wenig zu fpüren fein, 

Dafür wird Hindenburg nach der Voll⸗ 
endung des erſten Bauabſchnittes mm eine 
Mietskaſerne größer fem, denn vierzig 
Kleinwohnungen in einem fünfgeſchoſſigen Block 
mit ausgeſprochener Nordfront mitten im 
Straßenlärm und Staub kann man trotz Warm⸗ 
waſſerheizung in keiner Hinſicht als ideale 
Wohnform hinſtellen. Mit den folgenden Bomb- 
ſchnitten werden dann ähnliche Cituwoh⸗ 
nungen erſtehen, zwiſchen die ſich ein Kino 


wendung finden wird. Ueber die Zweckmäßigkeit 
einer ſolchen Anlage kann ich kein Urteil fällen, 
feft ſteht nur. daß 
die Lage eines Theaters unmittelbar 
an einer Hauptverkehrsſtraße un⸗ 
günſtig iſt. 


Andere bemerkenswerte Aenderungen ſieht le bee mit ihrer Lebenshaltung in Ein⸗ 


Projekt nicht vor. Es hat den Anſchein. als ob die 


Besuchen Sie die 


—.ͤ — — — — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Stadttheater Kattowitz 


Roſtand: 
„Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb“. 


Die deutſche Bearbeitung des franzöſiſchen 
Schauſpiels machte auch in Kattowitz au 
das gut beſuchte Haus * einen recht nach 
haltigen Eindruck. Dieſe Wirkung er- 
zielte das Stück durch die wohlverſtandene völker⸗ 
verſöhnende Tendenz. zumal dieje Gedanken hier 
von einem fran ai en Schriftſteller kommen. 
Aber gerade die eitnähe des Inhalts läßt 
einige Einwände gegen den Aufban des Ganzen 
machen. Die Haltung des Helden iſt in ſeiner 
Konſequenz fo überspitzt, daß der Boden der 
Tatſachen verlaſſen wird, wodurch der Held zum 
Psychopathen jobu de wird. Die Schwingungs- 


linſe des abjolut Dramatiſchen macht auch nur 
wenige Höhenkurven, und De zeigt die 
Handlung außerordentlich wenig Bewegung. 
Daraus ccpit ſi die große Sämierigleit 
der Darſtel lung. Wenn dennoch am Schluſſe 
die tiefe Ergriffenheit ſtarken Beifall ans 
gelöit x in iſt das der un ee reg 
ichen Enſembles zu verdanken. er Titelrolle 
wurde Anton Straka in jeder Weile gerecht. 
deutſchen Profeſſor ſtellte typiſch Julius 
Schneider auf die Bühne. Eva Kühne als 
Angelita und Margarete Barowſka als Frau 
Profeſſor von Holderlin zeigten wiederum voll⸗ 
endet ausgereifte Leiſtungen Auguſt Runge, 
Guſtav Schott und Margot Salden trugen 
weſentlich zum Erfolge in kleinen Rollen 
ie Spiekleitung C. W. Burgs hatte 
jedenfalls in allem eine glückliche Hand und auch 
wohl abge⸗ 
L. Sch. 


E 


die breitgeſponnenen Dialoge in ein 
wogenes Maß geſtellt. 


Lautenkonzert in Hindenburg 


Seit dem 1. Auguſt 1930 beſteht in Hinden⸗ 
burg ein Santenlebrgang der durch den 
Stabtausſchuß ſar Jugendpflege eingerichtet 
wurde. Mit einem Konzert unter Leitung von 
Muſikdirektor Wilhelm Müller. dem frühe⸗ 
ren Dirigenten der Donnersmarckhüttenkapelle, 


im Kath. Jugendheim St. Anna, trat der Lehr⸗ 


— — — — — —— 


NMaler- Ausstellung 


anläßlich des 37. Schlesischen Maler-Bundestages im Schützenhaus Beuthen os. 


Eintritt 50 Eig. 


Nicht ganz einverſtanden kann 


etrachtungen über die Neugeſtaltung 


Hindenburger City 


Somit komme ich wiederum zu der Feſtſtellnng 
zurück, daß wir umere Aufgabe in erſter Linie 
in der Schaffung geſunder Verkehrsverhältniſſe 
zu erblicken haben. ob hierfür die Anlage einer 
neuen Rampe unbedingt erforderlich iſt. kann ich 
hier nicht feſtſtellen, doch wird ein ſpäterer Ver⸗ 
gleich zwiſchen den Erſtellungskoſten und den er» 
beichten Vorteilen den eigentlichen Wert der 
Neuanlage erkennen laſſen. Ich perfönlich neige 
zn der Anſicht. daß durch eine enfipvechende 


Großzügigkeit des Entwurfes allein in der An 
lage der neuen Rampe liegt, denn außer dem 
Verkehrsplatz an der Kochmannecke, der überdies 
noch als Autopark dienen foll, finden wir 
keinen weiteren Plaz, an dem ſpäter ein grö⸗ 
en öffentliches Gebäude errichtet werden 
önnte. 


Obaleich ſchon oft betont wurde, daß die 
Anlage des Bahnhofes mit feinem Vor- 
platz für eine Großſtadt völlig unzureichend 
ift, ſoll doch der neue Hauptbahnhof unge⸗ 


„erite. Eindruck 9 


Vortrag von Erſtem Bergrat 


[Eiaener 


0 Hindenburg. 24. Februar. 
Im Rahmen der Vereinigung für 
polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil- 
dung, Ortsgruppe Hindenburg. hielt geſtern 
Erſter Bergrat Gründler im Speiſeſaale der 
Polizeiunterkunft einen Vortrag, der beſonders 
uns Bewohner des Induſtriebezirks intereſſierte. 
Im allgemeinen tritt der Bergmann ja nur in 
den ſenſationellen Mittelpunkt, wenn Unfälle 
und Kataſtrophen entſtehen, und der Außen- 
ſtehende hält dann den Bergwerksbetrieb für 
etwas Un heimliches, Gefahrenbringendes 
und weiß von der ganzen ſinnvollen Organiſa⸗ 
tion der zuſtändigen Behörden, von den Befug · 
niſſen und der Verantwortung der einzelnen Be⸗ 
amten und den vielen Vorſchriften. die zu Nutz 
und Frommen aller Teile im Laufe der Jahr⸗ 
zehnte immer verbeſſernd und fortſchreitend ge- 
geben wurden. ſo gut wie nichts. Von allen 
dieſen Dingen erfuhr man geſtern Authentiſches 
aus den Erfahrungen eines Fachmanns heraus. 


Zunächſt begrüßte der Ortsgruppenvorſitzende, 
Polizeioberleutnant Hojjma nn, 
die Anweſenden, vor allem den F 


Kommandeur, Oberſtleutnant Jitſchin. Kri⸗ 
und den des 


Um eine Citygeſtaltung in der ge⸗ 
planten Form zu rechtfertigen, führt man wir! 
ſchaftliche und ſoziale Gründe an. 
Dem dann ich nur erwidern, daß man bei fo au» 
ſchlaggebenden ſtädtebaulichen Löſungen unbe⸗ 
dingt über dem Heute ſtehen muß und nicht aus 
dem Auge verlieren darf, wie üh, bei mor- 
malen Seiten der Aufban der City geſtalten 
würde. Wirtſchaftlich wäre an dieſer hervor 
ragenden Stelle nur ; 


ein Geſchäfts⸗ und Bürohaus, 


und, falls es der Baugrund zuläßt. ein Hochhaus 
als bewußte Betonung, des Stadtkernes. Ebenſo 
muß man vom ſozialen Standpunkt aus den ge⸗ 
planten Häuſerblock an diefer Stelle verwerfen, 
denn die Wohnung von heute fordert Licht. Luft 
und Sonne. und wenn dieſe Grundbedingungen 
fehlen, kann von ſozialem Wohnunasban nicht die 
Rede ſein, beſonders bei Bauten. an denen die 
öffentliche Hand beteiliat zit. Wäre es 
demnach nicht Heffer, man züberließe den neuen 
Aufbau einer Generation. die wirtſchaftlich fo 
geſtellt iit. daß fie eine großzügige Um- 
minalrat Kowalſki edner 


klang bringen kann? Abends. 


von 9 Uhr vormittag bis 


— — 


gang zum erſtenmal an die Oeffentlichkeit. Der 
Saal war ſehr gut hejet: viele mußten ſtehen. Sch 


tied N Sch 175 n 30 Sg 1 5 10 „feine fiot m 2 5 1866 geboren. Er 
t 2 wi echte Gunſt er- tigte, it in Roſtock am 4. 4 188 . 
ijen”: Aa E RT an las an der Berliner Hochſchule für Mufit beſon⸗ 


weiſen“; „Nun, ade du mein lieb Heimat *: 
„Horch, was kommt von draußen rein“ uſw. 
ernteten viel Beifall, nachdem die junge Schar 
eine anfängliche Zogbaftigkeit überwunden Hatte. 
man ſich damit l 
erklären, junge Mädchen ausgerechnet lebende ordentliche 
Richard Wagners „Lied an den Abendſtern“ aus Philologie an der pai 
dem -Tannhäufer“ zur Lante ſangen. Volfs- und] mer Hofrat Dr. phil. et theol. Hainich Dim“ 
Wanderlieder ſollten das eigentliche Gebiet der mern ift in den Abendſtunden des 17. Februar 
Lautenmuſik bleiben Viel Freude machten hine im 69. Lebensjahr verſtorben. 
gegen die Schnadahüpferl, in denen ſoger Bin-] Emil Reclam Reip ig) Ehrendoktor der Gra- 
ning und der Hindenburger Stadtkämmerer zer Univerſität. ie k hiloſophiſche Fakultät der 
Schilling etwas abbekamen. Der Beifall des] Grazer Univerſität bat den Verleger Emil 
Publikums war überaus herzlich. Das Konzert][ Reclam, Leipzig, in Würdigung ſeiner Ver» 
wird Dienstag, den 21. Februar, abends 8 Uhr dienſte um die deutſche Literatur zum Ehren ⸗ 


ders über ehr der Stimme. Er ift 
geber von Preyers 

Der Orientaliſt Heinrich Zimmern , Der 
ſeit vorigem Jahre i 


in der Aulg der Mittelschule bei freiem Eintritt [doktor ernannt. 

für Erwerbsloſe wiederholt. F. Hundertighrſeier der Berliner Univerſitäts⸗ 
bibliothek. it einem feierlichen Feſtakt beging 
in der mit dem Univerſitätsbanner und den Fate 


Hochſchulnachrichten 


Fakultäten geſchmückten alten Aula der 


Der Neſtor der e 90 ge re] Univerfität die Berliner Uniberjitätd- 
alt, Geftern vollendete ber, Qiltoriter. B90 Pe. h. in beet ibr humbertjähtiges Beſteßen. Der 
Heinrich Ulmann in Darmſtadt ut ie Rektor der Umiverfität, Geh. Konſiſtorialrat 


e D. Deißmann, sprach als Gaftgeber 
die Begrüßungsworte und überbrachte die lüd- 
ng wünſche und den Dank der Univer ität- und des 
ine Daritell Senats an den Direktor der Bibliothek und ſeine 
ſind e G Darſte ider] Mitarbeiter. Miniſterialdirektor Profeſſor Dr. 
und eine Geſchichte der Ridter ſprach den Dank und die Glückwünſche 
Arb T galt der Staatsregierung und insbeſondere des ver⸗ 
rbeit 8 inderten Miniſters für Kunft, Wiſſenſchaft und 
ollsbildung aus. Der eneraldirektor der 
Staatsbibliothek, Geheimer Regierungsrat Pro» 
feſſor Dr. Krü ß, ſprach im Auftrage des Kolle⸗ 
998 der Staatspibliothel und als Vorſitzender 
es Beirats fr Bibliotheksangelegenheiten. Die 
Nd hielt der Direktor der Univerſitäts⸗ 
ibliothek, Dr. Hoecker, der einen Rückblick auf 
dime das Wie an ich ei VE 
ibliothek gab. eran ſchloß ſich ein Empfang 
in der alten Aula, bei An Direktor die 
Glückwünſche entgegennahm. 


\ 


Dresdens Vorbereitungen für das Goeihejahr 
1932. Das Staatliche 


À n Pras 1 
ums in Pr 
das Pra 855 
Direktor 
Bu). 
burtstag. Er iR einer der eriten 
Förderer der 
Deutſchen in Böhmen. 

Der Berliner Biuhopgufiologe Schaefer . 
Im Alter von 65 Jahren iſt in Berlin der 
a. o. Profeſſor für Pſychophyſiologie an der 


Besuch für jedermann am 26, Februar 
5 Uhr nachmittag. 


chauſpielhaus in 


25. Februar 1931 


Verbreiterung der Bahnhofſtraße, 


der Rampe und der Brücke der Verlehr ebenfalls 
hätte gut geregelt werden können, da außer der 


beängſtigenden Enge keine ſchwerwiegenden 
Hinderniſſe vorhanden ſind. Jur Zeit liegen 


keine Anzeichen vor, die auf ein übernatürlich 
itarkes Auwachſen des Verkehrs ſchließen laſſen, 
im Gegenteil kann man erwarten. daß der 
gangsverkehr nach Schaffung der Autoſchnell⸗ 
ſtraßen im Innern der Stadt merklich abnehmen 
wird. Außerdem wäre es für den Hauptbahnbof 
nur von Vorteil, wenn er durch eine Qmuptver- 
kehrsſtraße mit dem Stadtkern in ſtärkere 
Bindung träte. Der Wille zur Neugeſtal 
tung iit nur lobenswert. doch beiteht die große 
Gefahr, daß die Planungen von deute zu ſehr 
unter dem Diktat der wirtſchaftlichen Notlage 
itehen und in ſpäteren Zeiten als kleinlich und 
unzureichend angeſehen werden. 
Architekt Saager. 


Ai ſtaatliche Ueberwachung 
der Bergwerke 


Gründler in Hindenburg 
Bericht 
Erſter Bergrat Gründler 


gab, einleitend einen Ueberblick über die. 
Aenne Entwicklung der Bern 
ehörden und ihrer Zuſtändigkeiten. Schon im 


es landesherrliche Regelun⸗ 
gen und Satzungen. In Oberſchleſien ſind die 
erſten Bergordnungen im 16. Jahrhundert ent⸗ 
ftanden. 1769 bat Friedrich der Große 
eine revidierte Berordnung veranlaßt, und Erz⸗ 
und Steinkohlendergbau kamen dadurch zu Blüte. 
1773 hatte Oberſchleſien ſein erſtes Bergamt in 
Tarnowitz, in defen — 80 Jahre lang der 
ſtaatliche und private Bergbau lag. Aber erſt 

3 preußiſche Berggeſetz von 1865 bil⸗ 
dete die Grundlage der bergbehördlichen Ver⸗ 
waltungstätigkeit. 

Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen rağ 
der Redner über die e Er Be 
behörde auf dem Gebiete der Staats 
leitung. Dahin gehört das Verfügungsrecht 
über beſtimmte Bodenſchätze. Die wichtigſten 
(Steinkohle, Braunkohle, Graphit niw.) ſind dem 
Verfügungsrecht des Staates entzogen und kön⸗ 
nen zur Ausnützung einen Bergbauluſtigen durch 
das Oberbergamt verliehen werden. Au 
Grund der Schürfarbeiten und der „Mutung“ 
—— —— — 

Wetterausſichten für Mittwoch: 


Ueberall ruhiges Wetter. ohne Niederſchläge, ver⸗ 
breitete Nachtfröſte. f 


Mittelalter gab 


~ Eintritt 50 Pfg. 


Dresden bereitet ſchon jebt das Ge de 
Apri 


und 2. 


1932 vor. Zunächſt werden am 1. 3 
in neuer Gin- 


beide Teile von Goethes „Fauſt“ 
ſtudierung herausgebracht werden. Eine Wieder ⸗ 
bolung Bieter‘ a ift für die beiden 
Oſtertage, 5. und 6, April, geplant. Mit 
dieſer Einſtudierung bereitet das Staatliche 
Schauſpielhaus die Erneuerun aller weſentlichen 
Dramen Goethes vor, deren Aufführun für das 
Goetheiahr 1932 geplant ift und die ig um den 
100. Todestag des Dichters, den 22. März 1932, 
gruppieren werden. 

Ausſtellung des Deutschen Künſtlerbundes in 
Gien. Der Deutſche Künſtlerbund vers 
anſtaltet ſeine diesjährige Ausſtellung in Eſſen 
vom 23. Mai bis 23. Auguſt. Die künſtleriſche 
Leitung liegt in den Händen der Jury und der 
Bevollmächtigten des engeren Vorſtandes. Das 
find diesmal Erich Heckel, Carl Hofer, Harry 
Graf Keßler, Edwin Redslob und Edwin 
Scharff. Das Reich wird auch in dieſem Jahre 
ſechs Künſtlern den Reichsehrenpreis verleihen. 
Größere Ankaufsmittel haben die Stadt Eſſen und 


werden von der Stadt und 'von Kunſtfreunden 
Fördererpreiſe  geitiftet werden. Der’ Villa- 
Romana⸗Preis wird auf Vorſchlag der Jury des 
Deutſchen Künſtlerbundes zur Verteilung kommen. 

Rita Romani heiratet. Am Sonntag beging die 
18jährige Pianiſtin Rita Romani ihre Yer- 
mahlung mit einem bekannten Berliner 
Filmtheaterbeſitzer. 


ches Landestheater. In Beuthen findet 
Abonnementsvorſtellung um 20,15 Uhr die 
Oper „Intermezzo“ von 
Richard Strauß ſtatt. Die Regie hat Paul Schlen⸗ 
ter und die muſikaliſche Leitung Erich Peter. In 
3 ſind beſchäftigt die Damen: Backhaus, 

und die Herren: Schneider und Teßler. — In 
geht um 20,15 Uhr zum letzten Male zu ganz 
Preiſen das Luſtſpiel „Schneider Wibbel“ 
in Szene. 

Freie Volksbühne Beuthen. Am Donnerstag wied 
die Oper „Intermezzo“ für die Gruppe D und 
cm Sonnabend die Oper „Rigoletto“ für die 
Gruppe E gegeben. Für dieſe beiden Aufführungen, 
die nicht wiederholt werden, erhalten auch die Mitglieder 
der anderen Gruppen Karten. 


Oberſchle 
heute als 2 
Erſtaufführung der 


der Preußiſche Staat in Ausſicht geſtellt. Ferner 


* 
A 
M 


N 


N 


E 
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Kleiner Nachwinter 


Mit einem rieſigen Schneetreiben und einer 
Decke von einem Viertelmeter und darüber hat 
ſich der Winter in der vergangenen Woche von 
uns verabſchiedet. Es ſchien, als ſolle auf 
den Fluten des Tauwaſſers der Frühling ein- 
ziehen, denn das Queckſilber ſtieg auf acht Grad 
und mehr, die Sonne wagte ſich erſtaunlich warm 
hinter der grauen Wolkendecke hervor, und man 
atmete oder bildete ſich wenigſtens ein, die ſüßen 
Vorfrühlingsdüfte zu atmen. s 

Mit einem Male ift es wieder weiß und kalt 
draußen. Ein Stückchen Winter hat ſich 
offenbar verſpätet und macht ſich nun in den 
frühen Morgenſtunden und gegen Abend mit 
etwas Schneegeſtöber und Temperaturen um den 
Nullpunkt herum wichtig, ohne freilich von 
irgendwem noch ernſt genommen zu werden. Ein 
Gutes hat diefer kleine Nachwinter: Er 
trocknet das allzu reichliche Waſſer auf, das eine 
Gefahr für die Flüſſe zu werden drohte. Die 
können nun wieder viel Waſſer zu Tal tragen, 
ohne daß der Nachſchub allzu ſehr drängt und ſie 
aausufern läßt. Auch für die Straßenrei⸗ 
nigung iſt die leichte Trocknung des Bodens 
nur angenehm. Es kann jetzt mit Hacke und 
Schippe viel ſchneller und ſauberer gearbeitet 
werden. Nur iſt die Zahl der Hilfskräfte viel zu 
klein. In Beuthen befindet fih z. B. die alte 
Tarnowitzer Landſtraße, jetzt Friedrich-Ebert⸗ 
Straße, in einem geradezu, unbeſchreiblichen Bu- 
ſtand, und die Führer der großen Autobuſſe nach 
Tarnowitz ſteuern tatſächlich wie Zirkusreiter 
ihre ſchweren Wagen um die Löcher und Berge 
herum, die da noch von dem Schnee vor Wochen 
her liegen. Hier gehört ſchnell ein ausreichend 
großer Trupp Arbeitsloſer her, ehe die unang- 
bleiblichen Achſenbrüche den Spaß noch 
mehr vertenern. Wir legen in Beuthen doch fo- 
viel Wert darauf, eine ſaubere Stadt zu fein. 

Ruben wir: die Vorteile des kleinen Nad- 
winters! 2 Ei! 


wird eine Beleihungsurkunde ausgeſtellt. 
Konſolidierungen, Enteignungen unterliegen 
gleichfalls der Zuſtimmung durch das Bergamt. 
Innerhalb des Bergwerksbezirks ijt der Berg- 
repierbeamte die zuſtändige Polizeibehörde. Seine 
ige Tätigkeit iſt die laufende Baufſichti⸗ 
gung der Werke, Prüfung der Anlagen, ob ſie 
den 8 Vorſchriften entſprechen, außer⸗ 
dem hat er über die Zulaſſung oder Ablehnung 
des Betriebsplanes und über Befähigkeitsaner⸗ 
lennungen zu entſcheiden. Seine oberſte Inſtanz 
iſt das Oberbergamt. die Aufſichtsſtelle über 
Bergſchulen und Knappſchaftsvereine. Seine 
wichtigſte Befugnis iſt, ! ergpolizeiver⸗ 
ordnungen erlaſſen 9 können. Darüber ſteht 
als letzte Inſtanz der Miniſter für Handel und 
Gewerbe, dem das Grubenſicherheitsamt unter- 
ſteht. Zum Wohle des ganzen, chloß der Réd- 
ner, ſtelle die Ueberparteilichkeit 
Sachverſtändigen die mittlere, verſöhnliche 
Linie dar. Und das werde eingeſehen 
empfunden. Man müſſe gerade in 
der Wetterecke, Hand in Hand gehen. Denn es 
handle fih hier nicht allein um Bodenſchätze, 
ſondern um ſeeliſche Werte. N 

An den Dank des Vorſitzenden ſchloß ſich 
eine Ausſprache an, die vieles Wertvolle bot. 


Bouton und Kreis 


Volkstrauertag. Am Bolfstraner” 
tage, Sonntag, den 1. 1 findet, wie alf- 
jährlich, im großen Schügenhausſaale, mittags 
um 12 Uhr, die Gedenkfeier zu Ehren 
der Gefallenen ſtatt. Die Vereinigten 
8 Männer ee auch dieſes Jahr 
N der Getal enengedenkſtunde mit zwei 
feierlichen Gefängen einen würdigen Rahmen 
geben. Es werden geſungen: Das „Sanctus“ 
von Schubert und der „Volksruf“ von Joſef 
Reiter. Die Gedenkrede wird Stadtpfarrer 
Hra 1 ſky von der St. Marien⸗Kirche halten. 
Nach der Gedenkrede wird das allgemeine 
Lied „Ich hat einen Kameraden“ die ſchlichte Ge⸗ 
denkſtunde beſchließen. Ehrenpflicht eines jeden 
Beuthener Bürgers iſt es, ſich an dieſer Trauer⸗ 
feier zu beteiligen. 5 
Reifeprüfung am Staatlichen Realgymna⸗ 
ſium. Unter Vorſitz des zuſtändigen Dezernen⸗ 
ten, Oberſchulrats Dr. Grabowfli, fand am 
23. und 24. Februar die Reifeprüfung der Ober⸗ 
Prima I. ſtatt. Das Zeugnis der Reife erhielten 
folgende Schüler: Hans Beib (kath. Thenlo- 
gieſ, Werner Brauner (Gartenbauar ett 
Adalbert Brol! (Rechts- und Volkswirt haft), 
Joſef Felis (praktiſcher Beruf), Reinhold G 
owezyk (Verwaltungsdienſt), Lothar Klimke 


ſchaft) und Wilhelm Zelazny l 
Wasiat 
Broll. c 
» Vereinigung für. polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung. Der anläßlich der 5 r a 
ſammlung neugewählte Vorſtand der 
Ortsgruppe, deren Geſchäftsführung in den 
Sänden von Polizei⸗Hauptmann Apfel d, Vo- 

1 jei Oberwadstmeilter Hallmann und Ver⸗ 
ſorgungsanwärter ae e iſt auch in die⸗ 
N rea e unabläſſig bemüht, er 
Vorträge über intereſſante polizeiliche Themen 
in kurzen regelmäßigen Abſtänden abhalten g! 
laſſen. In der Reihe dieſer Vortragsfolge, die 


mg Deinen Bo 
mit Kathreiner. Das 
I geſander und us kofiet 
en 


ab dee. 


8 
ME 


erweifeh weniger · 


Perſonen, von denen 29623 Arbeitsloſenunter⸗ 


der 


und erwarteter Lichtbildervortrag des Gerichts.“ 
ehen hartes, Medizin 


und der rechtskräftigen Steuerfeſtſetzung in die 


Ein Le hrnachmittag in Beuthen à 


de jelbitändige Hausfrau 


[Eigener Bericht.] 


Beuthen, 24. Februar. 

Der baus wirtſchaftliche Nachmittag des 
Hausfrauen vereins am Dienstag im 
großen Konzerthausſaale bot den überaus zahl⸗ 
reich erſchienenen Hausfrauen viel Intereſſantes 
und Nüßliches. Dies trat ſchon vor der eigent⸗ 
lichen Tagesordnung durch eine Ausſtellung auf 
dem Gebiete der Ernährung, der Hausſchneiderei 
und der Hausliteratur in die Erſcheinung. Frau 
Profeſſor Michnik, die Vorſitzende, trat dann 
mit warmen Worten für die alleinige Verwen⸗ 
dung heimiſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
ein und machte auf die von der Landwirtſchafts⸗ 


Verlegenheit, 
kleid unmodern war und die Kaſſe zur Anſchaf⸗ 
fung eines teuren Kleides nicht ausreichte. 
Hurtig ſchaffte fie für geſpartes Geld die Bu- 
taten zu einem guten Kleide an und ſchneiderte 


kammer Oberſchleſien in die Wege geleiteten] ſelbſt, was viel Freude machte. Man erhielt eine 
Kochlehrgänge aufmerkſam. Der Haus-] Ueberſicht über den Arbeitsgang bis zum. fer- 


frauenverein hat die Veranſtaltung eines Rom- 
lehrganges in die Hand genommen, der am 
idh 5275 e in per 5 > Mittel- 

ule ſtattfi . egenſtand der Unterweiſungſ 7.7 z É : 
It die Zubereitung von Flußfiſchen und] für farbehte Stoffe. Auch Koſtproben einer 
Hammelfleiſch, Ferner ift in Ausſicht ge-] Diät- Bäckerei, Romnen-Schrotbrot mit Pflanzen- 
nommen, einen Glanzplättkurſus in der! butter, gab es. 


123008 Arbeitsloſe in Oberſchleſien 


Gleiwitz, 24. Februar. 


tigen Kleide und einen Einblick in die Són itt 
muſterfabrik. Es folgte der luſtige Beifilm 
„Das Wetterhäuschen“, ein Werbefilm 


zu, jedoch nicht mehr in dem ſtarken Ausmaß wie 
in der Vorberichtszeit. Gegenüber dem vorigen] Induſtrie der Steine und Erden 146, Metall⸗ 
Stichtage erfuhr die Arbeitſuchendenzahl eine 
Zunahme von 3146 und betrug Mitte Februar 
d. J. 123 008. Während der gleichen Zeit des 
Vorjahres betrug die Zunahme 3422. Unter ⸗ 
tigt wurden Mitte Februar d. 88 943 


Gegenüber der 960 45 der Arbeits⸗ 
J. T 


Iofiafeit innerhalb einzelner Berufsgruppen 
war auch andererſeits in einigen Berufsgrup⸗ 
pen eine leichte Abnahme zu verzeichnen 
und zwar: 

Zellſtoff und Papierherſtellung und Verar- 
beitung 24, Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe 
186, kunſtgewerbliche Berufe 2, Heizer und 
Maſchiniſten 15, freie Berufe 2. 

Bei Notſtandsarbeiten werden 
608 Perſonen beſchäftigt. 


ſtützung, 48 678 Sonderunterſtützung bei berufs⸗ 
üblicher Arbeitsloſigkeit und 10 642 Perſonen 
Kriſenunterſtützung bezogen. Gegenüber 
dem vorigen Stichtage bedeutet dies ein Mehr 
von 4030. Im Arbeitsamtsbezirk Ratibor war 
die erſte diesjährige Abnahme der Arbeitſuchen⸗ 
den zu verzeichnen und zwar ſank die Zahl um 49. 
Die meiſten Zugänge von Arbeitſuchenden er⸗ 


Zeit 


zur 


20 Uhr in den 
Polizeiunterkunft in 
des tandi en Vertre⸗ 

egierungsaſſeſſors 
Der Vortrag hat das 
der preu⸗ 


4 Vorträge auf- | 


wi tli Etarkun 
virtſchaftlichen ae 


dieſe Richtlinien 
i Sperrung der 
Kapitalabfindung geſchaffene Zwangslage weſent⸗ 


ur 


CCC 
PETT TI 7 : ; [ſigen evangeliſchen Gemeinde Dorte 
beſtände“ ſprechen und die zweckmäßige Unter⸗ reiten, bittet der ey 


wird. e 
a 


findet, 

k a Bürgerſchützenverein. In der 
Generalverſammlung deutſchen J 
ee 
richte des S tführers und des Kaſſierers ente ine Einzeichnung möglich. 
gegengenommen. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung n 5 ne Einzeichn Sr öglich it 
erteilt und für die muſtergültige Kaſſenführung Ermittelter Brandſtiſter. 5 April 
gedankt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Er- fp. J. brannte die große Scheune des Guts- 
gebnis: Juretko Vorſitzender, Kernke Raf beſizers Gerſtenberg in Chrosczinna nieder. | 
ſierer, Zylke Schriftführer. Bregulla Am 19. September v. J. wurde in demſelben 
1, Schießmeiſter, Greiner 2. Schießmeiſter, Orte die Dopp etide une des. Landwirts 
Biſchof, erſter Kommandeur, Gafua zwei⸗ Bias eingeäſchert. In beiden Fällen wurde 
ter Kommandeur, Dziuba, Mſyk it] vorſätzliche Brandſtiftung vermutet. Nach länge⸗ 
ting und Bannwitz, Beiſitzer. ren Ermittelungen iſt es jetzt. dem Kriminal- 
pona a der Sitzung ſchloß nana IKA » br h pr k ee 

ütli iſammenſein. blommandi h , ; 
F Perſon eines erwerbsloſen Schuhmachers und 
eines erwerbsloſen Schmiedegeſellen zu ermite 
teln und feſtzunehmen. Beide wurden Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. 


mehren fid die F 
Kriegsbeſchädigten 
nahme, daß ihnen 
dung auf Grund 
währt wird, ſofern 
ur Verfügung fteh 
n die Veranlagung zur Grunderwerb 
inſpru 


lf Peſchke 


ihrer eee Invalide Stefan & 


Mittel 


. 


ſchädigter und Krjegerhinterbliebener 5 


Steuerbefreiung tritt aber auch dann ein, 


wenn die Kapitalabfindung nachträglich zur Ab⸗ den Angeklagten K f 

e des Kaufpreiſes für ein RR erwor⸗ aer Angeklagten Bode zu 20 Mark 
enes Grundstück gewährt und verwendet wird.] Geldſtrafe. i ; 

spar die Ren 5 e it, fe a s 5 | 
ntrag zu erſtatten. Sm è alle der nachträglich „Reſchsbanner Schwarz No . Mittwoch, ab 

bewilligten Kapitalabfindung braucht we 5 ah, Appel 5 . Nec * 
der der Antrag auf Vergünſtigung noch etwa, auch!“ Sieger fung fir- Sige RA 8 

der Antrag auf Kapitalabfindung vor Rechts 19 b don te e e 

der Steuerbeſcheide geſtellt zu fein, Auch iſt nicht[zeiyunde hielt feine erſte Verbandsta 


yangeliſcher Zungmännerverein. Mittwoch, 20 Uhr, 
Poſaunenabend. 


Steuerpf 


8 


S: 


Zur Vermeidung von Re 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
eine Eintragung der Aufwertung in das Grund⸗ 
ücklich en, bei dem Grund- 
Antrag erfolgt. Die An- 
chte bei der Aufwertungs⸗ 
führt nicht zu einer Ein⸗ 


* 


Die Eintragung 
der Auſwertungshypothelen 


Gleiwitz, 24. Februar. 
Die Juſtizpreſſeſtelle am Landgericht 


Gleiwitz ſchreibt uns: 


teilen 


buch nur auf ausdr 
buchamt zu ſtellenden 
meldung der Grundre 
ſtelle genügt nicht und 
Den Gläubigern aufgewerteter 
ſich umgehend darüber zu 
vergewiſſern, ob die Aufwertung für ſie bereits 
Antrag auf Eintragung der 


tragung. 
wird daher empfohlen, 


eingetragen iſt. 
Aufwertung mit dem Range des 
geſetzes kann nur noch 
dem zuſtändigen Grundbuchamt 
Wird der Antrag nicht recht 
ſo erliſcht das auf 
ſoweit es im Grundbuch e 
von Amts wegen gelöſcht. 


. ͤ .. 


Evangeli Jungſchar. 
Ti Bes d der —— 


Im Heimabend der 


Gruppena 
Jugen 
Jugend 
Jugend j 
ſekretär des GDA. für Oberſchleſien, 
der, über „Verkäufer und Kunde“. 


| erzählt 
Erlebni 


1t 
8 ab. 


Aus dieſem 
aaret 


D. 


Der 


bis zum 3 


dbund im GDA. 


uppe im (Mittwoch, 


gewertete Recht 8 
ingetragen iſt, wird es 


Mittwoch, 


chts nach: 


Rechte 


Aufwertung" 
1. März; 1931 bei 
geſtellt werden. 
zeitig geſtellt, 
am Grundſtück; 


6 Ahr, 


20 Uhr, Gd. 


Gd A. i 
eim, Kluckowitzerſtraße 17) ſpricht der Jugend- 


e KOF. Heute 


uns 


Schom berg 
„Freiwillige Sanit 
Kreuz. Die Freiw. Sanitätskolonne vom Roten 
Kre 
ver 
1 
Enger, leitete Kolonn 
Sitzung und machte den 
der neue Bemeinbebnrfteber; 
ijt, den Vorſitz in der Ke 
Die Mitglieder gaben darüber 
druck und erklärten . Dr. Kuhna als 
Vorſitzenden zu wählen. 

daß er infolge ſeines W 
aus der Kolonne Kolo 
Walter ſprach dem Scheidenden in warmen 
Worten für ſeine beſondere M 
bildung der Mitglieder den 
wünſchte ihm in ſeinem neuen 
bi beiten Erfolge. 


eine außerordentl 


hielt 
Als Na 


Vorſitzenden, 


ausſcheide. 


Miechowitz 
* 
Franz Star zyn 
geborene Paſelka, 
Sonntag das Goldene 


Goldenes Ehejubiläum. 


Tagesordnung folgte ein Vortrag von Oberſt 
G. D. B vos 

zu folgenden 
nalſoziali $ 
Mit welchen volkswirtſchaftliche 
ſie die 5 
Arbeit zurückff 


ätskolonne 


Gemeindevorſtehers 
enarzt Dr Pieti 
Mitgliedern bekannt 
Dr. b 
olonne zu übernehmen. 
r ihrer Freude 


Dr. Pi 
zuges aus Schomberg 


Alfred Schnei⸗ 


abend um 8 Uhr 


upp ý 
rau Studienrätin Repetzki von ihren 
ſſen in Rom (Humboldtſchule). 


vom Roten 


iche General- 
chfolger des aus- 


die 
daß 


Kuhna, bereit 


Aus- 


ietſch teilte mit, 


Kolonnenführer 


ühe bei der Mus- 
Dank 7 
Wirkungskreiſe die 


aus und 


> 


Der Invalide 


ſki und feine Ehefrau Marie. 
Faſanerieſtraße 9, begingen am 
Ehejubiläum. 
Anlaß überreichte Bürgermeiſter Dr. 
rel, dem Jubelpaare 50 RM als Ge⸗ 
ſchenk der Preußiſchen Regierung. Außerdem 
wurde das Ehepaar durch eine Glückwunſch⸗ 
urkunde des Reichspräſidenten geehrt. 


n Volks- 
n Volks ⸗ 


Rino w. Beiſitze⸗ 


Erich 


* Männer ⸗Turnperein. Antreten zur Beerdi⸗ 


Lokal 
witzer Straße bei B 
Gottesdienſt in der 
findet ein Trauer 
um 12 Uhr die Nie 


Witultſcnz 


Volkstrauertag. Die Feier des Volks- 
trauertages findet 
1. März, 
folgendes Pi t 
10 Uhr verſammeln ſich 
en und treten um 10,40 Uhr auf der Tarno⸗ 
artocha zum gemeinſamen 

Pfarrkirche an Um 11 uhe 

und 


am 


die 


ottes d 
erlegu 


ſtatt. Vom Vorbereitungsausf 
rogramm feſtgel 


gung von Turnbruder Rinnbaner Donners⸗ 
dag, 8% Uhr, bei Broll. 


Sonntag, dem 
Haß 
t worden. 


ienſt ſtatt 


ng eines Kran- 


Dr 


z 


ia N Ar E EE T T E ENSET EEY, 


tii- 


COTL ug AU OPEN Ae in al ie 


r 


iſt 
Um 


ereine in ihren 


bheſchließung 
kein Entlaſſungsarund! 


RR — 
Grundſätzliche Entſcheidung des Reichsgerichts 


Das Reichsgericht hat eine Entſcheidung 
p getroffen, die in allen Kreiſen der Staatsboam⸗ 
i tinnen größtes Intereſſe und Genugtuung here 
dorruſen wird. Es handelt ſich um die lebens⸗ 
euätige Frage, ob die Eheſchließung einer 
tatsbeamtin einen gültigen Kündigungsgrund 
abgibt. Das Reichs -ericht hat diee Frage klar 
verneint und erklärt, daß der Zölibat⸗ 
Zwang, der früher einmal gegolten hat, mit 
Verfaſſung jetzt nicht vereinbar, alio einden⸗ 
verfaſſungswidrig iſt. Im folgen⸗ 
n die Vorgeſchichte des Prozeſſes, 
der durch die erwähnte Entſcheidund des Reichs⸗ 
derichtes abgeſchloſſen wurde: Eine Düſſeldorfer 
Lehrerin, die ſeit dem Jahre 1909 feſt ange⸗ 
ſtellt war, hat im Johre 1920 anläßlich ihrer 
Eheſchließung ihren Poſten verloren. Die 
Schuldeputation weigerte tih, der Qe 
rerin den viermonatigen Urlaub, den ſie erbeten 
bat, zu erteilen und erklärte, daß ſich dieſer 
Urlaub nicht mit den Intereſſen der Schule ver⸗ 
trage. Die Lehrerin wandte ſich beſchwerdeſſſhrend 
an die Regierung, wurde aber gleichfalls a b⸗ 
gewieſen. Erſt im Jehre 1928 verklagte die 
Lehrerin die Schulbehörde auf Weiter zah⸗ 
lung des Gehaltes vor dem Landgericht. 
Das Landgericht gab ihrem Klagebegehren ſtatt, 
und auch das Kammergericht beſtätigte dieſes 
Urteil. Die beklagte Schulbehörde wandte ſich 
bierauf an das Reichsgericht mit einer Re⸗ 
viſion. Und das Reichsgericht hat in einer end⸗ 
gültigen prinzipiellen Entſcheidung die Reviſion 
der Schulbehörde verworfen. 
In der Urteilsbegründung führte 
das Reichsgericht u. a. aus: Die Zölibatsklauſel 
könne als Entlaſſungsgrund nicht gelten, denn 
fie ijt nach der neuen Reichsverfaſſung unzu⸗ 
läſſig. Es fei Pflicht der Schulbehörde, eine 
ſolche wn gerechtfertigte Entlaſſung 
gutzumachen, auch wenn die Klägerin aus 
Unkenntnis des Geſetzes jahrelang geſchwiegen 
hat. Von einer Behörde muß erwartet werden, 
daß ihre Verfügungen dem Geſetz entsprechen. 


CCC T E E A P 


3 an der Gefallenen⸗Gedenktafel. Die welt- 
iche Feier beginnt unter itwirkung der 
vereinigten hieſigen Geſangvereine in Bartochas 
Saal. Die Gedächtnisrede hält Mittelſchullehrer 
Heinrich. 


Gletwrtz 


in Breslau. 
die Verbände 
peimattreuer Oderſchleſier und die Regierungs- 
ſtellen ſowie Ä in Breslau 
bringen der Veranſtaltun 
eſſe entgegen. Die Stg N i 
(offiziellen Empfang im Feſtſaal 
Hauptbahnhofs zugeſagt, und auch verschiedene Be · 
Hhördenvextreter haben ihr Erſcheinen angemeldet. 
i Im Anſchluß an das Konzert findet im gropen 
Oberſchleſier⸗Kund⸗ 
gebung ſtatt. Die Schleſiſche Funkſtunde in 
Breslau ift gebeten worden, den erſten Teil des 
Konzertprogramms und der offiziellen Kundgebung 
auf den Sender zu übertragen. i 8 
Jahresverſammlung der Kriegsbeſchädigten. 
Die Ortsgruppe des : 5 
beſchädigten und Kriegerbinterblie.- 
benen des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyff⸗ 
bäuſer hielt die Jahresverſam mlung ab. 
Der erſte Vorſitzende. Schubert, begrüßte die 
Mitglieder. Hierauf wurde der Jahres 
bericht bekanntgegeben, der ne über die 
Tätigkeit der Ortsgruppe für die! riegsopfer gab. 
Der Bericht enthielt Angaben über die Zahl der 
geſtellten Anträge, Berufungen und Relurſe und 
über deren Erfolge, die zum größeren Teil zu⸗ 
gunſten der Antragſteller erreicht wurden. Dann 
gab der Kaſſenbericht Aufſchluß über die 
finanzielle Leitung der Ortsgruppe. Die ein⸗ 
wandfreie Führung der Kaſſenangelegenheit wurde 
von den Kaſſenprüfern beſtätigt. 


üb 
hr 


Konzerthausſaal eine 


erfolgte eine rege Ausſprache. Major a. B. 
Monje gab der Verſammlung eingehende Auf- 
Hlärungen auf dem Gebiete des Reichsverſor⸗ 
* gungsgeſetzes ſowie über die Einrichtungen 
von Kriegerwaiſenhäuſern. X 
Schluß der Verſammlung gedachte der Dorien: 
aller im verfloſſenen Jahre geſtorbenen 9 

der der Ortsgruppe ſowie der im Felde gefallenen 
Kameraden. ; 

* Reichsverband der Kriegsbeſchädigten. Der 
Reichsverband deutſcher Kriegsbe⸗ 
ſchädigter und Kriegerhinterbliebe⸗ 
ner macht ſeine Mitglieder darauf aufmerkſam, 
daß die Anmeldung der Kommunion bezw. Kon- 
ſirmationskinder in den Beratungsſtunden bis 
einſchließlich 14. März zu erfolgen hat. Die Be- 
tatungsitunden finden nach wie vor jeden 
Mittwoch und Sonnabend im Zimmer 16 der bee 
werblichen Berufsſchule, Kreidelſtraße, von 19 bis 
8 Am 1. i die Gefal⸗ 


tadttheater Gleiwiß 
Sauer, Bahn⸗ 


des manen zerſchlagen worden. 


Verbandes der Kriegs“ 


D. In der letzten 


Der Funglandbund in Gleiwitz 


Heneralverſammlung der Kreisgruppe Gleiwitz⸗Veuthen — der Bauer in Staat und Wirtſchaſt 


85 Gleiwitz, A. Februar. 

Die Gleiwitz⸗Beuthen des 
JTunglandbundes hielt am Dienstag im 
Stadtgarten in Gleiwitz unter dem Vorſitz des 
Geſchäftsführers des Landbundes Gleiwitz⸗ 
Beuthen-Hindenburg, Badelt, ſeine General 
verſammlung ab, in der durch den Verſamm⸗ 
fungsleiter vor allem der Hauptgeſchäftsfübrer 
dez Oberſchleſiſchen Landbundes. Freiherr von 
Ohlen, Oppeln, ferner Dr Duckart von der 
Zentrale des Landbundes Neiße, Domänenverwal⸗ 
fer Trebiranus von der Herzoglichen Ver- 
waltung in Ratibor, Majoratsbeſitzer von 
Guxradze, Toſt, Ober⸗Inſpektor Golly als 
Vorſitzender der Kreisgruppe Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 
Hindenburg des Landbundes, Oberamtmann 
Lebek, Sersno, und Oberamtmann Prank el 
begrüßt wurden. 


Dr. Dudart 


umriß dann kurz die Ziele des Landbundes, der 
ein Kampfbund gleichgeſinnter Menſchen aus der 
Landwirtſchaft gegen die roten Gewerkſchaften 
Io und ein Gegengewidt gegen die Gewerk⸗ 
ſchaften darſtellen wolle. Der Landbund bringe 
das Führerprinzip zur Geltung um 
habe das Ziel, den bäuerlichen Menſchen wieder 
in ſeiner Scholle zu verwurzeln. Auch die Jugend 
mihfe an dieſem Ziel mitarbeiten, und fie müſſe 
dazu herangezogen werden, bewußt an den Auf⸗ 
gaben der Zukunft mitzuarbeiten zum Wohle des 
geſamten deutſchen Volkes. 

Im Rahmen der geſchäftlichen Angelegenheiten 
wurde eine Satzungsänderung vorgenom⸗ 
men und dann die Beitragserhebung in der bis⸗ 
herigen Höhe von 1.20 Mark pro Jahr und Mit- 
glied beſchloſſen. Hierauf wurde der Kreisvor⸗ 
ſtand zuſammengeſetzt. Die Stelle des erſten 
Kreisführers wird zunächſt Geſchäftsführer 
Badelt übernehmen. Als fein Stellvertreter 
wurde Landwirt Kampe, Oſtroppa, zum 
Schriftführer Kaſchek, Nieborowitk. als deſ⸗ 
ſen Stellvertreter Piechutta, Oſtroppa, und 
zum Kaſſenwart Rus fen., Deutſch⸗Zernitz, 
gewählt. 

Der Hauptgeſchäftsführer des Oberſchleſiſchen 
Landbundes, i > 


Freiherr von Ohlen, ; 


Kreisgruppe 


hielt dann einen ausführlichen Vortrag über die der Felder und des 


4 bee Bauern im Staat. Er begann mit 
einem Wort Muſſolinis, der geſagt hat: 
„Ein Volk, das ſeinen Ackerbau im Stich läßt, 
iſt zum Untergang verurteilt“ und zeigte dann 
an hiſtoriſchen Beiſpielen, vor allem am Peis 
ſpiel des Römerreichs, daß ein Volk dann, wenn 
der Bauer nicht mehr die Hauptbedeutung hat, 
wenn Verwaltung: und Militärweſen im Vor⸗ 
dergrund ſtehen und die Stadt das Uebergewicht 
gegenüber dem Land hat, ſeinem Untergang 
entgegengeht Das Römerreich ſei in ſeiner 
größten Blüte von einem Baueruvolk, den Ger- 
: Der. Paner- fei der 
Träger bon Sprache und Kultur, von nationalem 
Gefühl und Sitte. Das zeige fih auch ganz tente 
lich noch heute in den ; 


deutſchen Siedlungen im Ausland. 


Durch Jahrhunderte haben ſich bei den Wolga⸗ 
deutſchen und in der Tſchechoflowakei, in Sieben. 
bürgen und in Jugoſlawien deutſches 
Volksgut und deutſche Sprache erhalten, wäh⸗ 
rend in einer Weltſindt das Kulturgut meiſt 
ſchon in der zweiten Generation verloren gehe. 
Die Bedeutung des verwurzelten Menſchen liege 
auch darin, Bluterneuerer für das Volk zu ſein. 
Inhalt des Bauerntums ſei es, in unmittelbarer 


CPT 


Sonntag berichteten, auch Polizeipräſident Dr. 
Danehl zur Verfügung geſtellt. Er diktierte 
einer Dame aus dem Zußhörerkreis einen 
n ET Namen aus dem Telephon - 
uch, das er aufs e aufſchlug. Hanuſſen 
erriet richtig den Namen Knaak und die ent. 
sprechende Telephonnummer des Neiſſer Bürgers 
— nicht Dr. Knaak, 
weiſe geglaubt wurde. 


re 


nen Jahre ſind 84 neue Mitglieder der Orts. 
gruppe beigetreten. Der bisherige Vorſtand To ft 
wurde einſtimmig wiedergewählt. De OE nr IRRE 
ſitzende dankte für das Vertrauen. Anſchließend Das geſtohlene Auto im Straßengraben. 
i i Nacht ſtürzte das Perſonenauto 


E K. 46972; von Groß Strehlitz kommend, un⸗ 
weit des Sanaga die tiefe Straßenböſchung 
herab Es wurde eſtgeſtellt, daß das Auto dem 
Bierverleger Wiencek aus Mikultſchütz gehört 
und am Sonntag in der 11. Abendſtunde ge” 
ſtohlen worden war. Der Autodieb hatte 
eine Spazierfahrt unternommen und iſt dann 
ließ er das 


ſonders, 
beſoldet 
werden. 


Oppeln, wie irrtümlicher⸗] Kanons „An den Waſſern 


[Eigener Bericht) 


Berührung mit der Scholle zu leben und ſie mit 
Hirn und Hand zu bearbeiten. N dem 
ſtets wechielnden Geſicht der Welt gebe das Ver⸗ 
wurzeltſein mit der ewig gleichen Erde das 
Gefühl eines ſtabilen, Ton lera Lebens, das 
aber den Fortſchritt keineswegs ausſchließe. 
Wenn nun von marxiſtiſcher Seite 
der Klaſſenkampf in das Bauerntum ges 
tragen werde, dann werde Mete auch der 
Materialismus hineingetragen, der Uneinigkeit 
innerhalb des Bauerntums bringe und deſſen 
Zerſchlagung fördere. Die Wirtſchaftspolitik der 
marxiſtiſchen Parteien gehe bewußt darauf aus, 
das Bauerntum zu zerſchlagen. Auch in Rußland 
habe man längſt erkannt, daß das Bauerntum 
der größte Feind des Bolſchewismus ſei, und 
aus dieſem Grunde habe man die Proleta- 
riſierung des Bauerntums betrieben. 


Freiherr von Oblen ſprach dann über 
die oberſchleſiſchen Verhältniſſe 
und bekämpfte bier die in der Denkſchrift der 


Landwirtſchaftskammer gelegentlich des Kanzler⸗ 
beſuchs gemachten Ausführungen, die den Bor» 


d ſchlag machten, daß denjenigen 88 000 Beſitzern, 


ie Morgen Land beſitzen, ihr 
Beſitztum auf 40 Morgen vergrößert werde. 
Hierzu jeien entweder 300 Millionen Mark er- 
forderlich, oder man müſſe zu offenem Landraub 
ſchreiten. Beide Wege teien un möalich und 
der gemachte Vorſchlag daher unbrauchbar. 

Wenn auf Grund der Statiſtik feſtgeſtellt 
worden ſei, daß die 


Verſchuldung der Landwirtſchaft 


in Oberſchleſien nicht ſo groß jei wie in anderen 
Oſtgebieten, ſo habe dies verſchiedene Gründe. 
Junächft einmal feien die Zahlen nicht zuver⸗ 
läſſig, denn zahlreiche Beſitzer, wohl alle, die 
nicht gewerkſchaftlich A find, hätten es 
abgelehnt, der Preußenkaſſe An aben zu machen, 
weil dieje Angaben eine glatte Kredit ⸗ 
tötung bedeuten würden. Auf der andern 
Seite habe der oberſchleſiſche Landwirt eine große 
Scheu davor, Hypotheken aufzunehmen und ſein 
Grundſtück zu belaſten. Dafür aber treibe er 
Ranbban an dem toten und lebenden Inventar, 
wofür die Wen der Häuſer und Ställe, 

iehs ein deutlicher Beweis 
ſei. Außerdem treibe der oberſchleſiſche Landwirt 
Raubbau an fich und feiner Familie, die 


die weniger als 40 


Ausland und die 


Bauersfran ſei ein Arbeitsſklabe geworden, und 
ſchon die unmündigen Kinder müßten zur Arbeit 
herangezogen werden, da Arbeitskräfte nicht ein⸗ 
geſtellt werden können. Auf dieſe Weiſe iei der 
oberſchleſiſche Landwirt in ganz un eheurem 
Maße geſchädigt, ſchwerer, als die Verſchul⸗ 
dungsziffer erſcheinen laſſe. 

Nachdem der Redner noch auf die Ziele des 
Landbundes hingewieſen hatte, in konfeſſioneller 
und parteipolitiſcher Neutralität — 
ſoweit es ſich nicht um marxiſtiſche Parteien 
handle — den Aufſtieg der Landwirtſchaft zu 
erkämpfen, fand eine Ausſprache ſtatt. Dr. Wolly 
begrüßte die Junglandbündler. Dann warb 


Majoratsbeſitzer von Guradze 


für den Landbund und kennzeichnete die Tand- 
wirtſchaftliche Abwärtsentwicklung der letzten 
Jahre und das Ausbleiben der oft verſprochenen 
Hilfe. Oberamtmann Prankel ſprach über die 
Siedlung und machte dann den Vorſchlag, inner⸗ 
halb des Junglandbundes ländliche Reitervereine 
zu gründen. Dieſer Vorſchlag wurde von Majo⸗ 
patsbeſitzer bon Guradze lebhaft begrüßt. 


Zum Schluß hielt 
A Geſchäftsführer Badelt 


einen Lichtbildervortrag, der die Lage 
der Landwirtſchaft ſchilderte und als wichtigſten 
Grund für dieſe Lage die überaus ſtarke Gin- 
fuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe aus dem 
1 Belaſtung der Landwirtſchaft 
mit den Tributzahlungen, mit Steuern und ſozia⸗ 
len Abgaben zeigte. In aut gezeichneten icht⸗ 
bildern wurden ſtatiſtiſche Angaben erläutert 
und die Einfuhr ausländiſcher Produkte in der 
Weiſe gekennzeichnet, daß eine Million Arbeiter 
beſchäftigt werden könnten, wenn das Geld für 
die Auslandserzeugniſſe im Inland verbliebe. 
Schließlich wurde der Kam pf des Landbundes 
gegen Tributlaſten, oziale Laſten, 
Steuern, Zinslaſten, gegen die eiſtbegünſtigun 

und die Einfuhr dargeſtellt und erläutert, da 

der Landbund beſtrebt ſei, eine plan volle 
Abfatzgeſtaltung auf dem Inlandmarkt, 
den Ausbau des Monopol und Kontingentweſens 
und cchließlich über die Staatshilfe die Möglich⸗ 
keit der landwirtſchaftlichen Selbſtbilfe zu 
erreichen. ` 


Berufs- und Erziehungsfragen der Fra. 


Elternabend der 


dumboldtſchule 


in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Jebruar. 


Beuthen hatte am Diens⸗ 
Elternabend in den 
Saal des Evangeliſchen Gemeindehauses geladen. 
Der Einladung waren zahlreiche Eltern und 
Freunde der Anſtalt gefolgt. auch der Lehr 
körper war geſchloſſen anweſend. ein ſchöner 
Beweis für das einmütige Zuſammengehen aller 
derjenigen, die an dem Ziele der Jugenderziehung 
mitzuarbeiten berufen ſind. 

Man hatte eine bunte und ſehr reichhaltige 
Vortragsfolge zuſammengeſtellt. Die muſikaliſchen 
Darbietungen beitritt der Mädehenchor unter der 
Leizung von akademiſchem Muſiklehrer Rei: 
mann. Man hörte, exakt und ſauber vorge⸗ 
tragen, alte Vollsweiſen, Kanons Volkslieder 
mit und ohne Begleitung. Beſonderen Beifall 
ernteten die Spred düre die geradezu mufi- 
kaliſch zu nennen waren. Mitglieder des Männer⸗ 


Die Humboldtſchule 
tag abend zu einem 


geſangvereins „Liederkranz“ und des Männer. 
geſangvereins“ hatten fih zur Verſtärkung des 
Babylons” (Philipp 


Hayes] bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. 
Außer dieſen choriſtiſchen Darbietungen erfreute 
man ſich an einem „Keulenreigen“ einem 
ſehr beſchwingt getanzten Fantaſiewalzer und an 
dem humorvollen „Hampelmännertanz“ 


Dieſer Kranz von Darbietungen ſchlang ſich 
um die verſchiedenen Reden: Zunächſt begrüßte 


Frau Oberſtudiendireltorin Zia ja 


die Erſchienenen, vor allem Bürgermeiſter Lee⸗ 
ber, die Vertreter der Geiſtlichkeit und des 
Elternbeirats. Ohne die tätige Mithilfe 
Eltern könne man das nicht erreichen, wa 
der Herzenswunſch der Schule jet, Ertüchtigung 
unſerer weiblichen Jugend. Während bei den 
Jungen immerhin noch Tradition herrſche, 
habe ſich gerade für die Frau in den letzten 
50 Jahren mehr Umwälzendes begeben wie ſonſt 
in 1000 Jahren. Dieſe Plötzlichkeit der Entwick⸗ 
lung bringe Eltern und Schule in größte Rat, 
loſigkeit. Aber es gelte gerade für die Mädchen 
des gebildeten Bürgertums das Wort: Bildung 
verpflichtet. Es ſei ganz verfehlt zu glauben, 
darauflosleben zu können. „Nach Freiheit ſtrebt 
der Mann, die Frou nach Sitte!” Schule und 
Heim ſind die Stätten, wo die Mädchen ar» 
ſichert find. Aber die Schule hat keine Macht 
darüber, zu verbieten, was außerhalb der Schule 
geſchieht. Die Schule kann nur darauf hin ⸗ 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


weiſen, wertpollere Veranügungen aufzufuchen 
als beiſpielsweiſe Kinos und Tanzdiele. Das 
bleibt Sorge des Elternhauſes, und auch darin 


müſſen ſich Schule und Elternhaus ergänzen. So 
betreffen, ganz abgeſehen von der reinen Schul- 
leiſtungsfrage, unendlich viele Probleme gerade 
die Mädchenſchule. weshalb innige Zuſammen⸗ 
un ebenſo notwendig iit, wie fie Segen bringen 
wird. f 


Als zweite Rednerin ſprach die s 


Verufsberaterin Frl. Kandziorowfki 


vom Wohlfahrtsamt über „Berufswahl“. Ideale 
Forderung und entſcheidend ſei, daß ein Beruf 
aus dem Innern heraus gewählt werde. Jeder 
ſeeliſch Unbeteiligte werde Knecht. Es gibt eine 
große Anzahl von Frauenberufen, von denen ein 
Teil erſt in den Anfängen und im Werden ſtecke. 
Die Rednerin griff dann einzelne Berufs ⸗ 
druppen heraus, und ſchilderte die Wege da⸗ 
zu und die Ausſichten. Der Beruf der ſtädtiſchen 
und ländlichen Haushaltspflegerin “Rei 
der älteſte und ehrwürdigſte, verlange aber in⸗ 
folge der Techniſierung eine völlige Durchbil⸗ 
dung. In raider Folge charakteriſierte die Red⸗ 
nerin die Berufe auf dem Gebiete der Kran⸗ 
kenpflege, der wiſſenſchaftlichen 
Hilfsarbeit in Laboratorien, Bibliotheken uſw., 
die kunſtge werblichen, kaufmänni⸗ 
ſchen und aka demiſchen Berufe. Die heu⸗ 
tige Wirtſchaftskriſe habe zur Folge, daß gerade 
von Frauen Ueberdurchſchnittsleiſtungen gefor⸗ 
dert werden. 

Den Abſchluß des Abends bildete ein Licht⸗ 
bildervortrag von 


Zeichenoberlehrer Karguth 


über „Der künſtleriſche Beruf der Frau“. Vor- 
ausſetzung für künſtleriſche Betätigung der Frau 
ſei Vertrauen zu ſich ſelbſt und zu den Lebren. 
den. Grundlage jedes Kunſtgewerbes ſei das 
Handwerk. Anhand von inſtruktiven Licht ⸗ 
bildern der Kunſtgewerheſchule N eim an ty Ber- 
fin, zeigte der Redner das Arbeiten der Schüler 
in den einzelnen Stufen. Die Natur iit Vorbild 
und Bildnerin. Wenn auch dieſer Beruf, wie 
viele andere, überfüllt iſt, ſo bietet er jedoch für 
den wirklich Beruſenen tefte Ausſichten. 
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* AJugendnot 
im Zeichen der Arbeitsloſigkeit 


$ Beuthen, 24. Februar. nen jugendlichen Exwerbsloſen nach ihren Ver- 

Das Städt. Ingendamt hatte zu einer ſſonalien hin zu erfaſſen ſuchen und die von ihnen 
Vertretexperſammlung die hieſigen jngendpflege⸗ aufgeſtellten Liſten zwecks Vergleichs einer endgül⸗ 
riſchen Organe einschließlich des w rbeita-jtigen Feſtſtellung vorlegen. Auch follen die 
amtes, des evangeliſchen Wohlfahrts⸗jugendpflegeriſchen Organiſationen ſelbſt ihre 
dienſtes und des Carftos verbandes Kräfte mobil machen. in der Bereitſtellung geeig⸗ 
eingeladen, um gemeinſame Maßxregeln für dieſ neter Räume, Veranſtaltung von Lehrgängen, 
Behebung dex jugendlichen Exwerbsloſennot vor⸗und wenn möglich auch Gewährung einer ge- 
zubereiten. Die angeregte Eu er ließ ein] legentlichen, in dieſem Rahmen erſcheinenden 
elle de einen 1 Folgen 13 Arbeitslo ig. Beröftigung. 
eit in Erſcheinung treten. Durch den Leiter des 58 i dies der Not der Zei 
hieſigen Arbeitsamtes und andere Sachverſtän⸗ . E ein en a 
digen wurden verſchiedene Vorſchläge gegeben. p ferwilligen Miro b Kräfte und 
Hierauf wurde der Zuſammentritt eines Aus- Miltel wachzurufen. Nicht der Umfang der 
ſchuſſes beſchloſſen. E Fürſorge enticheidet, ſondern der Wille und die 

Eine Vertreterzuſammenkunſk des Stadtper⸗ſelbſtloſe Hingabe angeſichts der ſchweren, auch 
bandes für Jugendpflege am Montag unter dem Pie e in Not geratenen erwerbsloſen Jugend. 
Vorſitz von Studienrat Thiel]l beſtand zum Die große, nicht genau feſtliegende Zahl von 
großen Teil wieder in Beſprechungen über der 1300 jugendlichen Exwerbsloſen und angeſichts 
Frage, „Maßnahmen zur Behebung der Arbeits- der geringen Mittel, welche der Kommune und 
. loſigkeit niter den erwerbsloſen Jugendlichen“. dem Staat zur Ser anne ſtehen, müſſen jeden 
a Wiederum lag eine gewiſſe ie verantwortlichen Führer, die zuſtändigen Dienſt⸗ 
* über die 9 5 enden Wege und die Mittel] ſtellen und ebenſo weite Kreiſe der Bürgerſchaft 
. gur Löſung dieſer ſo ſchweren Aufgabe über der! verpflichten, in ihrem Rahmen das Möglichſte 
i Verſammlung. Immerhin fonnte eine Einigung zur Behebung dieſer Not zu kun. Jeder in 
in ähnlicher Parallele der in der obengenannten ſeinem Kreiſe an ſeinem Teile, aber alle aus 
Sitzung gemachten Vorſchläge feſtgeſtellt werden. euer 220 ra 
Danach ſollen zunächſt alle Jugendverbände und ern 
Organiſationen die in ihrem Bereich vorhande— Superintendent Seh mul a, Beutlten. 


der Gchuletat der Stadt Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Daus Krnziſir im Gerichtssaal 
| als Wurfgeſchoß 


Unter der Anklage des verſuchten Totſchlags — Die Zelle zerschlagen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Febrnar. wurde nur leicht am Kopf verletzt. Mit welcher 
Die ſchwere Ausſchreitung im Sitzungsſaale[ Wucht der Angeklagte das Kruzifiz ge 
des Beuthener Schöffengerichts am 4. Dezember . gatte, zeigt der tiefe Fin 
war am Dienstag Gegenſtand einer Verhandlung [ſchlag an der Wand und der Umſtand, daß g 
vor dem Erweiterten Schöffengericht] Kruzifix in ſechs Teile zerſprang. 5 5 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats Or verletzte Beamte begab fih ſofort zum Gerichts 
Seidler, der für Landgerichtsdirektor Dr. arzt, der ihm einen Notverband an! egte. 
Lehnsdorff, der in der aufgeregten Sitzung] Der Na 4 tmeiſter und vier Schupobeamten 
am fraglichen 4. Dezember den Vorſitz geführt hatten gro ühe, den tobenden Angeklagten zu 
hatte, eingeſprungen war. Angellagt war der überwältigen. Er konnte erſt nach Anlegung der 
rußeninvalide Auguſt Valiga aus Miechowitz, Handfeſſeln abgeführt werden. Kaum aber waren 
dem gef rn Körperverletzung, ihm in der Zelle die peleia wieder abgenommen 
Widerftand gegen die Staatsgewalt und vor worden, fo fing der Angeklagte wieder zu toben 
ätzliche Sachbeſchädigung zur Laft ge- an. Er zerſchlug den Ofen in der Zelle und riß 
egt wurden. Am 4. Dezember hafte ſich der W -die Tür ein. Wieder waren vier Beamte erfor- 
ae in demſelben Sitzungsſaale wegen Ein-|bderlid, die ihn gefeſſelt nach dem Gerichtsgefäng- 
ruchsdiebſtahls zu verantworten. Schon] nis abtransportierten. 
während der Verhandlung trug der Angeklagte Der Angeklagte, der in der Verhandlung am 
ein äußerſt aufgeregtes Weſen zur Schau] Dienstag einen ganz ruhigen Eindruck machte, 
und richtete feine Angriffe in der Hauptſache] gibt zu, in der Aufregung gegen den Zeugen 
gegen den Kriminalſekretär Wicke aus Miecho⸗ Wicke das Kruzifix geſchleudert zu haben, er will 
witz, der für den Angeklagten ſtark belaſtende aber nicht gewußt baben, daß es aus Eiſen 
Ausſagen gemacht hatte. Der Staatsanwalt hatte war. Von allen anderen Vorgängen in der auf⸗ 
gegen den Angeklagten eine cee be- geregten Verhandlung will er nichts mehr wiſſen. 
e tshof zur Be- nappichajtsarzt Dr. Lemmel, Rokittnitz, der 
ratung zurückgezogen hatte, beſchimpfte den Angeklagten wiederholt behandelt hatte, be 
der Angeklagte den Zeugen Wicke und äußerte zeichnet ihn als einen ſtarken Pfycho⸗ 
unter anderen zu dem Zeugen: „Wenn mir heute pafhen, der im Lazarett ähnliche Auftritte ver- 
das Genick gebrochen wird, dann ſind Sie eine urſacht hat. Einmal war er in den Speiſeaufzug 
Leiche! Da das Gera Verhalten des Angeklag- geklettert und konnte erft mit Hilfe von Schloſſern 
ten während der Beratung des Gerichtshofes er- befreit werden. Ein anderes Mal wieder Jatte 
fennen ließ, daß es zu Ansſchreitungenſer eine Schweſter des Lazaretts mit einem 
kommen werde, wurden mehrere Schupobeamte Meſſer bedroht, wodurch die Inanſpruch⸗ 
zur Aufrechterhaltung der N angefordert nahme von Schupobeamten notwendig wurde. 
is zum Ein⸗ Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen komme 
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i Hindenburg, 24. Februar. gärten. Unfälle, Haftungen, Zinſen, Amortiſa⸗ 
Die letzte Monatsverſammlun des tionen, Ausbeſſerungen, Beleuchtung, Beheizung, 


Lehrervexeins eröffnete und leitete Mittel-] Waler, Steuern, Wachhunde. Zur Ergänzung] treffen der Schupobeamten binansgeſchoben. S TAN AA R Auf den⸗ 
> ſchullehrer Gebauer. Nach Annahme des Ver- von Lehr ⸗ und Anſchauungs mitteln wurden 8000 Wie notwendig dieſe Maßnahme war, zeigte en Sansun dent iich der BR on f 
handlungsberichtes hielt RM, für Lernmittel armer Kinder 33 000 RMI fih bald, als der Angeklagte ertubr, daß das ge⸗ fündig Gerichtsarzt Medizinalrat Dr Wei- l 

PLE NEME Leu tue eingejebt. Weitere Ausgaben betreffen Hilfs- fällte Urteil auf 1 Jahr 3 Monate Ge⸗ [mann, der dem Angeklagten eine verminderte 

bücher, Handfertigkeit, Handarbeit, Lehrer⸗-[fängnis und ſofortige Verhaftung d nee e zuſprach. Das Ergebnis 

lautete. der Beweisaufnahme, in die als neues Moment 


P i von einem Zeugen die Drohung des Angeklagten, 

Er ergriff das mehrere Kilogramm ſchwere den Zeugen 2 icke zu töten, ilen et agek 

eiſerne Kruzifix, das auf dem Riter- ra beſtimmte e eee Ange⸗ 

tiſch ſtand, und ſchleuderte es gegen den agten wegen verſuchten Tot ags unter 

r 2 . Anklage zu ſtellen. Das Schöffengericht erachtete 

Kriminaljetretär Wicke. ſich ans dieſem Grunde für unzuſtändig und 

der, nur drei Schritte von ihm entfernt, auf] verwies die Strafſache an das Schwur⸗ 
einem Stuhle ſaß. Wicke, der ſich rajh bückte,[gericht. 


unter Leitnug von Erbs ſprachen dieſer und der wird Kenntnis genommen. Die Vorſtands⸗ 
Vereinsvorſitzende, Regierungsrat Nowak, dem wahl ergab das gleiche Bild wie 1930. Pe- 
alten Vorſtand den Dank dafür aus, daß er die ſchloſſen wird, die Mitgliedſchaft zum 
Tennis⸗Abteilung 03 erfolgreich durch das Schleſ. Städtetag zu kündigen. Die Yer- 
Kriſenjahr hindurchgeführt bat. Hein rich, ſammlung nimmt Kenntnis von der erfolgten 
Sniebotta, Händler, Erbs. Poppe Reviſion der Kämmereikaſſe. Zwecks Prüfung 
und Frl. Oppawſki wurden wiedergewählt.] der Vorlage zur Ermäßigung der Gas- - 
Bankprokuriſt Klausmann trat dem Vorftand| preije wird dieſe an den Magiſtrat zurück⸗ # 
neu bei. n gereicht. Umwandlung der kurzfriſtigen Anleihe 

* Drittes volkstümliches Sinfoniekonzert des von 35 000 Mark in eine langfriſtige. Der 
verſtärkten Stadtorcheſters. Das dritſe volks- Magiſtrat ſoll mit der Provinzialbank in Ber- 
tümliche Sinfoniekonzert des ver- handlungen treten, ob nicht eine höhere Aus ⸗ 
ſtärkten Stadtorcheſters unter Leitung des 8 der kommunalen Goldanleihe als zu 
Kapellmeiſters Fritz Polig findet am Diens- 90 Prozent möglich wäre. Der Magiſtrat wird 
tag. 3. März, 20 Uhr, im Stadttheater ſtatt. Das erſucht, ſich bei der Kreisſparkaſſe um Gewährung 
Programm ift auch für dieſes Konzert ſorgfältig] eines langfriſtigen Darlehens in Höhe von 
zuſammengeſtellt. Der Soliſt des Abends ift der 35 000 ark zu bemühen. 
Soloflötiſt Robert Lam la. 

Krouz burg 


Loo bſchũtz 
; e . * Reifeprüfung. An der gymnaſialen 

* Deutſche Volkspartei. Vor einer ſehr aut| Abteilung der hieſigen Guſtav 8 rey - 
beſuchten Verſammlung ſprach der Generalfekre-⸗[tagſchule fand unter dem Vorſitz von Ober- 
tär, Oberſt a. D. Buchholz, über das Thema: une‘ Dr Grabowſki die Reifepriü- 


über den „Schuletat Hindenburg“, Redner fprady|aen, Schulfeiern, Wettſpiele, Buchprämien. — 
über das Weſen eines „Haushaltsplanes“, eines] Ueberall find gegenüber dem Vorjahr Kürzungen 
Ueberſchlags über die Einnahmen, nach denen ſich vorgenommen. Trotz einem Mehr von 1550 
dann die Ausgaben richten. a iip Eine Stadt- Schulneulingen follen neue Lehrerſtellen nicht er⸗ 
Be htnng: kann ſich 3 o „nach der Decke richtet werden. Redner ſchloß mit herzlichem 
ſtrecken“ wie etwa eine Familie, da der fia je Appell um kräftiges Eintreten für die Belange 


Teil der Ausgaben zwangsläufig feſt⸗ À sv h 
geſetzt iſt. Nur der eilen 20 Prozent 1 5 der Volksſchule in den politiſchen Parteien. 


einen e We Vortrag] bücherei, Zeitſchriften, Turngeräte, Wanderun⸗ 


pE gaben hat die Stadt Verfügungsrecht. EimjNeihenm Beifall folgte lebhafte Anziprade. 
K Haushaltsplan ſoll klar, er ed und wahr Lehrer Kuk la 
fein (ohne Verſchleierungen, jede Ausgabe foll Ae. . ; ir 

dort ſtehen, wohin fie gehört. — Der Vortragende] beleuchtete in feinen „Schulpolitiſchen Streiflich⸗ 
irre dann über den „Schuletat“ und gab einen|tern“ die vom Deutſchen Städtetag empfohlenen 
Ueberblick itber die Einnahmen im Betrage von Sparmaßnahmen auf dem Gebiete der 
1.005 000 Sie ſetzen N aus] Schule und die Stellung der Lehrerperbände hier- 
„Beſchulun . (pro Kind 3,60 RM), zu. Er ſprach weiter über den „Gehaltsabbau“ 
; Ergänzungszuſchuß, Unterſtützung von Regierung in Rumänien, Schweden und Japan, über das 
und Provinz, Schulgeld, ARE ig iträ⸗ fe e weſen und über inter⸗ 


i gen von Milchküchen, Dienſtwohnungen, Gärten. ſeſſante Entſcheidungen des Kammergerichts. — 
f Die Geſamtausgaben ſind mit 2 410 000 RM in] Ueber die letzte Sitzung des Kreislehrerrates he- 
Anſatz gebracht. Zu den „perſönlichen Aus⸗ richtete Sal Zabel. Dort wurde über Miet 
gaben“ gehören die Gehälter für Beamte und feſtſetzung der iang ir ay Sitzung des Ye- 
Angeſtellte, Beiträge für die Landesſchulkaſſe, zirkslehrerrates, der Schuldeputation, die Jah⸗ 
1 Junglehrer, Hilfslehrer, Fortbil- resverſammlung verhandelt. An der nächſten 
dung, Hilfskräfte, Turnen, Schwimmen, Spiel, Gautagung nehmen nuer dem i 
Sprachheilkunde. Sächliche Ausgaben umfaſſen Beier, Ber, o waletz, apel, 
125 Neuanſchaffung von Bänken, Schränken, ferner Moch und Plitzko teil. Dr Verſammlung in 
ü Klaſſenbedürfniſſe, Desinfektion, Wäſche, Schul-! Oppeln werden die beiden Vorſitzenden entſandt. 
2 C ͤĩðVç DDV!!! ENGEN TIER REFERENT: 
j Hindenburg nerstag, e Zaborze, Un⸗ 


k „ I terhaltungsabend der „Germania“. Frei- 
„ Beftandenes Staatsexamen. Martin Wei- ban, Aue der Mittelſchule, Florianſtraße. Vor ⸗ 
gert. Sohn des Kämmereidirektors Weigert, trags. und Unterhaltungsabend. Lichtbildervor⸗ 
N hat an der Univerſität in Breslau das medielian. „Der deutſche Oſten“. Sonſtige Veran⸗ 
2 ziniſche Staatsexamen beſtanden. ſtalter Bd J. Anfang ſämtlicher Veranſtaltungen 
V Reichshandwerkswoche. Das Büro ders Uhr abends. 
Reichshandwerkswoche befindet fih in * Von der Volkshochſchnle. Im Rahmen der 
t der Gewerblichen Berufsſchule, Dorotheenſtraße[ Volkshochſchule findet am Freitag um 
P Nr. 16 und iſt täglich von 10 bis 13 Uhr und 19 Uhr in der Aula der Oberrealſchule ein 
N 16 bis 18 Uhr, Sonntag von 10 bis 12 Uhr ge- Vortrag des Univerſitätsproſeſſors Dr Mal- 
jr öffnet. Telephon: durch den Magiſtrat 3461. ten, Breslau, iiber das Thema „Aus Ae gyptens 
k Einzahlungen werden bei der Volksbank] Vergangenheit und Gegenwart“ ſtatt. Der Vor- 
n — Konto RHW. 83 und im Büro in der Ge-f trag des Rektors Vieth über „Heimat- und 
werblichen Berufsſchule entgegengenommen. Ortskunde“ findet dieſen Freitag ausnahmsweiſe 
8 ee PAR. Die] um 19 Uhr ſtatt. 
Freie Schuhmacher⸗Innung hielt eine „ Vom Stadttheater. r F h iſchen 
er berordentliche In nungsverſammlungſ theaterſpielfref. re he Fy A ne idie 1 mn er dahin zuſammen, daß in dieſer großen Be⸗ 
ab. Obermeiſter Strzodka konnte Berufsſchul⸗] „Intermezzo“ einmalig aufgeführt. 
pidm re der 5 a i 
längeren Referat fi ie Reichshandwerkswoche 
En Ratibor 
* Sportverein Delbrückſchächte. Der Short-| * . des ATV. Bei dem 
verein Delbrückſchächte hielt im Vereinslokal Ko-] 1. Wintertreffen der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft konnte der ATV. Ratibor 


wollik ſeine Jahresverſammlung ab, die 
f 8 unter 97 Wettbewerbern in der Skifahrt aus⸗ 


ſehr ſtark beſucht war. Im Verlauf derſelben 3 0 d 
wurde nachſtehender Vorſtand neu gewählt: gezeichnet abſchneiden und nicht weniger als zehn 
reiſe heimbringen. RL der ausgezeichneten 

e 


1. Vorſitzender Raifer, 2. Vorſitzender Thiel, 
1. Shriftti if, 2. Schriftfüh A.] Schneebahn erreichte der Verein in dem Mann- 
e re ſchaftslanglauf für Männer, 13 Kilometer mit 


icha, 1. Sportwart Lariſch, 2. Sportwart 
Fische, 1. Kaſſierer Bayer, 2. Kafſierer[ Ahrend, Negwer, Haftmann und Doe 
Kroll, Jugendobmann Guida, Jugendleiter pix in der bei dieſer ſehr 8 Strecke guten 
| Brabainſki und 6 Beiſitzer. Der Ver- Beit bon 4 Stunden, 34,25 den zweiten lab, wo⸗ 
5 ein hatte im vergangenen cute eine bei zu bedenken ift, daß dieſe Mannſchaft die an 
| arobe Anzahl nener Mitglieder an Sinik fön- gye ne ge ear 1 
nen, die für ein weiteres Gedeihen von großer kaffe 9180) kenden 1 Nea wet 1 en 4 


Bedentung find. 2, Ahrend 1 Stunde 9,31; rede 99—11) 


„Politiſche Aktivität.“ Ausgehend von dem über- ung Statt, der fih 9 Prüflinge unterzogen. Es 
2 — en eee 8 5 G. Pe — Be H. >s m > 
r Einbringung von v ungsän m-| St. Beſchoner, H. Jendreczek, Ja- 
trägen, wie Schaffung einer 1. Kammer, Herauf⸗[gella, L. Muchn a, M. Walla und W. 
ebuna des Wahlalters, gezwungen habe, ging der ee. 
edner zur augenblicklichen parlamentariihen| ? Wintervergnügen der Verkehrstruppen. Zu 
Lage, insbeſondere zu dem Austritt der natio- einem recht gelungenen Winter vergnügen 
nalen Oppofition aus der Reichstagsarbeit, über. vereinigten ſich die Angehörigen der Mitalteder 
G ni Sinerji 1 5 Den een a ee und a2 Aea da 
nationalen die nationale bürgerliche 9 | e Vereinshauſes. Nach einlei⸗ 
der Entſcheidung über den Wehretat 5 10 tenden muſikaliſchen Vorträgen und Begrüßungs⸗ 
die Linke unterſtüzen würden. Die Stellung- worten des 1. Vorſitzenden Fe zwei Theo- 
nahme zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung faßte laben 5 l =. ‚sah —.— eg — 
wegung wertvolle Kräfte feien, die aber leider in feine Rechte. . 
durch unverantwortliche Führer auf einen fal-| , Stahlhelmbewegung marſchiert. Zwocks 
ſchen Weg gebracht würden. Die Zuſammen⸗] Gründung einer Stablhelm Orts- 
arbeit mit der Regierung Brüning a n Jeroltſchütz hatte die Treisleitung 
nerlei Bindung mit der Sozialdemokratie be- ſich fateh gu 1 8 e eee 
en „Det: BAD. „bet orae en a ee hielt der e Biken = er 
Abkeh m bisherigen Syſtem] MICH der $ 2 
planmäßig durchgeführt wird. — Wos die r ö 
Tributfrage anbelangt. jo hob der Redner De eh N tbildervor · 
hervor, daß wir jo ſchnell wie möglich zu ge- 5 u a tiis S 50 Big r ap pe 
ſunden Grundlagen für unſere Finanzen und aun de Feet och 3 Ann 
Wirtſchaft gelangen müſſen, um die Reviſſon unn eine . 8 e ab. Berii 
des Doungp anes in Gang zu ſetzen. Auf⸗ i 100 5 Ortsgruppe, der ſoſort 29 Kameraden 
gabe unſerer Außenpolitik ift es, unſeren Ver⸗ [ber ce 2 N 
e e e e Wow Inge 
en: En i t u 1 
ah uns zu Grunde! Einem Dishefionsreiner isung, fatt, die Vorſteher Dr Pfitbner 
"ao e e e ee de 
nach den Schuldigen zu chen, die ung in une Saint. Bani, der bisher die konmiffariſche Leis 
jere Not perſtrickt haben, ſondern in gemein tung der. n Bine 1555 an 1 Í 
. N ierung in eln verſetzt ſei und an feine Stelle i 
tamer Arbeit den Weg zu finden, der zur Pegiermmgsafje m Dr. Michels berufen sen 
í l ; q i- Hierauf wurde der neue Leiter der Konſtädter 
e eee e en 1 Kommune den Stadtvätern vorgeſtellt. Nachdem 
wird das Reich zerſtört, wenn Ihr einig ſeid die e von einer außerordentlichen 


tir 7 rg ſo[Durchſicht der Stadthauptkaſſe und 
3 gae Deutſchlandlied ſchloß den fo einem rla des preußiſchen Innenminiſters über 


j . 8 chluß von Stadtverordneten Kenntnis 
zi 7 er i a ehe an enver⸗ genommen hatte, wurde der Verwaltungsvoran⸗ 
Ber 3 m Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im f lag für die Stadtſparkaſſe für das Rechnungs- 

en tshaus Stöbe, Lindenstraße, eine jabr 1931 auf 26.000 feſtgeſezt. Ferner 
ER ni zung 7 0 in welcher der eſchäftsfüh⸗ beſchloß die Ve ammlung zwecks ſtändiger Be⸗ 
* 05 505 en Gewerkſchaftsbundes, Landes⸗ ratung des Kanaliſationsbetriebes dem ſtaatlichen 
ausſchuß p erſchleſien. Provinzialperwalkungs rat] Bergtungsamt beim Flußwaſſerunterſuchungsamt 
5 Ber, ‚einen Bortrag über „Die Not] in Bresian beizutreten 1 2 die Herſtellung des 

1 ſten“ balten wird. ; Kanaliſationsanſchluſſes der evang. 
£ Stadtverordnetenſitzung in Bauerwitz. Vom] Kirche an das ſtädtiſche Rohrnetz und für ande 
Jahresbericht der Stadtverordnetenverſammlung l ſtehende Dachreparaturen wurde der Patronats” 


— 


. Donir 1 Stunde 6,55 und IL Haftmann 
1 Stunde 9,35. Im Slalon⸗Lauf (Geſchick⸗ 
lichkeits⸗Fahren W wurde 2. Haftmann 
1,11 E a a Negwer unb Wh- 
À | ren d, gleichzeiti in. 1 
im Mamen ber Gruppe. Weiter führte er auß Kam Fc Il Min. 8. Neun .fr hf 
daß dieſer Wimpel das Symbol der Treue. 3 Min. So hat auch auf dem Gebiet des 
u Zuſammengebörigkeit fein wird.] Winterſports der ATV. neue Lorbeeren ere 
Er brachte auf den ale nr i d werben können. ; 
t: jngendaruppen, den Reichspräſiden . * Tennis Ratibor 03. In der Sahresper- 
denburg ſowie auf den Elferverein und deſſen [am minn ga, gab der Vor dente 1 Tätig- 
Tradition und auf das Vaterland ein Hoch aus. teitsbericht über das Spieljahr 1930. Ungeachtet 
Nun fang die Jugendgruppe die erſte Strophe ſpieler Schwierigkeiten hat der Verein feine alte 
des Deutſchlandliedes. Zum Schluß wurden die Spielſtärke behalten können. Ueber ſport⸗ 
ungmannen Czogalla. Reiſch undſliche Erxungenſchaften im Verein be- 
5 heuſner zum, Jugendgruppenführer und richtete Spielwart Sniehotta, über den 
sA Geora Till zum Wimpelträger ernannt. Kaſſenbeſtand der Kaſſenführer Händler. Da 
* Stadtausſchuß für Jugendpflege. Vortrags- frene Spieljahr N zu den beſten Hoffnun⸗ 
und Unterhaltungsabende für Erwerdsloſe. Don⸗ gen im Verein. Vor Neuwahl des Vorſtandes 
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der Zariffireit im 
Iberſchleſiſchen Handel beendet 


Beuthen, 24. Februar 
Die Arbeitgeber und Angeſtellten 
haben jetzt ihre Zuſtimmung zu dem kürzlich 
ergangenen Schiedsſpruch für die Angeftell- 
den des oberſchleſiſchen Handels erklärt. 
Dieſer Schiedsſpruch ſieht ab 1. Februar 1931 eine 
Verkürzung der Gehälter um 5 Pro; 
zent vor. Dieſe Regelung gilt bis zum 31. De⸗ 
zember 1931. Damit gelten gegenwärtig dieſelben 
Gehaltsſätze, die bis zum 11. April 1928 in 
raft waren. 


Die oſtdeutſchen Altertums⸗ 
forſcher in Oppeln 


Oppeln, 24 Februar 

Der Oſtdeutſche Verband für Alter 
tums forſchung hat für Sonntag, den 
1. März, eine Sondertagung nach Oppeln 
einberufen, und zwar aus Anlaß der früh ⸗ 
geſchichtlichen Funde am Oppelner 
Piaſtenſchloß. Außer einer Beſichtigung der 
Funde iſt ein Vortrag von Dr Raſchke über 
die Ausgrabungen vorgeſehen. 


anteil Su Auf Grund eines Magiſtrats⸗ 
beſchluſſes ſollen von den Grundſtücken, die nur 
zum Teil an die Kanaliſation angeſchloſſen find, 
nur 50 Prozent der Gebühren erhoben 
werden. Die ? en erteilte zu dieſem 
dee ße ihre Zuſtimmung. Für den Ausbau 
des Ro rnetzes Bi der e ſtellte die Ber- 
ſammlung die erforderlichen Mittel zur Ber- 
ügung. Als Mitglied der Kaſſenprüfungskom⸗ 
miſſion wählte die Verſammlung den Kaufmann 
Mokros. Die vom Magiſtrat vorgenommene 
Wahl in den Ortsausſchuß für Leibesübungen 
wurde von der Verſammlung gutgeheißen. 


Guttontag 


* Raubüberfall. Am 11. Februar gegen 7 Uhr 
wurde auf der Kunſtſtraße Schierokau⸗Mollnau 
der 17 Jahre alte Landwirtsſohn Peter Brze⸗ 
fina aus Mollna von einem Radfahrer angehal- 
ten, mit Erſchießen bedroht, gemißhan⸗ 
delt und beraubt. Der Täter fuhr Richtung 
Schierokau weiter und wurde als der Landwirts⸗ 
ſohn Fraſſek aus Lomnitz, Kreis d 
erkannt. Die von Landjägern ſofort gufgenom⸗ 
mene e führte zu ſeiner Berhaf⸗ 
tung im elterlichen Gehöft. Die dem B. geraub- 
ten Stiefeln wurden in der Wohnung des Fr. 
aufgefunden, auch der Revolver den Fr. beim 
Erſcheinen der Landjägerbeamten im Hofe weg- 

eworfen hatte Die bei Fr. e Piſtole 
tammte von einem Diebſtahl her, der kurz vorher 
in Lomnitz verübt worden iſt. Der Täter iſt in 
das Amtsgericht Roſenberg eingeliefert worden. 

+ Tagung der Landwirte. Der landwirt⸗ 
ſchaffliche Kreisverein hielt eine überaus 
Start beſuchte Tagung ab, mit der der Früh ⸗ 


n Biskupitzer — ar 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. Februar. 

Auf Verlangen der Mieter des Stadtteils 
Biskupißz fand eine gut beſuchte Mieter» 
verſammlung ſtatt, die vom Kaufmann 
Schneider einberufen und geleitet wurde. 
Der Stadtverordnete Diepold hielt einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über den Werdegang der 
Mieterſchutzgeſetze und erklärte in ſehr 
verſtändlicher Weiſe die durch die Notverord⸗ 
nung vom 1. 12. 1930 eingetretenen Aenderungen 
des Mietrechts. In ſcharfen Worten geißelte der 
Vortragende die Wohn ungsbaupolitik 
der Regierung, die der Anſicht iſt, daß durch eine 
erhebliche Verminderung des Wohnungsbaues 
die beſtehende Wohnungsnot Ihon 1934 behoben 
ift und bemängelte, daß die von den Mietern auf- 
gebrachte Hauszinsſteuer ſtatt zum Woh- 
nungsbau mmer mehr zur Ausbalancierung der 
Etats verwendet wird. Hierauf nahm die Ver⸗ 
ſammlung eine Entſchließung an, in der gegen 
die Vernachläſſigung von Erſtellung von Woh- 
nungen für die Wohnungſuchenden des Stadt⸗ 
teils Biskupitz proteſtiert wird. Den im Stadtteil 
Biskupis wohnhaften, in Borſigwerk beſchäftig⸗ 
ten Arbeitern kann es nicht zugemutet werden, 
Wohnungen in Alt⸗Hindenburg zu beziehen. 
Dieſe Wohnungſuchenden find dadurch geſchädigt, 
indem ſie durch die erhebliche weitere Entfer⸗ 


den Wegzug der hier anſäſſigen Wohnung- 
ſuchenden naturgemäß benachteiligt. Der 
Magiſtrat wird daher erſucht, auch im Stadtteil 
Biskupitz alsbald mit Erſtellung von einfachen 
und geräumigen Neubauwohnungen mit trag⸗ 
baren Mieten zu beginnen. Weiter wird die 
Aufhebung der Notverordnung vom 
1. 12. 1930 über die Lockerung des Mie- 
terſchutzes und die alsbaldige Schaffung 
eines ſozialen Wohn⸗ und Mietrechtes gefordert 
und verlangt, daß das geſamte Aufkom⸗ 
men aus der Hauszinsſteuer für den 
Wohnungsneubau verwendet und die Nen- 
baumieten den Altbaumieten an» 
gepaßt werden. Ferner muß eine fo- 
fortige Senkung des bisherigen Miet- 
zinſes eintreten. Jeder Preisabbau ohne 
Mietſenkung iſt illuſoriſch. Die Verſammlung 
beſchloß einſtimmig die ſofortige Gründung einer 
Ortsgruppe unter Anſchluß an den Mieterverein 
in Hindenburg unter Vorſitz des Stadtverord⸗ 
neten Diepold. Es trat ſofort eine Anzahl 
Mieter der Ortsgruppe bei. Als Vorſitzender 
der Ortsgruppe ging einſtimmig Kaufmann 
Schneider hervor. Als Beiſitzer wurden 
Dobſlav und Frey gewählt. Die Sprech ⸗ 
ſtunden finden wöchentlich einmal in Bisku⸗ 


nung von ihrer Arbeitsſtätte nicht unerhebliche] vis ſtatt. 


Unkoſten für Straßenbahnfahrten haben. Auch 


e verbunden 
Amtsrat Hepner, Bziunkau, begrüßte die Er⸗ 


ſchienenen, u. a. Kammerpräſident Franzke 


wurde.] Als 


1 Redner hielt Kammerpräſident 
Joni e ſeine programmatiſche Rede. Den 
Abſchluß der großzügig angelegten Bauern ⸗ 


n 
und Abteil.⸗Direktor Sa 85456 Oppeln, Landrat[tagung bildet ein Referat des ſtellv. Geſchäfts⸗ 


Uliczka, Direktor Dr. Göldner. Oberſteuer⸗ 
inſpektor Jangen, die Vertreter der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Vielverwertungs⸗ und Eierzentrale, Ber- 
treter des Bauernpereins u. a. m. Der Vor⸗ 
Nan wies in ſeinen e auf die 
kotlage der Landwirtſchaft hin, die unter den 
gegebenen Verhältniſſen zur Umſtellung ihrer Be⸗ 
triebe gezwungen jr Abteilungsvorſteher Sap ⸗ 
pok ſprach alsdann über „Schieles Reichs⸗ 
beſtellungsplan für Oberſchleſien. betriebswirt⸗ 
ſchaftlich und techniſch beleuchtet.“ Hierauf ſprach 
Dipl.⸗Landwirt Laux, Gleiwitz, über Ziel 
und Zweck der Widget dat die 
darnach ſtrebe, dem Landwirt Abſatz und vollwer⸗ 
tigen Preis zu ſichern. Zum Schlu g der Vor⸗ 
ſitzende noch bekannt, daß die Kortoffe lockenanlage 
des Dominiums Radan auch der Lohntrocknung 
von Kartoffeln zur Verfügung ſtehe. Der gleich⸗ 
zeitig ſtattfindende Saatenmarft war reich 
beſchickt und erregte berechtigtes Intereſſe. An⸗ 
ſchließend folgte um 11 Uhr eine große Tagung 
des Oberſchleſiſchen Bauernvereins. 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Der Bettelſtudent“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Köder, die Generationen entzückt hat, beute 
aber auf vielen kleinen Bühnen etw antis 
von 


Inhalt darf man als be- 
kannt 3 Er ift eine echte Operetten ⸗ 
handlung im Wiener Stile, wo es Oberſte 
gibt und Se ier s wächter, die es mit der 

i iſsiplin nicht allzu genau nehmen, 
wo luſtige Studenten zu en Schaber ⸗ 
nad bereit find, wo man tanzt und fingt, der 
Seckt in Strömen fließt un der 
Kaviar mit Löffeln g efen wird. „Ach, ich hab 
fie ja nur auf die Haltet küßt“, dieſer uns 
widerſtehliche Schlager und die heitere Untat, 
aus der er geboren ward, iſt der Anfang d 


ganzen luftigen Spiels und der rote Faden, 2 | 


alles umſchlingt. Es wird herrlich geipielt un 
9 Nur einige Namen: Fr 
Bol mann als Symor iſt lauch übertragen 
gesanglich hervorragend, wie auch von dem Schmelz 
Jarmilla Nopotnas Sopran (bie Künſtlerin 
wirkt an der Staatsoper Berlin) fait nichts per 
geht. Mehr nach der ſchauſpieleriſchen Seite 


loren 
vor allem Truus van 


bn zeichnen fih aus: I 
Aalten, Paul Weſtermeier und Hermann 
Pich a. Man unterhält fih köſtlichl Zudem wird 
die Stimmung durch einen ganz ausgelaſſenen 
Micky⸗Film grundlegend vorbereitet. 


„Zapfenſtreich am Rhein“ im Deli⸗Theater 
Soldatenleben, 
bringt die 


iziersfeſte, 
de rendes „gap feng re am 


Jaap Speyer 
liche Umgebung des R 
dadurch einen beſonderen 


Mittelpunkt der Handlung ſteht rleutnant 
Sehe r 8 el d, der, na Rhein- 
land ſtrafverſetzt, hier bon der Frau Oberſt per. 


iratet werden foll. Aber mehr als die Macht 

r Allgewaltigen vermag die Lift der = 
ettendiva Daily, in die der feſche Oberleutnant 
verliebt ift. Offiziere, Oberſt, General, alle wer 
den genarrt und müſſen am Schluß gute Miene 
zum böſen Spiel machen. Dieſe Handlung wird 
durch entzückende Situationskomik unterbrochen; 

rnit Verebes als Kapellmeiſter, 1010 
5 als Unteroffizier und Siegfried 
Arno als Zauberkünſtler und Rekrut willen 
durch ihre reizenden Einfälle zu unterhalten. 
oe gute We und neue Schlager Pr 
ſingt dein Mädel, gut Na nn am i 
die Reben blühn“. „Träume Nacht“, 


1 * 


in ſchwüler 


„Gauner im Frack“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Von den drei zur Vorführung gelangenden 
beachtenswerten Bildſtreifen älterer Hervorbrin⸗ 


gung übt die Hochſtapler⸗Komödie „Gauner 
25 Frack“ eine beſondere Anziehungskraft aus. 


Man beſchaftigt ſich gern mit den waſchechten 
Hochſtaplern, die den Beſchauer dieſes eindrucks⸗ 
vollen Bildwerks in große Spannung verſetzen 
und ihn gut unterhalten, Dieſe Hochſtapler 
ſind nicht nur kühn in der Beſchaffung hervor⸗ 


es ragender Stellungen, ſondern auch kühn in der 


Liebe Daneben genießt man ein wenig die 
Pariſer Nachtluft. Die Spielhandluna bringt einen 
Hochſtapler in den Verdacht, einen Mord be⸗ 
gangen zu haben. Ein Mörder iſt er zwar 
nicht, aber für ſeine Hochſtapeleien muß er ein 
paar Jährchen büßen. Der Film iſt mit ſchönem 
Schwung gemacht Bekannte Darſteller, wie Paul 
Heidemann, Nils Aſther, Suzy Vernon, 
Be, Kid und Mta © u ntt verhelfen ihm zum 
Erfolge. Der zweite Sowkinofilm „Bett und 
Sofa“ zeigt ein Sittenbild über Moral und 
Ehe in So etre lend. Dann folgt noch 
das Luſtſpiel von herzerfriſchendem Humor Der 
Sprung ins Glück“ mit Carmen Boni 
in der Hauptrolle und einem Dutzend anderer 
guter Darſteller. . 


„Die Brücke von San Luis Rey“ 
in der Schauburg 

Alice D. G. Miller hat dieſen Film nach 
dem Roman von Thornton Wilder ganz 
glücklich verarbeitet, ohne ihm aber das Düſtere 
und Graufame zu nehmen. Es iſt eine unendlich 
tragiſche Geſchichte von einer alten Marqueſa, 
deren heißgeliebte Tochter fih nach Spanien vers 
heiratet. Cs ibt eigenartige Verwidelun- 
en, Schickſalsſchläge, unglüdielige LViebihatten. 
m Schluſſe gehen fünf Menſchen durch den Ein 
ſturz der Brücke von Luis Rey 
zugrunde, deren Schickſal es wollte, daß fie Ge⸗ 
zeichnete waren. 

Der gi f 
Koſt auch im 
der üblichen „happy-ende“ fatt 
at hier das, was er ſucht. S riſch 
er Metro-Goldwyn⸗Mayer⸗Film mit Lily 

amita, Raquel Torres, Don Alva ⸗ 
rado und Emily Fitz roy erſtklaſſig beſetzt. 


elt und erſchüttert. Wer ſchwerere 
ichtſpieltheaker liebt und ſich an 
eſehen hat, der 
uſpieleriſch ift 


elle des Bundes, Dr. Florian, der die 
auernſchaft auch zu einem politiſchen Zuſammen⸗ 
ſchluß dringend aufforderte, zur ekämpfung 
der 1 RTEBUNeN, die auf Sturz der derzeiti⸗ 


12 Regierung und Sabotage ihrer Maßnahmen 
inzielten. 


Konſtadt 


„ Hauptperſammlung des Stahlhelms. Die 
. ielt in der Germania ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab, welche der Ortsgruppen ⸗ 
führer Koska leitete. Aus dem 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht war zu er⸗ 
ſehen Def der Vorſtand im abgelaufenen Jahre 
eine Nut e von Arbeit zu leiſten hatte. Bei 
der ahl wurde Kamerad Günther zum 
1. Ortsgruppenführer, Kamerad Kos ka zum 
Stellvertreter gewählt. Kamerad Meſik bleibt 
weiter Kaſſenführer. 


Rojenberg 


* Beitandene Prüfung. Unter Vorſiz von 
Frau Oberſchulrat Heinemann fand in 

reslan an den Frauenberufsſchulen die Lehrer 
Dae nun im Handarbeitsunterricht ſtatt. 
Dieſe Prüfung beſtand auch eine Kreuzburgerin, 
Frl. Ruth Gaebel. 


erſtatteten 


Kreuzburg erf ; 
Bahn- bezw. Autobusverbindung 
Städten Pitſchen und Roſenberg. 
* Proteſtverſammlung der Kriegsrentner. Unter 
großer Beteiligung der Mitglieder hielt die 
Ortsgruppe des Zentralverbandes dent ⸗ 
cher Kriegsbeſchädigter und Krie⸗ 
gerhinterbliebener eine Proteſt - 
verſammlung gegen die beabſichtigte Kür⸗ 


Kreuzburg, 24. Februar 
Der Kaufmänniſche Verein hielt feine 
auptverſammlung ab, die der 1. Wors 
itzende Kaufmann Speer leitete. Im vergan- 


genen Jahre hatte ſich der Verein beſonders mit 
werden die Gewerbetreibenden durchf der Er ri 


richtung einer Handels chule 
mit einjährigem Lehrgang und den Wahlen zur 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Oberſchleſien zu 
befaſſen. Für Oandlungslehrlinge fanden im 
Fa und Herbſt Gehilfenprüfungen 
tatt, denen ſich 38 Teilnehmer unterzogen, die 
auch ſämtlich beſtanden ie der Vorſitzende er“ 
läuterte, hat der Verein ſchon zu einem fünf ⸗ 
prozentigen Preisabban beigetragen 
durch die Wiedereinführung des Rabattmaxken - 
ſyſtems im Rabattſparverein. Wie wertvoll ſich 
dieſe Einrichtung ausgewirkt hat, beweiſt die Tat- 
er daß im November 44 000 Mark vom Bank- 
aus Eichborn für Rabattſparbücher aus 
gezahlt worden ſind. Rechnet man zu dieſem Ye- 
trage noch die . der fünf rojent hinzu, 
000 Mark du 


ſo dürften 60 000 bis rd) den Ra ⸗ 
battſparverein an die Kundſchaft zurückvergütet 
worden ſein. Ein Beweis, welchen Anklang dieſe 


Einrichtung in der Bürgerſchaft gefunden hat. 
Hierauf hatte die Verſammlung die geſchäftsfreien 
Sonntage für das vorliegende Jahr zu beſchlie⸗ 
ßen. Die Verſammlung ſetzte folgende Sonntage 
feſt: 29. März, 17. Mai, 13. und 20. Dezember, 
von den noch zur Verfügung ſtehenden Sonn⸗ 
tagen wurde der 1. November vorgemerkt. Die 
Verſammlung wandte fid bann gegen bie Dog 
pelverdiener und den Hauſierhandel. n 
der, Hauptverfammlung wurde die Geſchäfts⸗ 
13 auf 8 bis 19 Uhr feftgejebt: An den 
arkttagen jol ſchon um 8 Uhr geöffnet 
werden. Die Verſammlung bat den Vorſtond, an 
die Polizeiverwaltung ein Geſuch zu richten, da⸗ 
mit der Marktbeginn im Sommer auf %8 Uhr 
verlegt wird. Mit der Zeit des Geſchäftsſchluſſes 
wurde auch die Frage des Stromprrijes 
er und erwogen, nach Ladenſchluß auch 
egliche Fenſterbeleuchtung einzuſtellen. Nun 
ritt man zur Vorſtandswahl, die folgende 
Zuſammenſezung ergab: 1. Vorſitzender k 
Speer, 2. Vorſitzender Giesder, Schrift⸗ 
führer Koſchulla und Seeliger, gar me 
führer Ruzyczka, und Beiſitzer Tauber, 
Kuklinſky und Schubert. - 


zung der Renten ab. Nach der Begrüßung durch 
den. Vorſitzenden und der Verleſung des Proto⸗ 
kolls behandelte der Vorſitzende die geplante 
Rentenkürzung durch die Reichsregierung. 
Redner beleuchtete die Vorarbeiten am ö 
haltsplan des Reiches im Reichstage und er⸗ 
wähnte die Sparmaßnahmen in der Ver- 
ſorgung, die eine Kürzung der Nenten um einige 
Prozent mit ſich bringen. Der Redner verkannke 
die Notwendigkeit von Sparmaßı 
nahmen nicht, mußte aber betonen, daß dieſe 
Erſparungen auch an anderer Stelle gema 
werden können. 


Heiße 


m: 


2 e Die bisherigen fünf Bore 


läufe um die Verbands- bezw. Deutſche Meiſter⸗ 
ſchaft zeitigten bei 500 Kugeln folgende he 
niſſe: EF 3695, Bernard L 
Klein 3627, Großpietſch 359, Kohls⸗ 
dorf 3595, Arndt . er 3592, 
35883, Marmatf 3584, 

Holz. Klein, 
radsdorf bei 200 Kugeln die vorsüglt e Leiſtung 
er 


die mana 
elbafte Angaben um 
en Betrag von 40 RM ſchädigte, entwendete 
einer Witwe auf der Breslauer Straße in 
‚ihrer Wohnung den Betrag von 80 RM. Die 
Täterin kam in die Wohnung der Geſchädigten, 
um ihr einen Auftrag zum Stricken oder 
n e zu geben. Die 70jährige Witwe 
aß krank auf ihren Bettrande und hatte auf 


Unterricht 


Zillig 
ift nicht immer 


MAp ZEE en 
Sr e n 


Möblierte Zimmer 


Möbliert., freundliches 
5 s 


| 


und Nutmaschine, 


T 
Ra „ vollſtänd. un 
Oeſchäftsaufg. 


mit Frühſtück u. Mit- 
tageſſen für April u. 
Mai geſucht. Größerer 
Arbeitstiſch erwünſcht. 
Angeb. unter B. 1713 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Dielungs rial 
Gut möbl. Zimmer, : gsmatenan 
eparat, Bad, Schreib. 
iſch, für ein od. zwei 
Herren für 1. März 
preisw. zu vermieten. 
Gleichzeit, für berufst. 
Frl. möbl. Zimmer mit 


Säcke K 


erſte Qualität, preiswert zu verkaufen. 
Zuſchr. unt. B. 1686 an die Geſchäfts 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


avier 


Die gute Oruckſache kann 
nicht zu Schleuderpreiſen ge» 
liefert werden, wird aber ſtets 
preiswert fein. @ Zeitgemäß 
ausgeftattete Drudfahen 
liefert bie Druderei der 
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trockenes 


Bei Schmerzen 


sofort our 


Tabletten oder Kapseln 
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Kaffee u. Beheizg. für 9 
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Das Reichsbannerſiasko 


Wenn man den Prophezeiungen in der 
Reichsbannerpreſſe Vertrauen ſchenken ſollte, 
konnte man ſich am Sonntag in Berlin auf eine 
Kundgebung gefaßt machen, wie ſie die Reichs⸗ 
aupiſtadt ſelten erlebt hat, und die Hetzreden 
rominenter, Hörſings voran, in den letzten 
ochen verſprachen auch entſprechende Leiden⸗ 
ſchaft. Die Polizei hatte ſich darauf einge- 
richtet. Nicht nur waren alle Kundgebungen 
anderer Verbände unterſagt worden, ſondern es 
wurden auch Abſperrungen Bene Stils 
vorgenommen. Die harmloſen Beſucher der 
Muſeen am Luſtgarten wurden zu Umwegen ge- 
nötigt. Ein rieſiges Schupoaufgebot war zur 
Umſtellung des Luſtgartens notwendig. 
Die Schutzpolizei hat nicht 
Auch die 
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Siegmund Rund ſteht 
81 Meter 


Prächtige Sprungleiſtung in Davos 
(Eigene Draht meldung.) 
Davor, 24. Februar. 
Einen ſenſationellen Verlauf nahm die Inter⸗ 
nationale Skiſprungkonkurrenz, die am Dienstag 
auf der neuen Bolgenſchanze in Davos durch- 
geführt wurde. Der Held des Tages war wieder 
einmal der in Zürich lebende Norweger Sieg ⸗ 
, mund Ruud. Ruud mußte fih in der Kon⸗ 
0 und nach dieſen Vorbereitungen | kurrenz ſelbſt mit dem zweiten Platz begnügen 
und zu dieſen propagandiſtiſchen Zwecken ſehrſ hinter dem Schweizer Kaufmann. Aber 
wenig. Es war ein Reinfall, wie er außer Wettbewer idok er den Vogel ab. Schon 
ſchlimmer kaum zu denken war. Dex Polizei-] beim erſten Verſuch kam Siegmund Rund auf 
präfident und der Kommandeur der Schubpolie| eine Weite von 81 Meter. Der Aufſchlag war 
ei, die die Schau vom Balkon des Sälojie aus] aber zu heftig, jo daß Rund ſtürzte Der kleine 
ielten, von dem am 1. Auguft 1914 der Kaiſer] Norweger ließ ſich jedoch nicht entmutigen und 
ie aus rückenden Truppen begrüßte, ſahen er ging noch einmal über den Hügel. Diesmal 
ſtaunt und verärgert auf 1 ſein Eu Hri Unter dem se der 
x 00 Zuſchauer ſtand er einen zweiten 81-Meter- 
das Häuflein. Sprung in prächtiger Haltung. Es iſt dies der 
bisher am weiteſten geſtandene Skiſprung, denn 
Siegmund Ruuds jüngerer Bruder, Birger 
Ruud, der Sieger des Sprunglaufs von Oberhof, 
hatte es nur auf 76% Meter gebracht, während er 
bei 82 Meter ſtürzte. Als Weltrekord kann der 
Sprung nicht bezeichnet werden, da beim Gti- 
ſpringen die Bauart der Schanze von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung iſt. 


Polniſche Skimeiſterſchaft 


Bei der Beskiden⸗Ortſchaft Wisla begannen 
die Wettbewerbe um die Polniſche Ski⸗ 
meiſterſchaft mit dem wegen des herrſchen⸗ 


mühte, die teils gelangweilten, teils ſich 
belogen fühlenden Zuſchauer von der Stärke 
ſeiner Truppen gu überzeugen. Er ſprach von 
160 000 Mann, die in den von ihm geſchaffenen 
Schufos und Stafos in 32 Gauen marſchbexeit“ 
ſtünden. In Berlin, das etwa ein Fünfzehntel 
der deutſchen Bevölkerung ausmacht, waren es, 
noch dazu mit Einſchluß der Provinz Bran⸗ 
den bur 7 etwa 4000. Hörſing wird ſich nicht 
wundern können, wenn man jeiner Prophezeiung 
nicht traut, ſondern von der Zahl von 160 000 
eine Null abſtreicht. Nachrichten aus dem Reiche den Tauwetters auf 15 Kilometer verkürzten 
können das nur noch beſtärken. Aus Leipzig Langlauf. Sieger blieb der bekannte Tſcheche 
A er 5 ung 0 2905 Mann geme Si Muſil in 1:20:26 vor dem Polen Motyka mit 

n amburg ſollen es geweſen ein. n 23: und t 1 iſte Í 
Frankfurt am Main, wo der frühere öfter- — 5 ee D ai 


i ae fene An rz iit ge per 
zöſiſcher ſozialiſtiſcher Abgeordneter zu den begei- 
h [erien al en e der 8 ar 56. Davos ſchlägt 
ſie ſie auffaſſen — ſprachen, waren „aber 
mit Einſchluß der Zuſchauer, erſchienen. Berliner Schl.⸗Club 2:1 
Was Hörſing in feiner Anſprache ſonſt noch]. Am 2. Tage des Berliner Eishockey⸗Turniers 
agte, war recht belan Parts Er kündigte die ſtanden fih im erſten Spiel Davos I, der Schwei⸗ 
zerringerung der Arbeitsloſigkeit an, zer Meiſter, und BSC I, der Deutſche Meiſter, 
die Mittel zu zeigen und hatte die gegenüber. Es wurde eines der ſchönſten und 
Kühnheit zu behaupten, „das Reichsbanner fei und ſpannendſten Spiele dieſer Saiſon. Die Schwei⸗ 
bleibe der überparteiliche Schutz der Republik zer gewannen verdient, wenn auch der Schlitt⸗ 
"und der Demokratie“. Wichtiger war das, was ſſchuh⸗Club mit etwas Glück hätte ausgleichen 
Hörſing nicht ſagte und vor allem ſeine ig es an Wester e 8 ei pang 
und Kombination, fein beiter Mann war unſtrei⸗ 
Zurückhaltung gegenüber den tig Torriani, den man ohne Bedenken als 
bedeutendſten und vor allem uneigennützig ⸗ 
ten Stürmer Europas bezeichnen kann. 
erlins -befte Leute waren Lincke (Tor), der 
wirklich überragendes zeigte Brück und Jaenecke. 
— Das zweite Spiel des Abends beſtritten Un⸗ 
arn und die 2. Mannſchaft des Berliner 
Schlittſchuh⸗Clubs. Die Ungarn ſiegten durch 


ihr ſchnelleres und ſicheres Spiel mit 4:0 (1:0, 
2:0, 1:0). = 


Welkmeiſterſchaſten im 
Eiskunſtlaufen 


Die Beſten aus neun Nationen im Wettſtreit 


Die Eislanfjaifon erreicht mit den am Wochen- 
ende im Berliner Sportpalaſt ſtattfindenden 
Weltmeiſterſchaften im Kunſtlaufen ihren Höhe- 
punkt und Abſchluß. Für die unter der Schirm⸗ 
herrſchaft des Außenminiſters Dr Curtius 
ſtehende Veranſtaltung ſtiftete Reichspräſident 
von Hindenburg einen Ehrenpreis, der dem 
Sieger in der Herrenmeiſterſchaft zufallen wird. 
Das bisherige Meldeergebnis verſpricht eine 
großartige Beſetzung. Die Beſten aus Amerika, 
Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, der 
Tſchechoſlowakei, Norwegen, Finnland und 
Schweden geben ſich ein Stelldichein. Zur Her⸗ 
renmeiſterſchaft liegen 11 Anmeldungen vor. 
Dem Titelverteidiger Karl Schäfer, Wien, 
ſtehen ſein Landsmann Dr. Diftler, die Amerika⸗ 
. 5 rx. = die en Qer 1 9 
ne le 3 N ; abergo, Haertel un aber, die echen Joſe 

n ere Japar und Anton Sliva, der Finne Nikkanen und der 

Hippe r kön a Tue apri e| Ungar Badas gegenüber. Unter den 12 Bewer- 

8 N nt 172 . 5 as 75 jähriges perinnen um die Damen⸗Weltmeiſterſchaft findet 

4 ka äfts jubiläum begehen. x man allein fünf Norwegerinnen, neben der vor⸗ 

Von der Schützengilde. Im neuen Schützen- jährigen Meifterin Sonja Henie noch Ege- 
haus hielt die Priv. Schützengilde eine dius, Randem, Anderſen und Gullichſa. Dazu 
rr ab, die von Schützenmeiſter, geſellen fih die deutſche Meiſterin Frl. Flebbe 
„Eiſenbahnoberinſpektor Ditterla, geleitet] ſowie Fritzi Burger, Hilde Holopſki, Ilſe Hor- 
wurde. Im Intereſſe der Gilde, aber auch der nung (Wien), Vipanne Hulthen (Schweden), 

Schauſteller wurde beſchloſſen, das] Maribel Winſon [Amerika) und Yvonne de Ligne 

Königsſchießen erſt am 2. und 3. Sonntag] (Belgien). Für die Paarlaufmeiſterſchaft ſtehen 

nach Pfingſten abzuhalten. bisher 10 Paare bereit: die Ungarn Rotter / 

: zollas, n Geſchw. Nemecz, die 
$ TQ aal Wiener Papetz / Zwack. Gaillard / Petter, Kart / 
i R Kaiſer, die Amerikaner Winfon/Hill, die Deutſch⸗ 

Kur alle Einfendungen unter dieſer Rubrik übernimmt |böhmen Ehepaar Hoppe (Troppau), die Tſchechen 

die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 1 ee (Prag) und die Deutichen Ehe⸗ 

paar Gaſte. oweit die vorläufige Meldeliſte, 

4 Soll Huberman kommen? die ſicherlich noch einige wertvolle Nachnennungen 
Der Ausfall des Huberman⸗Konzertes wird in Krei- 7 

ſen oberſchleſiſcher Kunſtfreunde bedauert. Gegen 

die angeführten Gründe zu dem Ausfall des Konzertes 


erfahren dürfte. 
ließen ſich Einwände erheben. Huberman gehört als 


Leipzigs Turner wo 
Jude einer nationalen Minderheit in Polen an, und ip 3 len aus de 


es 7 faum 5 h omi ein = A e ra i DT. austreten ; 
Ve deutſch⸗polniſchen ti ni ei» . > H 
ee Be 3, M. u schwerwiegenden Beſchlüſſen kam es auf 


tragen könnte. ° 

A f der ſtark beſuchten Gautagung der Leipziger Tur- 
Die neue Pfaff⸗Nähmaſchine. Anläßlich des Liht-Inerr Man billigte einmütig den Beſchluß des 
bildervortrages des Hausfrauenvereins Beuthen] Gauturnrates, der verlangt, aus der Turner 
„Wie lerne ich ſchneidern?“ ſtellte das Pfaff⸗Käh.[ſchaft auszutreten. Und der Grund? 
maſchinen⸗Haus Beuthen auch einige ihrer Produkte Nach einer Verfügung des DT. Vorſtandes foll 
aus. Der Vertreter des Pfaff. Hauſes Beuthen wies be- der Druck der fig Zeitung nicht mehr in Leip⸗ 
ſonders auf die neue Pfaff Nähmaſchine ig, ſondern in ® ; 3 d er ie Un ruft 

Klaſſe 150 hin und hat durch ein Probenähen bei laute | 319, di resden erfolgen. å 
ofer Stille bewieſen, daß letztgenannte Maſchine wirt, darf man die 9 wohl kaum neb- 
men. Leipzigs Turner wollen damit anſcheinend 


I 
lich geräuſchlos näht. Die Vorführung der Pfaff- 
Nähmaschinen hatte überall regſtes Intereſſe erweckt und 155 einen Druck auf den DT.⸗Vorſtand aus- 

en. 955 ; 


wurde mit Beifall aufgenommen, 


er 


egenü 
Der Ruf nach der proletariſchen 
chlagwort mehr. 


ihrem Nachttiſche beim Bett ihre Geldtaſche 
liegen. Die Diebin, die die Gelegenheit 
gan Diebſtahl erkannt hatte, erbat fih von der 

itwe eine Taſſe Kaffee Während dieſe ſich 
zum Ofen begab, um der Bitte zu entſprechen, 
ſtahl die Unbekannte aus der Geldtaſche 80 RM. 
in 4 Zwanzigmarkſcheinen. Die Täterin iſt in 
den dreißiger Jahren, 1.55—1,60 Meter groß, 
ſchlank, trug graue Mädikappe, dunkelblauen 
Mantel. Es wird dringend vor dieſer Schwind- 
Terin, die auch anderwärts auftreten dürfte, ge- 
warnt. Sie ſucht ſich mit Vorliebe alleinſtehende 
ältere Frauen auf. 


Oppeln f 


norinachrichi 


10000 Deutſche in Paris 


Große Kartenbeſtellungen für das Länderſpiel 
am 15. März 


In Verbindung mit dem am 15. März in 
Paris ſtattfindenden Fußballänderſpiel Frant- 
reich — Deutſchland gehen aus den verſchiedenen 
deutſchen Landesgebieten Sonderzüge nach 
Paris. Von deutſchen Zeitungen, Reiſebüros 
uſw. wurden beim franzöſiſchen Fußball-Verband 
nicht weniger als 15000 Karten beſtellt. Vom 
Verband wurden für die deutſchen Beſucher 
10 000 Plätze zur Verfügung geſtellt, um das 
eigene Publikum nicht zu benachteiligen. 

Nach den Mitteilungen der franzöſiſchen 
Preſſe wurden in Deutſchland bereits 6000 
Karten feſt verkauft. A 

Dieſe Zahlen laffen das außergewöhnliche 
Intereſſe deutlich erkennen. dem dieſes Spiel auch 
in Deutſchland begegnet. Es dürfte ſich hierbei 
zweifellos um die größte Beſucherzifter handeln, 
die jemals von Deutſchen bei einer Sportveran⸗ 
ſtaltung in Paris erreicht wurde. 


Wer wird Oberſchleſiſcher 
Vormeiſter? 


Die Vor- und Zwiſchenrunden um die Meiſter⸗ 
ſchaften des Oberſchleſiſchen Amateurboxverban⸗ 
des brachten in Mikultſchütz harte Kämpfe, 
endeten aber mit Favoritenſiegen. Die Entſchei⸗ 
dungskämpfe kommen am 28. Februar in Glei⸗ 
wig zum Austrag. Für dieje haben ſich in den 
einzelnen Klaſſen folgende Anwärter aualifiziert: 
Fliegengewicht: Langer, Heros Beuthen — Rei⸗ 
nert, ABC. Gleiwiß. — Bantamgewicht: Mly⸗ 
nef II, Heros Beuthen — Krautwurſt II, Heros 
Beuthen. — Federgewicht: Jamroſe, HBC. Hin⸗ 
denburg — Mlynek I, Heros Beuthen. — Leicht⸗ 
gewicht: Krautwurſt I, Heros Beuthen — Bie⸗ 
wald, HBC. Hindenburg. — Weltergewicht: La⸗ 
moſik, Heros Beuthen — Barth. Vfg. Beuthen. 
Mittelgewicht: Weſſolowſki, VfL. Beuthen — Loch, 
Heros Beuthen. Halbſchwergewicht: Jeſch, 
Ariſton Ratibor — Mikrowitz, HBC. Hinden- 
burg. — Schwergewicht: Nowara, HBC. Hinden⸗ 
burg — Koſubek, Heros Beuthen. i 


Keine Weltmeiſterſchaft echwarz-Weiß 


Al Brown — Teddy Baldock nicht erwünſcht 

Jeff Dickſon, der die Bantamgewichts⸗ 
Weltmeiſterſchaft zwiſchen dem engliſchen Cham- 
pion Teddy Baldock und dem amerikaniſchen 
Neger Al Brown nach London bringen wollte, 
erhielt jetzt von dem ſogen. Secretariat Etat of 
Home Office einen Brief, in dem es heißt, daß 
in engliſchen Kreiſen ein Titelkampf zwiſchen 
einem Weißen (ließ Engländer) und einem Neger 
nicht erwünſcht jei. Dickſon wurde „gebe⸗ 
ten“, unter dieſen Umſtänden von der Verwirk⸗ 
lichung ſeines Planes Abſtand zu nehmen. — 
Kommentar überflüſſig, wenn man hier auf die 
Zuſammenſchlußbeſtrebungen des 
engliſchen Boxing Board of Control mit der 


Blu. und der amerikaniſchen Boxſportbehörde. 


(wie von uns vor einiger Zeit gemeldet werden 
konnte) hinweiſt. 


Germania 04 Hindenburg — 
BE Schmeling Miechowitz 10:6 


Unter Leitung des Verbandsſportwartes Wie⸗ 
czorek, Ratibor, trugen die beiden Vereine in 
Hindenburg einen Klubkampf aus. Die Hinden- 
burger erwieſen ſich als die beſſeren Boxer, doch 
kann Miechowitz mit dem Endergebnis durchaus 
zufrieden ſein. Im Fliegengewicht endete die 
Begegnung Zwing, Hindenburg — Kopietz, 
Miechowitz. ünentſchieden. Janta, Miechowitz, 
ſiegte im Federgewicht gegen Buchall a. Hinden⸗ 
burg, nach Punkten. Im Leichtgewicht erkannten 
die Schiedsrichter auf unentſchieden, trotzdem 
Blaſa I, Hindenburg, leichte Vorteile gegen 
Wildner, Miechowitz, hatte. Ueberlegen punk⸗ 
tete Or zol, Hindenburg, im Weltergewicht 
Pluta, Miechowitz, aus. In der gleichen Klaſſe 
gewann Kolotzek, Hindenburg, in der erſten 
Runde durch k. o. über Lel m, Miechowitz. Der 
Mittelgewichtler Blaſa 1, Hindenburg, 
Mroſek, Miechowitz, zur Aufgabe. Bolon- 
der, Miechowitz, mußte im Halbſchwergewichts⸗ 
kampf disqualifiziert werden und Otziſk, Hin⸗ 
denburg, den Sieg überlaſſen. Der Hindenburger 
Schymatik gab im Schwergewicht gegen 
Sowka, Miechowitz, wegen einer Daumen- 
verletzung auf. 


Hein Müller wieder nach USA. 


Ende März wird der neue Deutſche Schwer. 
gewichtsmeiſter Hein Müller, Köln, in Beglei- 
tung ſeines Managers Stadtländer wieder 
nach Amerika abdampfen. Die Chicagoer Sta- 
diongeſellſchaft hat dem Rheinländer einige vor» 
teilhafte Angebote gemacht, und bei geſchickter Füh⸗ 
rung ſollte es Müller nicht ſchwer fallen, ſich nach 
vorn zu arbeiten. ` 


Verbandstag der Amateurboxer 


Anläßlich der zu Oſtern in Oamburgſtatt⸗ 
findenden Deutſchen Amateur-Bormeiſterſchaften 
hält der Reichsverband ſeinen 10. Ordentlichen 
Verbandstag am Oſterſonntag, nachmittags 
2 Uhr, bei Sagebiel ab. Aus der 15 Punkte um⸗ 
faſſenden Tagesordnung find neben der Bericht⸗ 
erſtattung die Genehmigung des Terminkalen⸗ 
ders, die Beſprechung über piè Olympiſchen 
Spiele 1932 und die Neuwahlen beſonders 
hervorzuheben. ; i 


bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 984. 


Canada ICanad.Doll. 4407 4280 ra herr 
Kam 1 e 2082 ee „ ges 
Konstant 1 tari S 7 eg 23 221 
‚ondon, ıPfd.St. | 20,416 | 20,456 | 20.415 ] 20,455 
New York 1 Doll. 4,2020 4.2100 Ned. 1 15 
Rio de janeiro 1 Milt. 6.363 0,365 0,363 0,365 
Uruguay 1 Gold Pes. 2.92. 2,9% 2.91% 2,923 
Amstd.-Rottd. 10061. | 16858 168.92 108.63 | 168,97 
Athen 100 Drehm. 5,145 5,55 5,445 5,455 
Brüssel-Antw. 100 BL 58,59 58,71 58,53 58,70 
Bukarest 100 Lei 2,499 2.505 2,498 2 
Budapest 100 Pengö 13,29 73,43 13,30 73.44 
Danzig 100 Gulden 31,65 81,51 31,65 81,81 
Helsingit, 100 finnl.M. 10.577 10,57 10,577 10,597 
alien 100 Lire 21.95 22.6035 2,00 22.04 
Jugoslawien 100 Din. 7,895 7.409 2,400 7,414 
Kowno 41,98 12, 41,98 2,06 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,40 112,62 112.30 112,61 
Lissabon let eU 13,54 18,58 18,84 18,85 
uslo 10% Kr. 1441 112,08 112,40 112,62 
varis 100 Fre. 10,165 16,05 10,468 10,,.08 
Frag o WU Kr 12,944 12,409 12,458 12,473 
tteykjavik 100 ist. Kr. 32,04 92,22 2,03 92.21 
Kiga 100 Lais wu 81,10 30,92 s1,08 
Schweiz 100 Fre. 0.97 1,13 101 17 
oh 100Lev- 3.044 „UL 9.44 „050 
Spanien Id Feyeteu 49,91 14,9% 14,4 44.82 
stockholm . IUU KI. 112,44 112,69 112,44 112,71 
talınn" 100 estn. Kr. 111.89 112.11 111,0 112,11 
Wien 10% Seni. 9.04 9.10 . 040 105 
Eintracht-Braunkohle 


24 Millionen in Vorschlag zu bringen. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Allgemein befestigt 

Frankfurt a. M., 24. Februar. Die 
börse setzte auf höhere New-Yorker e 
nungskurse und auf Deckungen der Kulisse 
etwas fester ein. Verlauf unverändert. Schlu 
behauptet. Von Anleihen notierten Altbesitz 
53, Neubesitz . 51⁄4, Silbermexikaner 7%. drer 
prozentige Silbermexikaner 5%, 2. Serie Bagdad 


— 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
—— 


4,10, Schutzgebietsanleihe 2.05. Am Aktien- 
markt schlossen Bayerische Hypothekenbank 
134. Darmstädter 135, Deutsche und Disconto- 
Gesellschaft 106%, Reichsbank 155. Verkehrs- 
wesen 48%, Hapag 64. Aku 68. AEG. 102%, 
Bemberg 63.. Buderus 48, Licht und Kraft 115, 
Farben 137%. Felten 81. Gelsenkirchener 76, 
Gesfürel 111. Goldschmidt 38, Holzmann 78%; i 
Salzdetfurth 200, Westeregeln 135%. Lahmeyer > 
126. Mannesmann 67%. Mansfeld 35. Metall- 4 
gesellschaft 76%. Phönix 55%. Rheinstahl 71%, 
Rütgerswerke 49. Siemens 180%. Tietz 412, 
Aschaffenburger Zellstoff 70. Laurahütte 33%, 
Junghans: 32%, IG. Chemie Basel 116%. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 24. Februar 1931 


Weizen Weizenkleie 11½—11½ 
Märkischer IRN — R2 Weizenkleiemelasse — 
H März PH Tendenz still 
3 = 3011—3031 | Rogrenkleie 9,8108 


Tendenz : fester 


. für 100 kg brutto einschl. Saok 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 159 - 161 Raps Pr 

N März 17714—178 | Tendenz: 

0 Mai 186341874, | für 1000 kg in M. ab Stationen 

- Juli 18814—189%4 | Leinsaat — 

z Tendenz: 
Tendenz: fest tur 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen =. 
Braugerste 204—213 Kl. Speiseerbsen 22.002400 
Futterserste uno Futtererbsen 1 
{ndustriegerste 150 204 Peluschten ey 
Tendenz: behauptet Ackerbohnen 17.00—1 ó 
Wicken 18.00—21.0 

Hater Blaue Lupinen 13,00 - 15,50 
Märkischer 141—147 Gelbe Lupinen 21.00 - 24,60 

` März 15412-157 [Seradelle alte — 

Mai 165%—167½ 5 neue 50,00 55,00 
Jul, 178—1742 | Rapskuchen m 
lendenz sehr fest Leinkuchen 15.00— 15.0 

für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 
Mais prompt 6,60 — 6,90 
Plata a Sojaschrot 13,90—14.00 
R i Kartoffelflocken 12,60 13,00 
umänischer — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Neizenmehl 33—891% märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz sehr fest 
R Kartoft. weiße 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 

toggenmehl 

Lieferung 23.75—26,50 

tendenz behauptet 


do. tote 
Odenwälder blaue 
do. elbfl. 
do. ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stürkeprozent 


UUEL 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 24. Februar. 1 
Weizen 25,50—26,50- Roggenmehl 32—34, Wei- 
zenmehl 0000 40—50; Weizenmehl luxus 5060, 
Roggenkleie, 1212,25, Weizenkleie mittel 14 
15. Weizenkleie grob 15—16, Hafer einheitlich 
20—21, Rapskuchen 19—20, Felderbsen 25—29, 
Peluschken 34—36, Umsätze klein, Stimmung 


erhalten. 
Metalle 
Berlin, 24.- Februar. Elektrolytkupfer (wire- 


Berlin, 24. Februar. Kupfer 90 B., 37% G. 
Blei 8% B., 27 G., Zink 6% G., 25 G. 

London, 24. Februar. Kupfer, Tendenz 
ruhig, Standard per Kasse 46%—46%, per drei 
Monate 4614678, Settl. Preis 4676. Eelktro- 
lyt 49—50, best selected 4814—4914, Elek- 
trowirebars 50%, Zinn, Tendenz stetig. Stan- 
dard per Kasse 12236—122½, per drei Monate 
1234 —12378, Settl. Preis 122%, Banka 1264, 
Straits 195%, Blei, Tendenz ruhig, ausländ. 
prompt 135/56, entf. Sichten 14, Settl. Preis 1376, 
Zink, Tendenz kaum stetig, gewöhnl. prompt 
12%, entf. Siebten 13½6, Settl. Preis 12%, An- 
timon Regulus, chines. per 22—223.. Queck- 
‚silber 2%, Wolframerz -cif 11%, Silber 12/4, 
Lieferung 12%. z 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 24 2 28.2 > 


Auszahlune aui 


I ER A e EE Ber 
Geld | Briet Geld | Brief 


BuenosAires LP. Pes. | 378 


wieder 10 Prozent Dividende 

In der gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde 
beschlossen, der zum 14. März einberufenen 
Generalversammlung wieder eine Dividende 
von 10 Prozent auf das Aktienkapital von 


von Gleichberechtigung darf keine Rede sein! 


Frankreich muß rüſten, rülten...! 


Kriegsminiſter Maginot ſpricht in der Kammer zum Heereshaushalt 


„Die franzöſiſche Kammer hat am Dienstag 
die Beratung des OHeereshaushaltes begonnen 
und im Laufe dieſer Beratung wie üblich wieder 


Schließlich ergriff Kriegsminiſter Maginot 
das Wort, um zu erklären, daß eine Rüſtungs⸗ 
beſchränkung eine gute Sache wäre, aber natür- 
i 


die ungereimteſten Verdrehungen über die deut⸗ lich 


ihe Reichswehr aufgeſtellt. Der Berichterſtatter 
für dieſen Teil des Hausbalts, der Abgeordnete 

douilloux⸗-Lafont (Radikale Linke] wie⸗ 
derholte u. a. die Behauptung, daß Deutſchland 
200 000 oder iogar 250 000 Mann unter Waffen 
ſtehen habe. Dieſe Behauptung it völlig unzu⸗ 
treffend, fie berubt auf dem alten franzöſiſchen 

rauch, die 150000 Mann Schutzpolizei 
zu den 100 000 Mann Reichswehr hinzuzuzählen 
und auf dieſe Weiſe die deutſche Hoeresſtärke zu 
vermehren. Tatſächlich hat aber Frankreich, 
ganz abgeſeben pon ſeiner allgemeinen Dien it- 
pflicht und der Bewaffnung mit allen 
ſchweren und modernen Anariffs⸗ und Verteidi⸗ 
gungsmitteln. die Deutſchland vollkommen feh- 

n. noch mebr Berufsſoldaten als die 
ſchlecht bewaffnete deutſche Reichswehr, der jeder 
weitere Rückhalt in einer Bewaffnung des 
Volkes Fehlt. Zu den ſtarken Kräften der franzö⸗ 
lichen Armee kommt dann noch die franzöſiſche 
Koloniglarmee binzu. die in ihrer Mehr⸗ 
zahl aus Berufsſoldaten beſteht. 

Gegenüber den Behauptungen von der erab- 
ſetzung der Rüſfunasausaaben wies der fozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Cheuffet dem 
Kriegsminiſter Maginot nach, daß 


außer dem offiziellen Heereshaus 
halt von 13 Milliarden noch weitere 
6 Milliarden in den Haushalts- 
plänen anderer Miniſterien verſteckt 


ſeien, fo im Luftfahrtminiſterium, die 
Koſten für die Gendarmerie beim Innenminiſte⸗ 
rium. Wohnunasausgaben beim Geſundheits⸗ 
miniſterium und Penſionsausgaben beim Pen⸗ 
ſionsminiſterium. Als dem Krieasminiſter Ma⸗ 
ginot aufs neue vorgeworfen wurde, daß er einen 
Teil der OHeeresausgaben veritede, erklärte er, 
daß man bei der Beratung des Wehrhaushaltes 
ſich „nur mit den normalen Ausgaben beſchäf⸗ 
tigen dürfe, aber nicht mit den außerordentlichen 
Ausgaben zur Organiſation der Landesverteidi⸗ 
gung, der Grenzen und der Auffriſchung der 
Vorräte“. 

In der weiteren Beratung ſprach ein ſozia⸗ 
liſtiſcher Abgeordneter ſeine Beunruhiaung 
darüber aus. daß der Vorſitzende der Heeres⸗ 
kommiſſion eine Herabſetzung der Heeresaus⸗ 
gaben als unmöglich bezeichnet habe. Angeſichts 
der bevorſtehenden Abrüſtungs konferenz 

und nachdem die franzöſiſchen Delegierten in 
Genf die Möalichkeit einer Rüſtunasherabſetzung 
zugegeben hätten. müſſe diefe Aeußerung Beun- 
rubigung hervorrufen. Eine 
militäriſchen Ausgaben ſei die Vorausſetzung für 
eine Oroaniſation des Friedens. 


Termin- Notierungen 
Ant. Scnhi.- Anf | Schl 
0 kurse kurse e | kurse 
Hamb. Amerika 64% 681% use Bergb, 1.21% 11724. 
Hnasa Dampf. | Kaliw. Aschersl. 129%. |128 
Norda. Lloyd (s |63« Karstadt 668% eis 
.Bankver. (10014 iN, Klöcknerw. 5% 19% 
3 12925 12314 | Köln.-Neuess. B. 0% [691/4 
Comm. & Priv.-B. 107½ 07 Mannesmann 6734 67 
Darmst.&Nat.-B 194% 1341, | Mansfeld. Bergb. |36' 3515 
Dt. Rank u. Disc. c is | Masch.-Bau-Unt. 35% 352, 
Dresdner Bank 106 |10r ‚Metallbank „751m 
Abu d eder [Oberbedarı 3 — 
1 * 
Allg.Blektr-Ges. 110234 [10:1 | Oenst A Koppel 7 47 
Bemberg e2 162% | Ostwerke 48 
Bergmann Elek. 114 Otaev: 35 49% 
Buderus Risen 48 18 Phöniz Bergb. 540% k 
Charı Wasserw. |861» |t91» Polyphon 152 0% 
Daimler-Benz , %, Í Rhein. Braunk. [15714 |159% 
Dessauer Gas |115% 115% | Rheinstah) am. 71% 
Di. Bras. % feen Rubigen 4% (855 
Elekt. Lieterung 12% (319 Salzdetturd 2014 200 
L G. Farben (18 |188 Schl. Elekt. u. G. 1% |1091 
Gelsenk. Bergw. 76 176 Schultheig 174½ 1.2% 
HarpenerBergw. 71 |72 Siemens Halske 182 ¼ |151 
Hoesch Elis. u. St. (631 63%, Svenska 260 |2581; 
Hoismann P. (70% |? Ver. Stahlwerke 5734 , 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien N | heut | vor. 
rel gs DL ae E 184% 134½ 
| heut | vor. do. Ueberseeb. 73 78. 
Aachen-Münch. 866 55 Dresdner Bank 165½ 105% 
Allianz Lebens. 59 153 Desterr.Cr.-Anst 27% 273% 
Allianz Stuttg. 61 po Preuß. Bodky. 184 134 
. Allgem do. 8 k 5 
Schiffabrts- uno Ce. B (1607 292 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank 13814 |1301% 
Schi. 13814 |1331 
A.G.t.Verkenrsw,|497/s |53 h 80 
Allg. Lok. u. Strb. 121 i Wiener Bank- V. 9½% 80 
Di. Reicheb. V. A. s 8 B Anti 
eichsb, V. A. * rauerei- 
, eee Ti pa 
4 64, * 2 
— Hochb. 67 68 [Dortm. Akt-B 170 [1721s 
Bamb Südam. |128 128½ do Ritter-B. 198 1951, 
Hannov. dtrb. 901 90 do Union-B. 190 103 
Hansa Dampi. |103 10694 f Engelbardt-B. 142 14, 
` Maga. dtrb. 45½% 45% f Leipz. Riebeck |103 9% 
Nord Lloya 66% |67 Lowenbrauere |161 |161 
an 9 9 2% Reichelbräu 184 [1801/4 
Schl. Dpf. Co. 88 #614 | Schulth.Patzenh. 174 ½ |17. ½ 
` Zechipk. Finst 127 127 v. Tuchersebe 107% [109 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Aðca ` 851% jf5, Accum. Fabr 111 114 
Bank t. Br. ind. 115½ 115% Adler P. Cem. 3 
Bunk elekt. W. 97 97 A. b. G. 102 105 
Barmer Bank-V. (% 00 do. Vorz. -A. 0% 
Bayı. nyp: u. W 134% [134 do. Vors. B 5% 
do Ver.-Bk 185 135 AG. t. Bauaust. 18% 13 
Ber: Handelsges |123 1781 | Alfeld-Deili, 341, 85 
Comm. u. Pr. B. 107 10% | Atg. Kunstajjde % 72 
u. Nat. |1341, 184% f Ammena. Pap. 88 89 
DU Asiat. B. 88 Anbalt.Kohlenw 52¼ 53 
Bank u. 105½ 100% | Aschaft. Zeilst N 70 
N Augsb. Nürnb, 62%8 62 ½ 


der 
dem 


polniſche 
Herabſetzung der 


— —ů—— —äüCUU—— 
— — a 


für Frankreich nicht möglich 


ſei, da es langgeſtreckte Grenzen gegen „mächtige 
Militärnationen“ zu verteidigen habe. Maginot 
betete dann die ſeit Jahren bekannte Phraſen⸗ 
reihe herunter, die man in Deutſchland all- 
mählich nicht mehr ertragen kann, ohne von 
einem Gefühl des Ekels über dieſe Anhäufung 
von Lügen und Verleumdungen erfaßt zu wer⸗ 
den. So habe nach Maginots Anſicht Frankreich 
im Laufe eines halben Jahrhunderts zwei Ein⸗ 
fälle erdulden müſſen, es habe die Zahl feiner 
Truppen und die Dienſtzeit herabgeſetzt und 
kenne unmöglich noch weiter abrüſten. 
Schließlich ſtellte er als weſentlichſte Forderung 
für jede weitere Abrüſtungsberatung auf, daß an 
der Rüſtungsbeſchränkung. wie fie Dentſchland in 
Verſailles diktiert worden jei, feſtgehalten wer ⸗ 
den müſſe. Wenn Deutſchland das Recht bekäme 
ſtärker zu rüſten, ſo würde auch Frankreich ſeine 
Rüiſtungen außerordentlich verſtärken müſſen. 
Man könne die Abrüſtung der Völker nicht da⸗ 
durch erreichen, daß man beſtehende Mb- 
machungen aufhebe. 


Man dürfe nicht ſagen, daß alle 
Nationen auf den Fuß der Gleich; 
berechtigung geſtellt werden müßten. 


Da der Vertrag von Verſailles allerdings dieſe 
Forderung aufſtellt und von Deutſchland die 
vollkommene Abrüſtung nur verlangt unter der 
Zuſicherung, daß die anderen Staaten auf dieſem 
Wege folgen werden, jo ſagte dieſes Doku⸗ 
ment, was licher auch Maainot als das Grundwerk 
jeder politiſchen Entwicklung anſieht, etwas, was 


noch ſeiner Meinung überhaupt nicht geſagt were 


den darf; eine ſehr peinliche Kritik an dem 
Verſailler Vertrag, die die Schöpfer dieſes 
ſchlechteſten Buches der Geſchichte Herrn Maginot 
wahrſcheinlich übelnehmen werden. 

Schließlich bezeichnete Maginot es als ge⸗ 
recht und notwendig, daß denen, die die An ⸗ 
greifer geweſen jeien, — eine Frage, über 
die zwar das Verſailler Diktat aber noch lange 
nicht die Geſchichte ihr Urteil gefällt hat — den 
ſtrengſten Beſchränkungen unterworfen 
würden, damit die anderen Nationen verſichert 
ſein könnten, daß ſie nicht neuen Angriffen 
ausgeſetzt würden. Unter dieſen Vorbehalten 
werde Frankreich alles tun, was von ihm ab- 
binge, damit die nächſte Abrüſtungskonferenz zu 
einer Verſtändigung gelange. 


Schluß mit der Herrſchaft des Tarifs! 


Forderungen bei der Berghaushalt⸗Beratung im Landtag 
((Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 24. Februar. Zu Beginn der heutigen 


Landtagsſitzung beantragt 


Abg. Schmidt- Hoepke (Wirtid.-P.), mit 


der Beratung des Bergetats einen Antrag wegen 
der Streitigkeiten zwiſchen Gewerkſchaften und 
Unternehmern in Duisburg⸗Meiderich zu 
verbinden. Die Verbindung wird abgelehnt. 


In der Ausſprache zum Bergetat gibt 


Abg. Pohl (Deutiche Fraktion] der Hoffnung 
Ausdruck, daß Wiſſenſchaft und Technik endli 
die Zahl der Bergwerkskataſtrophen herabdrücken 
mögen. Die Urſache der Weltwirtſchaftskriſe ſieht 
Redner in einer übertriebenen Rationaliſie⸗ 
rung und in dem Umſtande, daß die Maſchine 
enſchen übergeordnet wurde. Der 
gang der Induſtrie ſei nicht zuletzt auch durch 
die Not der Landwirtſchaft begünſtigt. 


Straube (Dnat.) ſpricht der Grubenſicher⸗ 


heitskommiſſion Anerkennung aus und ſchildert 


e des niederſchleſſſchen Gebietes 
Beltiepsſtillenut 

0 Sande epertrag zugunſten des ober- und 
nie verſchleſiſchen Bergbaues geändert werden. 

Dr. von Waldthauſen (Duat) wendet 


ſich gegen die Auffaſſung, als ob das deutſche 


—— een, 


| heut | vor 
231 


Bachm. & Lade. 74 Goldina 23% [23½ 
Barop. Walzw, |29 Goldschm. Th.. [38 38 
Bagali AG. 221/a Görlitzer Wagg. 2% 83½ 
Bayer Motoren 71 Gruschw. Text. 401% 4914 
Bayer. Spiegel !32!% | 
Bemberg 63 > 
Berger J., Tiefb. 2409, Hackethal Dr. 55 57 
Bergmann 1187 Hageda 88% 881% 
Berl. Gub, Hutt- 150% Hamb: El. W. Ko 10894 
do. Holzkont, 25% Hammersen 80 à 
do. Karisruh. ind. 56 Hannov. Masch. 19% 
do. Mase! 34ta Harb. E. u. Br. 50 
do. Neurod. K |48 Harp. Bergb. (722 71 
Rerth. Messg. 28 Hedwigsh. 69 
Beton u, Mon. Hemmor Pu. 117 123% 
Rösp. Walzw. 38 Hilgers 4014 {391 
Braunk. u. Brik. 112 Hirsch Kupfer 121½ |123 
-"}Braunschw.Kohl: 1 Hoesch Eisen 1 641% 
reitenb. P. Z. 70 Hoftm. Stärke [531% 58 ¼ 
Brem. Allg. G. 130 Hohenlohe 45. 87 
Buderus Bisen. 47½ ‚JHolemann Ph. 1791» 79 
Byk. Guldenw. 421 Horchwerke Ss 19 
Hotel . |. —5 
Carlshütte Altw. e aa l4 
Charl. Wasser. 89 80% HUutschenr C. NM. i 
Saranan iee IR 
‚do. Ind. Golsenk. use Bergbau ‘17115 1170 
do, Schuster 3814 133% 10410 81 
1.6.Chemie 168 ½ 1687, do.Genußschein. e la 105 ½ 
rn Hen 28 257 | 
mpania His 2 1 s 
Conc. Spinnerei n, e, 8e SE & Co. 1147. REN 
Cont. Gummi 1118 118 jungh. Gebr. 32, 314% 
paiete é 05 115 j 
essauer Gas |1 116% 2 
Dt. Atlant. Teleg. 94 96 Kahla Porz. 25% 24 
do. Erdöl 67 67% Kals. Keller 45 45 
do. Jutespinn. 52 41½ Call. Aschersl. 130 133 
do. Kabelw, 0 40% Kall-Chemie tuits [10114 
do; Linoleum 197% Karstadt ; |6012. jöt 
do. Schachtb. 90% 89 Kirchner & Co. 4% 84 
do. Steinzg, 11% 117 |[Kiöokner [5612 |56% 
do. Telephon 00 92 Koehlmann 8. 58 58 
do, Ton u. St 82 82 . | Köln-Neuess. B |70 70 
do, Wolle 4 144, Kein Gas u. EL 40% 40½ 
do. Eisenhandel |38 39% |Kölsch-Walzw. 28 
. [Doornkaat 73 Körting Gebr. 29 291% 
Dresd. Gar 43% 4 am sa tri — 
Š 1 ronprinzMe i 
Ne Kunz Treibriem. 44 2 
Eintr. Braunk. 14 112% j 
Bisenbahn- Ba, Lahmeyer & Co. 126½ 127½ 
Verkehrsm. 140% 148½% | Laurahütte 337 34 
Blektr.Lieferung 20 110% |Leipa. Pianot. Z. | 7½% | 719 
do. WR. Leg. |11? |117 [Leonh. Braunk. 181 |184 
do. do, Schlem (2 6811 Leopoldgrube 29% 30 
do. Licht u. Kraft 11 ½ 115% J indes Hism. 147% 146% 
Brdmsd. 8 26 23 Lindström 14300 
Essener Steink. Lingel Schunt. 51% 51 
a Lingner Werke 734, 125 
Fanibg. List, C. 6 30%  [uorenz (. sjt 
I. O. Färben 138. 119014 . S SR 3 
Feldmühle Pap. 100½ 109% achsbleiche (541, |5415 - 
ee eee TE 
N ei 4 7 r 
Praust Zuoker 4, e ng, tern Gap W java 
Froeb, Zucker 70 72 do. Mühlen 88 15 
, [Magirus C. D. 12% 1225 
Geisenk, Bg, , 75 76 Mannesmann R. 67½ 68 
Genschöw & Co. 53 53 Mansfeld. Bergb. |36 3t 
Germania Pti, 82 80% Mech. W. Lin 48 49/ 
Ges. l. elekt. Unt Meinecke 51 53 
L Löwe & Co. jiti 1112 z 


Nieder⸗ 


e eee und der 


Unternehmertum „mit Vergnügen die Betriebe 
ſtillege“. Das Unternehmertum jei der am 
meiſten Leidtragende bei den Stillegungen, 
weil große Kapitalien damit brachgelegt 
würden. Seine Freunde würden angeſichts des 
Falles in Duisburg⸗Meiderich verlangen, daß das 


in den Fällen, in denen die Mehrheit der Beleg⸗ 
ſchaft bei drohender Stillegung ſich bereit erklärt, 
zu neuen Arbeitsbedingungen zu arbeiten, auch 
wenn die Gewerkſchaften Einſpruch erheben, weiter 
gearbeitet werden kann. 


„dank“ an die Teno 


[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 24. Februar. In der Abendſitzung 
des Haushaltsausſchuſſes wurde der Etat des 
Reichsminiſteriums des Innern weiterberaten. 
Bon dem Fonds zur Unterhaltung und Durch⸗ 
führung der „Techniſchen Nothilfe“ wurden auf 
ſozialdemokratiſchen Antrag 100000 Mark ge⸗ 
ſtrichen. Dieſe 100 000 Mark ſollen zur einen 


beut | vor. 
do. Portl. Z. 


Merkurwolle 92 97% Stock R. & Co. 31½ (611% 
Metallgesellsch. |7549 |7634 f Stöhr & Co. Kg. |7112 73 
Meyer H. & Co. |104% [105 Stolberg. Zink. 45 15 
Meyer Kauffm. 18½ 18 StollwerckGebr. 40% 49 

ag 6312 |6%14 Stralsund. Spielk 164% 116434 
Mimosa 20734 [206 Svenska 2581/4 
Minimax 101 10 | 
. Tack & Cie. 00% joota 
Montecatini 44% 44% Teleph. J. Berl. 

„ {Motor Deute 0 149% 8 Feld — 5 
u lE rey tl ii tiste Len, 110° 155. 

. 71 74a Trachb. Zucker 34½ 34½ 
E Fransradio 122 1 
Niederlausitz. K. 113¼ |114 riptis AG, 1. |292 
Niederschl. Elek. 0 Tucht. Aachen 103 108 ½ 
Nordd. Wollkäm. 57% [571/4 

. Union Bauges. 128 25 

.[Oberschi.Bisb.B. |36 3714 | Union F. chem. 56 50 

n Ke Em | 

o. Genußsch. 2 t 

ronst. & Kopp. |17% 18 | Ver Berk Mort 520 4 
Ostwerke AG. 150 151 do. Dtsch.Niokw. 16 116 
Phon Bergb. 55 55½ 40 Ylanzsto 5 
do. Braunk r 68 40 M W 81% 8173 
e do. Stahtwerke du 573 
Plau. Tull u.G. es, 12814 40. SehimisanZ. 00 01 
Pöge H. Elektr. 12½ 28. Sch — ri 23% 
Polyohon 15244 1 40 Fred 1154, 11814 
Preußengrube 111 (tit Vito eee s * 
Res Fenn ie u 5 5 

. 4 , 

do: Blektrisität |118 fis 4% TOUfabr. 3 
do. Möb, W. 37 

do Textil 27 Wanderer W. |40 11 
do. Westf. Blek. 132 ¼ |130 Wenderoth 53 51 

do. Sprengstoff 53 Westereg. Alk 136% 138 
do. Stahlwerk 72½ 721% | Westfäi- Draht 67 67 
Riebeck Mont 801% 82 Wicking Portl.Z. 55½ 57 
e eee 35 a: Wunderlich & C. 58 58½ 

1 Qi rgru 
Rosenthal Ph. 54 154% — 2, os 

- [Rositzer Zucker |331, |as eite l 
Rückforth Nachf 5% 51% ane 8 loon 
Kusche weyb 464, 40% jio Waldhof 08 ‘ 
Rütgerswerke 40% 150% 

Sacusenwerk 80% he % 

Säche. Gußst op). i 

Sächs.-Thür. Z. |54 56 Neu-Guinea 205 200 
Salsdett. Ka 200% |204 [Otavi 34% 38% 

f 3arott 89 89 

88 Portl. C. 68 — 

berin L 
Schles. Beego. 2 - 13514 [Amtlich nicht notierte 
schies. Bergwk. Wertpaplere 
SGre-eutnen 2 |71% HA 
Jo. Cellulose 39 371. `f Otsch Petroleum 61 61 

` fdo. Gas Ca. B 111% 111 Faber Bleistift |75 77771 
do. Lein. Kr. 4% | 4%» IKadeiw. theydt |144 147 
do. Portl.-Z 8⁴ 3 Lerone &Nippert 62 
do. textilwers 5% 5% Uinxe Hofmann 70% 55 
Schubert & Salz. 118% 151% | danob 180 180 
Sohuckeri & Co 122% [t287 | Neckarsulm 53 53 

Sonwanebeok - Vehringen Bgb. 190 [196 

‚|. ‚Porti.-Zenent |56 55% [Stoewer Aue 25½½ 23% 
Sieg.-Sol. Uußst. | 8½ 4% ** 

Siegersd. Werke 42 13 Nationalfilm 100 100 
Siemens» Halske |1821/4 |1821% ta 33 8 
Siemens Gla» 8òta A 
Statzt. Chem. 31% 34% urbach-Kall 122 123 
Stett. Chamott 4½ 43 Wintersnall 103% {103 


Tarifrecht außer Kraft geſetzt werde, damit b 


älfte den Zwecken der ſtudentiſchen Wirtſchafts⸗ 
Ei zur anderen Hälfte der Behebung der 
tſtände der deutſchen Kunſt zugute kommen. 

* 

Die oberſchleſiſche Bevölkerung hat vor weni⸗ 
gen Monaten Gelegenheit gehabt, die Bedeutung 
der Arbeit der Techniſchen Nothilfe kennen zu 
lernen. Ohne den Einſatz der freiwilligen 
Kräfte wären die Schäden im geſamten Hoch ⸗ 
waſſergebiet der Oder und ihrer Neben- 
flüſſe noch weſentlich ſchlimmer geworden. Keiner 
der freiwilligen Helfer hat damals nach der 
Parteizugehörigkeit deſſen gefragt, der der Hilfe 
bedurfte, aber der ganzen Lage nach ift angu- 
nehmen, daß es ſich überwiegend um Kreiſe ge⸗ 
handelt hat, die dem von der Sozialdemokratie 
angeblich beſonders gepflegten Proletariat 
naheſtehen. Jetzt zeigt die SPD. in dem Strei- 
chungsantrag den Dank an die Techniſche Not⸗ 
hilfe, der freilich noch lange nicht den eigentlichen 
Wünſchen der Partei entſpricht, die am liebſten 
die ganze Einrichtung auflöſen laſſen würden, um 
um ſie dann vielleicht durch eine Parteigarde, 
die natürlich auch nur zur Unterſtützung von 
Parteigenoſſen antreten würde, zu erſetzen. 


Trauerſtunde in Eſchweiler 


(Telegraphtſche Meldung) 

Eſchweiler, 24. Febrnar. In der ggoben 
ſchwarz drapierten Zechenhalle fand am Diens- 
tag die Trauerfeier für die 32 Opfer der Eſch⸗ 
weiler Bergwerkskataſtrophe ſtatt. Die Feier be- 
gann mit einem Choral. Dann betrat der Gene⸗ 
raldirektor Weſtermann die Tribüne. Er 
aie 5 1 ur jia 4 — ie 
as Verſprechen ab, alles Menſchenm u 
tun, um von den Hinterbliebenen a — e 
Not abzuwenden. hdem dann Vertreter der 
Gewerkſchaften und des Betriebsrakes den Toten 
letzte Grüße nachgerufen hatten, ſprach Miniſte⸗ 
rialdirektor Dr Grieſer vom Reichsarbeits⸗ 
miniſterium im Namen des Reichspräſidenten 
und der Reichsregierung den Angehörigen die 
wärmſte Anteilnahme aus. Zum Schluß hielten 

eihbiſchof Dr Straeter für die katholiſche 
Kirche und Konſiſtorkalrat Schröder im 
Namen des rheiniſchen Konſiſtoriums Anſprachen. 
Dann wurden die Särge auf 10 große gan; 
geſetzt und unter ungeheurer Beteiligung der 
Bevölkerung ſetzte fi der Trauerzug, an dem 
die geſamte Geiſtlichkeit, die Schulen und Ver⸗ 
eine teilnahmen, zum Friedhof in Bewegung. 
Kommuniſtiſche Redner verſuchten auf dem Fried- 
of die Feier zu ſtören, wurden aber von der 
Polizei daran gehindert. 

Der Reichspräſident hat als Hilfe für die 
Dpfer der Eſchweiler Grubenkakaſtrophe aus 
ſeinem Dispoſitionsfonds einen Betrag von 
9 ache . dem Riel In it. 
ent in Aachen zur ügung geſtellt. in⸗ 
vernehmen mit den au inen Behörden nimmt 
die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Nothilfe, 
Berlin W. 8, Wilhelmſtraße 62, Geldſpenden für 
die Hinterbliebenen und Verletzten des Gruben- 
unglücks auf der Grube „Ecchweiler⸗Reſerve“ ent- 
gegen. Die Ueberweiſung von Spenden wird er- 
heten auf das Poſtſcheckkonto „Deutſche Nothilfe“ 
Berlin Nr. 156000 oder auf das Konto 
„Deutſche Nothilfe“, „Sonderkonto Eſchweiler⸗ 
Reſerpe“ bei der Zentrale der Deutſchen Bank 
und Disconto-Geſellſchaft Berlin. 


Börse vom 24. Februar 1931 


heut] vor. 
Diamond ord.. |5 85 Industrie-Obligationen 
Kaoko 90 90 heut ] vor 
Salitrera 107% |105 1.8. Farben 6% |3 3 ig ` 
* . _ | Linke-Hofmann 95½% {98 
Chade 6% 330 Oberbedart 15 
a Bis.-Ind. 
ik Elek. j 
| Renten-Werte 3 B 3 Sig ir 
Dt. Anl Ablðs. 53 55 Ausl. Staatsanleihen 
do. Anl. Auslos. 8 ½ 5%Mez.1899 abg. 11% 11 
do. Schutzgeb.A, | 2 41% "h Oesterr. K 
Dt. wertbest. Schatzanw. 14 |304 3914 
al.,‚fällig 1935 4% do. Goldrent,. 24½ - rg 
3% Dt, toic L 4% Türk. Admin. | 3 Ý 
79% Nt.Reichsanl. {98,6 do. Bagdad 415 | 4,05 
Dt.Kom.-Samme- do. von 1906 4 414 
AbL-Anl. o. Ausl. do. Zoll. 1911 42.141 
do.m. Ausl. Soh. I [51,6 rk. 400 Fr. Los 92 | 9,2 
3%LandC.G.Pfd. 4% Ungar. 2⁰ 20 
chles. do. do. Kronenr. tts | 1,2 
ne a | seine (O 
. Bodkr. % do, i 
do. Ctribäkr. 27 |9934 Er | 8 
do. Pfdbr Bk 47 9% N 
0e e 1 
ald-Hyo. %% Budap.St1415915 591% 
7450 Pr. Ctr. Bod. b nens 
G.Komm.-ObL Í Lissaboner Stadt 65 18. 
% Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 [991s * ; 
do do, III 97% N 
do do. Vy {9717 Oesterr. 20,8 
do. Kom. Obl. XX |93 4% do. Gold-Pr. | 3,3 335 
Pr. Ldpt. R. 19 100% Dux Bodenb. 19 
0. 17/18 100 4%Kaschauöder 11 
do. 18/15 00 „ ta Auatolier , 
. do. 490 erie I 1814 11314 
e A A A A 
i 2 ö o. Serie 2 
Komm. R.20 197 97 | 


Breslauer Börse 


Breslau. den 24. Februar, 


118 


Breslauer Baubank 301% Rutgers werke — 
Carlshütte 23 Schles. Feuerversich. 283 
Deutscher Eisenhandei 33 | Schles. Elextr Gas It; B — 
Zlentr. Werk Schles. 62 | Schles. Leinen h RN i 
Fehr Wolt? — | Sohles. Portland-Coment 88 
Feldmähle 109 | 5ohles. Textiiwerke 5ia 
Plöther Maschinen 26.1 Torr. Axt-Ges. Grabsch. — 
Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 30 rik F — 
1 a ar — 
uta Neustadt — 
Komm Elektr. Sagan 59 do. — 
Königs- und Laurahütte 330% Bresl. Konienwertanl 19,4 
Meyer Kauffmann 19 oggen-Pfandbriete 6,0% 
0.3. Bisenbahnb, — 27 e ate Anl 38 - 
Ost Werxe Aktien 148 | 3% Bresi. Stadtanl.8 I 
Reighelt-Aktien F — 1 k 
Valutea-7roiverzenr 


Berlin, den 24 Februar. Polnische Noten; Warschau 0 
17,15 — 47,35, Kattowitz 47,10 — 47,90, Posen 47,10 — 47,30 
Ge. Zloty 46,85 — 47.25. . Zloty = r 


t 


Diskontsätze 


Berlin 5% New York 2%, 4üron 4%, Brüssel 21,9, 
Prag 4% London 3% Paris 2% Warsenau 70 


Urbanus, eine der Deutschen 
Reichsbahn nahestehende und gut unter- 
richtete Persönlichkeit, äußert sich zu 


den Einwendungen gegen den um- 
kämpften Schenkervertrag wie folgt: 
Das Vertragswerk zwischen der Deutschen 


Reichsbahn- Gesellschaft und der Schenker & Co. 
GmbH. hat erheblichen politischen Staub auf— 
gewirbelt. weil die Reichsbahn sich dabei offen- 
bar über die Kompetenz des Reiehs ver- 
kebrs ministeriums wenigstens in einem 
Punkt hinweggesetzt hat, und weil der Reichs- 
verkehrsminister nun nachträglich zu einem 
Abschluß seine Zustimmung geben soll, der — 
wie er behauptet — ohne ihn zustandegekom- 
men sein-soll und der jetzt in der Oeffentlich- 
keit stark umkämpft wird. Besonders das in 
erster Linie betroffene Speditions- 
gewerbe macht lebhaften Widerspruch gegen 
die geplante Neuregelung geltend und bezeich- 
.net sie als den Ruin eines blühenden selbstän- 
digen Gewerbes. Es mag unerörtert bleiben, 
ob nicht auch im Speditionsgewerbe eine An- 
zahl überzähliger wirtschaftlicher Existen- 
zen vorhanden ist. Sicher ist aber so viel, daß 
auf-alle Fälle das Speditionsgewerbe durch den 
Schenker-Vertrag stark in Mitleiden- 
schaft gezogen wird, zwar nicht so, wie 
man vielfach. befürchtet. daß nunmehr alle 
Speditionsfirmen nur Agenturen der Schenker 
GmbH. würden, aber doch ‚immerhin eo, daß 
künftig überall da die Firma Schenker in die 
Erscheinung tritt, wo es nicht gelingt, örtliche 
Speditionsfirmen zur Annahme der gleichen Be- 
dingungen zu- bewegen. 


Nach den Veröffentlichungen der Reichsbahn 
darf man von dem Schenker-Vertrag i 


eine ganz erhebliche Herabsetzung der 
Kosten für den Frachtgutverkehr 


erwarten. Die künftigen Einheitsgebühren sol- 
len sich etwa auf der Höhe der niedrigsten. 
jetzt geltenden Sätze für An- und Abfuhr hai- 
ten. Nimmt man hinzu, .daß eine einheit- 
liche Festsetzung (Höchstpreise) für das 
ganze Reich durchgeführt werden soll, dann 
erkennt man. welche gewaltigen wirtschaftlichen 
Vorteile diese Neuregelung bieten würde, unil 
zwar in erster Linie für die kleinen und mitt- 
leren Verfrachter, denn die großen Verfrachter 
haben jetzt schon Sonderabmachungen 
mit Speditionstirmen getroffett, deren Sätze weit 
unter den bahnamtlichen Normaltarifen liegen. 
Die Rolleeldsenkung würde also in erster Linie 
dem Mittelstand zugute kommen und daher eine 
durchaus wünschenswerte Ergänzung der Re- 
gierungspolitik bilden. 
Die Reichsbahn hat auf dem Gebiete der 
unmittelbaren Tarifsenkung in Anbetracht ihrer 
eigenen stark angespannten Finanzlage nicht 
viel tun können. Sie hat sich darauf be- 
schränken müssen, gewisse Frachtermäßigungen 
für einzelne Gebiete und für einzelne Waren- 
gattungen eintreten zu lassen. Sie versucht 
nun ihre Pflicht im Rahmen der allgemeinen 
dadurch zu erfüllen, daß 
sie durch die jetzt geplante Maßnahme auf 
Umwegen eine fühlbare Senkung der 
Gesamtfrachtkosten erzielt, Gegen- 
über den heutigen Mindestsätzen würden sich 
die Rollgebühren für die An- und 
Abfuhr durchschnittlich um 30 bis 60 Pro- 
zent erniedrigen. Wenn man die Gesamt- 
frachtkosten, also An- und Abrollgebühr, 
und Reichsbahnfracht zusammennimmt, S0 er- 
gibt sich eine Ermäßigung, die bei kleinen 
Strecken bis zu 30 Prozent. im Durchsehnitt 
immerhin 15 bis 22 Prozent. und auch bei ganz 
langen Strecken noch etwa 10 Prozent beträgt. 


Bi: Für den -Verfrachter, der 


Ba Fa dl u nn en, r 


Een 


Preissenkungsaktion 


gezwungen ist, 
E t seine Unkosten genau zu kalkulieren. besteht 
A ein Vorteil der neuen Regelung auch darin, 
ri daß auf Grund der vereinheitlichten Rollgebüh- 
y : 


u Bei kleinem Angehot wieder fest 


Berlin, 24. Februar. Nach ruhigem, aber 
behauptetem Vormittagsverkehr kam es zu Be- 
ginn der Produktenbörse auf fast allen Markt- 
gebieten erneut zu kräftigen Preisstei- 
gerungen. Wie an den Vortagen, nahm die 


N Bewegung ihren Ausgang vom Weizen- 
markt; bei geringem Inlandsangebot und all- 

f gemein lebhafter Nachfrage mußten im Prompt- 
ñ geschäft etwa drei Mark höhere Preise als 
$ gestern angelegt werden, und auch auf diesem 
1 Stand war die Bedarfsdeckung sehr schwierig, 
N da der Hauptteil des Offertenmaterials bereits 
j; von den Provinzmühlen aufgenommen wird. Am 
> Lieferungsmarkt betrugen die Preis- 
1 besserungen gleichfalls bis drei Mark. Rog- 
3 gen wurde von der Bewegung mitgezogen, zu- 


mal die anscheinend keineswegs reichlich ver- 


sorgten Mühlen einige Nachfrage bekundeten. 
Am Prompt- und Lieferungsmarkt lag der 
Preisstand 1 bis 14 Mark über gestrigem 


Schluß. Weizenmehl ist in den Offerten 
ziemlich beträchtlich erhöht. die Umsätze hal- 
ten sich aber in engen Grenzen; für Roggen- 
mehl sind höhere Forderungen schwer durch- 
zuholen. Hafer liegt bei mäßigem Angebot 
im Promptgeschäft freundlicher; am Liefe- 
.tungsmarkt ergaben sich auf Deckungen 
Preissteigerungen von 1 bis 3% Mark. Gerste 
ruhig, aber behauptet. / 


a OR A DET el” 7 4 


berliner Produktenmarkt Breslauer 


Die wirtschaftliche Bedeutung 
fes Schenkervertrades 


ren eine Freihaus- und Haus- Haus- 
Beförderung eingeführt werden soll, die 
alle Verbindungen von irgendwelcher Ver- 
kehrsbedeutung innerhalb des Reiches in sich 
schließen wird. Es bleibt dem Verfrachter dann 
die Möglichkeit. die Gesamtkosten selbst zu 
bezahlen, oder zu Lasten des Endempfängers 
gehen zu lassen. Auch diese Neuerung wird 
sicherlich von ‚den Verfrachtern begrüßt. wer- 


den, weil sie die Quelle mancher jetzt be- 
stehenden Unzuträglichkeiten ver- 
stopft. 

Für die Reichsbahn kommt auch der Ge- 


sichtspunkt in Frage, daß sie mit Hilfe dieser 
Neuregelung eine erhebliche Werbekraft 
für ihren Güterverkehr entwickeln kann. Man 
weiß, daß die jetzigen wirtschaftlichen Schwie- 
rigkeiten der Reichsbahn-Gesellschaft zum guten 
Teil auf dem Wettbewerb anderer 
Verkehrsmittel, in erster Linie des 
Lastkraftwagenverkehrs, beruben. 
Es ist bisher noch nieht gelungen, einen ge- 
rechten Ausgleich der hier widerstreitenden In- 
teressen zu finden. Im Reichsverkehrsministe- 
rium wird gegenwärtig ein Gesetzentwurf vor- 
bereitet, der diesem Ziele dienen soll. Eine ge- 
wisse Rationalisierung ist auch auf die- 
sem Gebiete erforderlich da Deutschland es sich 
nicht leisten kann, seine Reichsbahn. die Haupt- 
trägerin der Reparationslasten, notleidend wer- 
den zu lassen. Selbstverständlich muß diese 
Regelung so getroffen werden, daß 


lebenswichtige Interessen anderer Zweige 
des Wirtschaftslebens davon nicht 
entscheidend berührt 


werden. Bei gutem Willen und allseitiger Ein- 
sicht müßte es aber möglich sein. auch in die- 
sem Falle, bei dem Abschluß des Vertrages mit 
der Schenker & Co. GmbH., der in den allge- 
meinen großen Rahmen der deutschen Ver- 
kehrspolitik 'hineingehört. einen solchen Aus- 
gleich zu finden. Denn wie immer man zu den 
Einzelheiten stehen mag: Das ganze Vertrags- 
werk ist geboren aus einem Zwang zur Ver- 
billigung und Vereinfachung, und es kann 
dazu dienen, die Bemühungen der Reichsregie- 
rung um eine Senkung des Preisniveaus- wirk- 
sam zu unterstützen. 


; * 
Apper ia a er gen die Senkung der 
Rollgebühren im Bezirk der ans h/ 
direktion Oppeln nach Eintreten des 
Schenkervertrages erläutern. Ein Zentner 
Stückgut (50 kg) von Berlin Schlesischer Bahn- 
hof nach Gleiwitz kostet heute an reiner Reichs- 
bahnfracht 820 M. Die Kosten für die An- und 
Abfuhr betrugen bisher 1,10. Insgesamt waren 
also 9,30 M. zu zahlen. Künftig wird der Ge- 
samttransport einschl. An- und Abfuhr nur 
8,80 M. kosten und zwar 8,20 M. Fracht und 
0.60 M. Rollgebühren. Die Kosten für die Roll- 
fuhr sinken also um Prozent. Dadurch 
werden die gesamten Transportkosten um--5,4 
Prozent vermindert. Ein anderes Beispiel: 
100 kg Frachtstückgut von Breslau nach Glei- 
witz kosteten bisher 3,60 M. reine Reichsbahn- 
kracht. An Rollgeldgebühren für die An- und 
Abfuhr kamen dazu 1.80 M., also insgesamt 
5.40 M. Künftig wird die Rollgeldgebühr für 
die An- und Abfuhr nur noch insgesamt 1.00 M. 
betragen, d. h. um 44.4 Prozent billiger sein. 
Die Gesamttransportkosten ermäßigen sich von 


5.40 auf 4,60 M., d. h. um 14.8 Prozent. Ein 
weiteres Beispiel: 100 kg Frachtstückgut von 
Ratibor nach Beuthen kosteten bisher reine 


Reichsbahnfracht 2,40 M., Gebühren für die An- 
und Abfuhr 1.60, insgesamt also 4.00 M. Künftig 
werden die Kosten für An- und Abfuhr von 
1.60 M. auf 1,00 M. gesenkt. Der Gesamttrans- 
port kostet also statt 4.00 M. nur 3.40 M., d. f. 
eine Senkung um 15 Prozent. 


Produktenmarkt 


Sehr fest 


Breslau. 24. Februar. Die Tendenz am Brot- 
getreidemarkt war insbesondere für Weizen 
sehr fest, und es wurde nicht nur die Ab- 
schwächung von gestern nachmittag wieder 
eingeholt, sondern darüber hinaus etwa 1 bis 
2 Mark mehr geboten. Auch Roggen ist 
befestigt und es ist eine Mark mehr als gestern 
zu erzielen. Nach Hafer besteht gute Nach- 
frage bei sehr minimalem Angebot. und es wird 
selbst Hafer mit Geruch schlank aufgenommen. 
Gersten liegen unverändert. Am Futter- 
mittelmarkt ist keinerlei Belebung zu ver- 
zeichnen. Die Offerten in Kraftfutter sind er- 
höht, doch sind die Käufer nicht geneigt, die 
höberen Forderungen zu bewilligen. Kleie ist 
weiter gefragt und fest, im übrigen ist die Börse 
unverändert. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. Februar. Roggen 75 To. Parität 
Posen . Transaktionspreis 18, Roggen 15 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 18,85, Roggen 
15 To. Parität Posen Transaktionspreis 1900, 
Roggen Orientierungspreis 17,75—18. Weizen 
15 To. Parität Posen Transaktionspreis 23,40, 
Weizen Orientierungspreis 22,75— 23.25. Roggen- 
mehl 28,50, Weizenmehl 37—40. - Roggenkleie 
12.50 13,50. Weizenkleje 13—14. Serradelle 62 
—68, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenbörse| Verkehrsbericht des Schlffahrts- 


Getreide Tendenz: stetig 
24. 2. J 28. 2. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg NN 27,70 
TEL I 27,90 x 
5 7 27.20 27.20 
Ro (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 70,5. kg. | 16,9% 16,80 a 
i 5 =- 22 
` „ 68.5 15,86 15,80 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,7 15.70 
Braugerste. feinste 24,50 24,50 
x gute - 21,50- | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,70 19,70 
Wintergerste -~ 223 
'ndustriegerste ; — —.— 
Hülsenfrüchte bendenz stetig 
24. 2. . 20. 2. 24.2. 20. 2. 
Vikt.-Erbs. | 282 | 26-28 | Pferdebonn.| 18 19 | 18 19 
gelb.Erbs.m Wicken 18 20 18.0 
kl.gelb.Erbs. Peluschken 23 25 23 25 
grüne Erbe. | 29-31 | 29-31 | gelbe Lupin. 2123 21 23 
weiße Bohn. | 2426 | 24-26 | blaue Lubin. 185 14,5118,5-14,5 
Futtermittel enden fest 
24. 2. 20. 2. 
Weizenkleie 11-12 10% - 1134 
Roggenkleie 101,—1115 | 1014 —11!4 
Gerstenkleie — — 
Rauhtutter Tendenz ruhig 
24 2 | 20. 2. 
Koggen-Weizenstroh drahtgepr. | 0.90 0,90 
r a -bindfgepr.] - 075 | 076 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,00 1,00 
ð - bindfadgepr 0,900 0.90 
toggenstroh Breitdrusch 1,80 1,30 
Heu, gesund. trocken 2,30 | 2,40 
Heu, gesund, Irocken | 2.60 2.70 
Heu, gut. gesund, trocken, alt | — | — 
Heu, gut, gesund. trocken neu — ber 
Mehl Lendenz: stetig 
2 
Weizenmehl (Type 70%) 39.00 39.00 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26.00 | 26,00 


auzugmen 45.00 
65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 24. Februar 1931 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfieisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere 8 F f 5 43 -51 
2. ältere È . . . . 7 
b) sonstige vollfleischige 1. fungere y $ 45-48 
2. ältere . . . az 
e) fleischige $ . Ei . . . 40—44 
à) gering genährte 2 5 ß å : 34-38 
Bullen 
a) jüngere vollfleise höchsten Schlachtwertes 44—47 
d) sonstige vollfl ge oder ausgemästete . 41—43 
o) lei p * ER . . 39—40 
à) gering genährte R a 36—838 
> Kühe 
a) jüngere er ende Schlachtwertes 32-37 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 24—30 
e) fleischige 2 N i 0 22-23 
d) gering genährte $ 18—21 
Fürseb 
a) volifleisch. ausgemästete höchsten Schlaeht- 
wei pps i` „ ee > . — 
b) vol f 2 f . B "u 
©) fleischige Fact . . 82—35 
Presser 


a) mäßig genährtes u i . . . 32—40 
Kälber 


a) Doppellender bester Mast . 1 — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . .: 54-59 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 48—55 
d) geringe Kälber ' 5 . . 32-43 
Schafe 
a) Mastlämmer ond jüngere Masthamme) 
1) Weidemast , à N he ž — 
2) Stallmast EN. E y; . 52—55 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme  , 46—50 
c) gut genährte Schafe . A . ` 38—40 
d) fleischiges Schafvieh i š . s 42—45 
e) gering genährtes Schafvieb ` . 32—836 
x Schweine 
a) Fettschweine Ober 300 Pfd. Lebendgewichi . 50-58 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 51-5 


4 vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 50—52 


vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 


1721 t verschiedene Güter. 


Dezember 12.72 B., 


Vereins zu Breslau 


Woche vom 16. bis 22. 2. 1931 


Auch in der abgelaufenen Woche beschränkte 
‚sich der Verkehr unterhalb Breslau bei 
dem winterlichen Wetter fast ausschließlich auf 
einige Eildampfer und Motorschiffe, Die In- 
standsetzungsarbeiten an den Schleusen 
der oberen Oder sind beendet; da ferner 
gegen Ende der Woche Frühjahrswetter em- 
trat und die Schneeschmelze reichliche Wasser- 
führung für Oder und Neiße brachte, dürfte in 
der nächsten Woche mit dem Aufetauen der 
oberen Oder und. anschließend mit der Auf- 
nahme der Schiffahrt zu rechnen sein. 
Auch-im Oder-Spree-Kanal ist das Eis 
gebrochen worden. Dagegen ist der Hohen- 
zollern-Kanal-noch vereist und reicht auf 
der Ostoder die Eisversetzung von Stettin bie 
Hohensaathen. Ueber den schwachen Tal- 
umschlag in den oberen Häfen geben die-nach- 
stehenden Zahlen Aufschluß: Coselhafen 
660,5 t Getreide, Oppeln. 55 t Getreide, 
Breslau 11111 t einschließlich 7162 t ver- 
schiedene Güter. Maltsch 1676 t einschließl. 
Stettin ist still; 
einzelne Standgeschäfte wurden getätigt: Kahn- 
raum wird knapper. Auch in Hamburg liegt 
nur geringe Nachfrage nach Raum für Eilver- 
ladung vor; die Elbe ist eisfrei und vollschiffig. 


Wasserstände: 
Ratibor am 17. 2. 1.16 m. am 23. 2. 3,06 m. 
Dybernfurth am 17. 2. 1.76 m. am 23. 2. 
3.14 m. 
Neiße- Stadt am 17. 2. —0.66 m. 
23. 2. — 0.36 m. 


e) fleisch. Schweine v. cà. 120— 160 Pfd. Lebendgew. 44-46 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. a 


g) Sauer 

Auftrieb: Rinder 1171. darunter: Ochsen 265. Bullen 306 
Kühe und Färsen 600. Kälber 3000, Schafe 2983, Ziegen — 
ae 14441. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieb- 
markt 2884 Auslandsschweine #24. 

Marktverlauf Bei Rindern ruhig, Schluß langsam, Kälber 
ziemlich glatt, Schafe und Schweine ruhig. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließet sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


am 


Warschauer Börse 
vom 24. Februar 1931 (in Złoty): 
Bank Polski 153,75 
Wegiel 32.00 
r 
Devisen 


Dollar 8,91, Dollar privat 891%, New York . 


8,917, London 43,36, Paris 34.98%, Wien 125,37, 
Prag 26,43. Italien 46,73%, Belgien 124,46, 
Schweiz 172,01, Holland 358,08, Berlin 212,15, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 96. Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 50. Bodenkredite 43% 52,50— 
52,25, Bauanleihe 3% 50, Dollaranleihe 6% 71,50, 
Tendenz in Aktien und Devisen schwächer, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,29. Tendenz stetig. März 
11,69 B., 11.67 G., Mai 1200 B.. 11,9 G., Juli 
12.24 B., 12,21 G., Oktober 2,53 B. 1251 G. 
12,67 G. Januar 1932: 


41—50 12,78 B., 12,77 G. 


Berliner Börse 


Verstimmt und unlustig — Leicht abbröckelnd — Nachbörse ohne Geschäft 


Berlin, 24. Februar. Von wenigen Auslands- 
orders abgesehen, eröffnete die Börse am heuti- 
gen Liquidationstag in ziemlich. geschäftsloser 
Haltung. Die Anfangsnotierungen zeigten kein 
ganz einheitliches. Aussehen; fester eröffneten 
Ilse, Zellstoff Waldhof. Berlin-Karlsruher In- 
dustrie, Elektrische Lieferungen; EW. Schlesien 
und Svenska. Letztere waren sogar 5 Mark 
gebessert. Für Reichsbankanteile bestand zu 
etwas höherem Kurse gute Nachfrage. An- 
dererseits waren Schubert & Salzer, _ Wicking- 
Zement, Kunstseideaktien, Oberbedarf, Kali- 
Aschersleben, Schlesische Gas, Thüringer Gas 
und Akkumulatoren bis zu 3% Prozent abge- 
schwächt. Völlig aus dem Rahmen fielen AG. 
für Verkehrswesen, die auf die Meldung, daß 
die Industriebau- Heldt & Franke AG. deren 
Aktienmajorität die AG. für Verkehrswesen be- 
sitzt, in neue akute Schwierigkeiten geraten sei 
und vermutlich die Zahlungen einstellen dürfte, 
mit Minus-Minus-Zeichen erschienen. Die Notiz 
stellte sich dann auf 49% nach gestern 59% 

Im Verlaufe verstimmte neben dieser Son- 
derbewegung die Befürchtung innerpolitischer 
Schwierigkeiten. Die Kurse bröckelten um etwa 
1 Prozent ab, ohne daß das Geschäft lebhafter 


wurde. Rheinische Braunkohlen. Klöckner- 
werke, Reichsbank: und Chade-Aktien lagen 
etwas fester. Gegen 1 Uhr gelangten Schlesi- 


sche Portland-Zement und Schantung Handels- 


‚AG. je etwa 3 Prozent niedriger zur Notiz. Es 


wurde vielfach schon per Ultimo März gehandelt, 
und das Geschäft lag hauptsächlich bei der Spe- 
kulation und der Arbitrage. ‘Gelegentlich wurde 
noch etwas Ware aus Prämiengeschäften ange- 
boten. Ostwerke werden heute letztmalig 
per Termin notiert. Anleihen gut behauptet. 
Ausländer geschäftslos. Mexikaner, Ana- 
tolier, Tehuantepec und Türken fester, Lissa- 
boner Stadtanleihe bis 1 Prozent schwächer. 
Am Devisenmarkt lagen Pfunde weiter 
fest, Madrid erholt und Schweiz schwach. Geld 


i t 
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bei unveränderten Sätzen relativ leicht, Geld 
über Ultimo 6 bis 8 Prozent. Am Kassa- 
markt war die Tendenz uneinheitlich. beson- 
ders Braunkohlenwerte waren beachtet, während 
Zementwerte auf die unbefriedigenden Absatz- 
ziffern schwach lagen. Am Privatdiskont- 
markt hat das Angebot nachgelassen, die 
Sätze blieben unverändert. Bei Spezial- 
werten gingen die Gewinne bis zu 40 Punk- 
ten. Ausgehend vom Farbenmarkt, an dem 
plötzlich wieder Dividendentaxen von nur 
10 Prozent auftauchten, wurde die Tendenz 
gegen Schluß der Börse allgemein schwächer. 
7 Die Tendenz an der Nachbörse ist lust- 
os. 


Breslauer Börse 


Still 


Breslau, 24. Februar. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war still. Am Aktienmarkt 
kamen zwei Geschäfte per Ultimo zustande, und 
zwar in Dresdner Bank. die mit 105% niedriger 
notiert wurden, und Oberkoks die auf 72% ge- 
drückt waren. Am "Anleihemarkt bo- 
haupteten sich 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe 
auf 97. Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe 


zogen auf 35,35, die Anteilscheine 11,65, Liqui- 


dations-Bodenpfandbriefe 88. die Anteilscheine 
11%. Roggenpfandbriefe 6,00. 


Magdeburger Zuekernotierungen 
Magdeburg, 24. Februar. Tendenz stetig. 
Februar 6,70 B., 6,60 G., März 6,75 B., 6,70 G., 
April 6,80" B., 6,75 G., Mai 6,85 B., 6,80 G., Aug. 
7,35 B., 7,30 G., Okt. 7,50 B., 7,45 G., Nov. 7,60 
B. 7.50 G., Dez. 7.65 B., 7,55 G. 


Fritz Seifter Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller. Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
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